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A. Aas Wörlm-Komitk und der Mörsen-Merein. 
er Bestand der Glieder des Renaler B.örfen-ComiteS ist im Jahre 1888 
keiner Veränderung unterworfen gewesen. Das der Reihe nach in 
diesem Jahre ausscheidende Glied des Comics, Herr E. Baron Girard 
de 3oueautoii, wurde auf der am 10. Februar abgehaltenen General­
versammlung des Börsen-Vereins einstimmig wiedergewählt. Somit 
setzte sich der Bestand des Börsen-Comites im Rechenschaftsjahre aus 
o lg enden Herren zusammen: Präses: Herr E. Barou Girard de Soneanton, 
fVieepräseS: Herr Rathsherr C.W. Grünberg, Glieder: Herr Aeltermaun Wilh. 
Mayer, Herr Consul R ob t. Hoch und Herr W. Dem in; Substituten: die Herren 
Erhard Delno, Herrn. Schmidt und Carl I.C.Koch. 
Mitglieder deo Börsen-Vereins im Jahre 1888 waren die Herren: 
M e ii o o m u o. 
Ernst Bätge, 
Cd. Bätge. 
Bailey X Leetham (bevollmächtigte 
Vertreter für Reval die Herren B. 
Behr und 3*. W. Batty). 
Wilh. Bordiert. 
Ad. Broefhäufen < Börsenmakler). 
Oswald 3- (Sattlet) <bevollmächtigter 
Vertreter für Reutti Herr 5 önnissen). 
F. F. Cederhilm. 
Zl). Clayhills £ 3 d u , 
C. Baron Girard de Soneattton. 
C onfiimucrcin el)stlönbifcher ^aud-
wirthe < bevollmächtigter Vertreter 




9(1 er. Elfenbein. 
G. Erdmann (Vöi)cnnmfler). 
Charles Froese. 
Coeur Flore II (Börsenmakler). 
AÖrster, Ruttmoitu & Co. <bevoll­
mächtigter Vertreter für Reval Herr 
C Stüde). 
Carl F. Gahlnbäck, 
Carl I. Gahlnbäck. 
Gbnt. Gahlnbäck. 
Grünberg & Co., 
C. W. (Grimberg. 
l 
Gerhard 6 Hey (bevollmächtigter Ver-
treter für Reval Herr D. Meyerowitz). 
A. Holmberg Nachfolger, 
Alfons Braun. 
Höppener X- Co., 
Fr. @nihtt. 
6. A. xS olm 11 ii fen. 
ooach"' Christ" Koch, 
Robt. Koch. 
Niel. Koch. 
K o ch & CS o., 
Carl I. C. Koch. 
Paul Koch (Börsenmakler). 
Kniep & Werner. 
Ab. Werner. 
x
xs. E. Kühl mann. 





H. C. C. Malmros. 
M a n e r X- C o., 
Günther 3"hure Wilh. Mayer. 
Wölb. Mayers W've X- Solin, 
Richard Mayer. 





Russisch-baltische BergungS- und 
T a u ch er gesell s ch a f t (BetriebSbirec-
tor 3. Bavoii Francken). 
I .  P s a f f .  
Chr. Rotermann. 
R ev a l er Pres; hefe - F a br i f (BetriebS-
divcctov Dr. Carl Schebl). 
Renaler Bank-Comptoir, 
Georg Scheel. 
Revaler Sprit - Fabrik (Betriebs-
director A. Baron Rosen). 
C a r l Ebe r h. R* iesenka m p f f, 
AI. Riefenkampff. 
C. Siegel. 
Mart. Chr. Schmidt, 
Mart. Chr. Schmidt. 
Aug. Gleich. 
H. 3 ch inidt & C o., 
Herrn. Schmidt. 
C a r l  T h e o d o r  S  t  e  n t  p  e  l .  
C. W o h l b v ü cf (bevollmächtigter Ver­
treter für Reval die Herren L. Johann-
sen und (5. Schweiger). 
B. W h i s h a w (bevollmächtigter Ver­
treter für Reval Herr C. R. Cattley). 
Das Börsen-Comitö hat im Laufe des Rechenschaftsjahres 72 Sitzungen ab­
gehalten. Die Mitglieder des B örsen- Vereins haben sich zweimal zur Ab-
Haltung von General-Versamnilungen vereinigt. Gegenstand der Tagesordiinng der 
ersten General-Versammlung am 20. Januar 1-sss bildete: die Vorlegung des Be-
richts über die Einnahmen nnd Ausgaben des Börseu-Comitcs pro 1887, sowie des 
Budgets pro 1 sss (cf. Rechenschaftsbericht pro 1S8C und 1887, pag. 145 unb 
I4(i), sowie die Wahl dreier Revidenten zur Revision der Cassen-Abrechnnng pro 
1887. vxmi B^itg aus die Cassen-Abrechnung beschloß die General-Versammlung 
auf Antrag des Börfen-ComiteS einstimmig, die Snnnne von "»000 Rbl. aus dein 
Cassensaldo als Specialfond zum Bau von 3peichcrn abzuführen, vorausgesetzt, das; 
dem Börsen Conntt'? der auf der Südseite des neuen Bassins befindliche Lagerplatz 
von der Krone zur Exploitation für Handelszivecke unter den von der General-
Versammlung bereits früher approbirten Bedingungen (<•!'. Rechenschafts Bericht pro 
1886 und 1887, pag. 53) Übergeben werde und diese Summe, getrennt von dem 
übrigen, zur Deckung der laufenden Bedürfnisse des Börsen-Comites erforderlichen 
Capital zu buchen und reservireu. Auf der zweiten, am 19. Fehruar abgehaltenen 
General - Ve r s a m m luug statteten zuerst die auf der ersten General-Versamm-
lnng gewählten Revideuteu ihren Bericht über den Richtigbefund stimmtlicher Lassen 
und Bücher ab. Räch Verlesung eines kurzeu Berichts über die Thätigkeit des 
Börsen-ComiteS während des Jahres 1887 durch den Seeraitair, wurde daun zur 
statutenmtisngen Wahl eines Gliedes des Börsen-ComiteS für das der Reihe uach 
ausscheidende Glied geschritten, als deren Resultat sich die Wiederwahl des Herrn 
E. Baron Girard de Soucanton ergab. Endlich wurde auf Antrag des Börsen-
ComiteS beschlossen, zur Revision der Gebührentare des hiesigen ZollartellS eine 
Commission einzusetzen und wurden in diese Connuission gewählt die Herren Zfj. 
Hofrichter, C. Stüde, D. Meyerowitz, C. I. C. Koch und C. R. (Sattlet). 
B. Ainanzielke Angel'cqenlieiten des Mörfeit-
Gomites. 
Tic Subvention seitens der Stadtverwaltung 
ist (tttch int Jahre 1888 auf der gegen früher retmcirten Höhe von (>500 Rbl. be­
messen gewesen, wodurch, wie solches ans dem Casienbericht ersichtlich, die eigenen 
spärlichen Mittel des Börseu-Comit^S zur Deckung der notwendigsten Ausgaben 
desselben in befonberS ftarfetn Grabe Haben in Aufprud) genommen werben müssen. 
Auch für das Jahr 1880 ist die städtische Subvention an das Börsen-Comit«' nur 
mit (»500 Rbl. angenommen. 
C. Hafen- und Schifffalirtsangelegetcheiten. 
1. Der Hafenbau. 
lieber ben Gattg bei* mittelst Contracid vom 10. December 1880 vom Börsen 
Contitv übernommenen Hafeitarbetteii liegt ein (tnöführlichcr Bericht des ben Bau 
leitenden Ingenieurs Herrn XY Hnozczo vor, welcher, obgleich derselbe auch manches 
int vorigen Rechenschaftsberichte bereits "Dlitgethcilte enthält, der llcbersidjtlichfeit 
t v e g e t t  h i e r  i n  i ' x t o n s o  f o l g t :  
V  P a s  Z T o r b b o l l r o e r f ,  
als ein Bauwerk, welches allen übrigen Hafentlieilen Schutz vor Seegaug gewähren 
soll, wurde in erster Linie in Angriff genommen. Im Januar 1887 wurde an 
der inneren Seite desselben angefangen, Ende Inni des gleichen Jahres war die-
selbe neu ersetzt und man schritt alsdann an die Außenseite des Vollwerkes. Zum 
Transport der bei dem Auseinandernehmen alter Senkkasten gewonnenen Steine 
und Hölzer hat die Banunternehnning 8 Prähme von 50' Länge. 14' Breite und 
8' Höhe, die 5 Cub.-Fadeu Steine tragen konnten, und einige andere kleinere 
Prähme von lh bis 3 Cub -Fad. Inhalt gebaut. Zum Ausladen der Materialien 
wnrde am Quai des neuen Bassins ein Holzkrahn mit Dampfwinde aufgebaut, 
dessen Ausleger um ca. 90° drehbar war; mit Hilfe dieses .Strahns wurden täglich 
- bis 3 Prähme ansgeladen, während die übrigen Prähme, 2 bis 3 an der Zahl, 
täglich an anderen Stellen mittelst Handwinden ausgeladen wurden. 
Am Dampsfrahn lag eine Gleisausweichung einer transportablen Eisenbahn, 
so das; der Mrahit die von ihm aus dem Prahm gehobenen Materialien direct aus 
besondere >u diesem Zwecke constmirte Kipploivrns niederlegte, aus welchen die 
Materialien zu den Stapelplätzen per Bahn befördert wnrden, während die Filiale 
rialieit auf anderen Ausladestellen, wo Krahne mit Handwinden und direete 
Menschenarbeit thätig waren, per Karren zu den Stapelplätzen befördert wurden. 
Zwei fernere ,strähne mit Dampfwinden befanden sich anf dem Bollwerk selbst, um 
die vom User kommenden Materialien für die neuen Senffasten auszuladen und 
anfs Bollwerf anzuheben. 
Das Auseinandernehmen der Senkkasten über Wasser geschah einfach von der 
Hand mit Hilfe gewöhnlicher Brech- und Zimmermannsinstrnmente, unter Wasser 
mit Zuhilfenahme von Tauchern, die mit Stein- und Holzzangen ausgerüstet waren, 
wobei zum Anheben von Materialien Krahne mit Handwinden gebraucht wnrden, 
die tHeils auf dem alten Bollwerk, tHeils auf Prähmen aufgestellt waren. Die 
schwimmenden .strähne gewährten den Vortheil leichter Beweglichkeit, konnten aber 
an der, der offenen See zugekehrten Seite des Bollwerkes mir bei Landwind oder 
Windstille gebraucht werden; die auf dem Bollwerk selbst aufgestellten .strähne 
egteu die angehobenen Materialien auf dem Bollwerk ab, von wo au:, dieselben 
weiter • befördert werden mußten, mich mußten diese Krtilme stets mit dem Fort 
schreiten der Arbeit umgestellt werden. 
Au der Außenseite lies; sich das Wegräumen des alten Bollwerks durch 
Taucher nur bei stiller See bewerkstelligen: bei West-, Nord- und Ostwinden, wenn 
die Starte derselben auch unbedeutend war, lief; der Wellengang diese Arbeit nicht 
zu und dieselbe mußte eingestellt werden. 
Ilm gewissermaßen von See und Wind unabhängig zu fein, sah sich die 
.Bauunternehmung genöthigt, einen Erkavator tum Auseinandernehmen der Senf 
tasten auf der Außenseite des Bollwerkes aiizufchaffeii.-
5 
Ter (5'rfavator ist ein drehbarer eiserner Dantpfkrahn, der aus einem stand-
festen Wagengestell ruht, das auf Schienen verschiebbar ist; die Hebekraft des 
.Strahn* beträgt ö/o Tons; derselbe hat einen automatisch wirkenden Greiser, der 
beim Herunterlassen an der Mette hängt und geöffnet bleibt, bis er auf den Boden 
aufstößt, sich hiebet auslöst und dadurch die Fähigkeit erhält, sich beim Anheben zu 
schließen, wobei Alles, was von seinen Stahlklaueu gefaßt wird, mit in die Höhe 
gehoben wird. Mit der Last wird dann der Mralm gedreht, der Greifer durch ent­
sprechende Verstellung der .Stetten geöffnet, wodurch seilt Inhalt in einen Prahm 
oder oben aufs Bollwerk fällt. • Ter ,Strahn wird hierauf wieder zurückgedreht, mit 
das Spiet von Neuem anzufangen. Die Dimensionen des hier angeschafften Gr-
tavators find sehr beträchtlich, der Ausleger iit 30z lang, tun 3 Faden weit vom 
Wagcngeftell noch greifen zu können, was nach dem Profil der zu beseitigenden 
alten Senkkasten unbedingt nothweudig war. 
Der liTfaoator wurde int August Inn7 von W. (Srichton in Abo geliefert 
und aufgestellt und konnte täglich 2 bis 5 Enb.-Faden von unter Wasser befind­
lichen Senkkasten auseinandernehmen und aus Tageslicht schassen, eine Leistung, 
die in Anbetracht der schwierigen Umstände der Arbeit als genügend betrachtet 
werden kann; in den ersten Monaten freilich haben die häufig notwendigen Repa­
raturen und Abänderungen an demselben feine Leistung stark beeinträchtigt. Der 
Erkavator konnte, auf beut Bollwerk stehend, an der Außenseite desselben unab­
hängig vom Wetter fast ununterbrochen arbeiten (von den Reparaturen abgesehen); 
nur bei größerem Seegang, wenn das über's Bollwerk stürzende Spritzwasser der 
Mannschaft des Apparates unerträglich wurde, mußte die Arbeit eingestellt werden. 
Der erste Senkkasten aus der Außenseite des Nordbollwerks wurde am 2G. 
August 1SN7 verlegt. Der Fortgang der Arbeit hatte mit vielen Hindernissen, 
Aufenthalten und Störungen zu kämpfen, indem mehrere Male ein ober zwei neu 
versetzte Hauen vom Wellengange weggebracht wurden; es ging daher langsam vor-
ivärts bis zum Januar 1888, wo die See voll Eis trieb und das Wasser von einer 
festen Eisschicht bedeckt wurde. 
Vom Eise aus ging die Arbeit besser vorwärts, da hier keinerlei Störungen 
mehr durch den Seegang möglich umreit und das Bollwerk den großen Massen der 
Arbeiter ohne Gerüste und Fahrzeuge leicht zugänglich wurde. Es arbeiteten stets 
der jetzt in richtigen Gang gebrachte Erfauator und 8 Taucherapparate au der Be­
seitigung der unter Wasser befindlichen zerstörten Theile des Bollwerkes, während 
mehrere Gruppen von Zinmterleuten die noch über Wasser befindlichen netizuer)etzett 
den Theile auseinandernahmen und wieder andere Gruppen neue Senkkasten ver­
fertigten, vom Eise aus versenkten und das Bollwerk wieder aufbauten. Ter 
Transport von Materialien von den Bollwerken ans Ufer oder btrect in die neuen 
Senkkasten, iotuie auch vom Ufer aus die Bollwerke, wurde durch das Eis ebenfalls 
sehr erleichtert, weil man jetzt nicht mehr von der Anzahl der zur Verfügung stehen 
bcu Prahme abhängig war, sonder» eine große Zahl Pferde mit Schütte» hiez» 
venvenden konnte. 
Auf diese Weise gelang es, zur IfTÖmiiiitg der Navigation, also zum April 
1888, alles, was unter Wasser zu beseitigen war, fortzuschaffen und ein Drittheil 
des äußeren Umfangs des Nordbollwerkes \\\ erneuern. Der darauf folgende äußerst 
günstige Sommer beförderte nochmals die Arbeit ans dem Nordbollwert'; es arbei­
teten daselbst der Exkavator und 11 Taucherapparatc mit dreimal in 24 Stunde» 
wechselnder Mannschaft, so daß der Exkavator die ihm vorgezeichnete Arbeit gegen 
Ende Juli fertig bekam, während die Taucher »och bis znm 9. September 1888 
auf dem Nordbollwerk arbeiteten, an welchem Tage der letzte Senkkasten versetzt 
n»d damit eine sehr bedeutende Arbeit unter Wasser beendet wurde. Das Auf-
zimmern des Bollwerkes bis zu der vollen Höhe von 3,28 Faden über Wasser konnte 
nun ohne weitere Schwierigkeiten vor sich gehen und wurde int Januar 1889 beendet. 
II. Atu Ostb ollmerf 
wurde während dieser Zeit nur in beschränktem Maße gearbeitet, d. h. nur dann, 
wenn — dem Gange der Arbeiten ans dem Nordbollwerk entsprechend — einzelne 
Taucherapparate frei wurden, oder die bewegte See die Arbeit ans dem Nord-
bollwerk nicht zuließ. Nach Beendigung der Taucherarbeite» ans dem Nordbollwerk 
sedoch wurde das Ostbollwerk energischer in Angriff genommen. 
Das Aufstellen des Exkavators oder der gewöhnlichen .strähne war hier un­
möglich, da das Bollwerk über Wasser vollständig fehlte; es wurde somit das Aus­
einandernehmen der Senkkasten von Tauchern, die von Prähmen ans arbeiteten, 
ausgeführt. 
Das ursprüngliche Project des OstbollwerkeS ist nicht eingehalten worden, 
sondern es wurden auch hier nur von beiden Seiten Senkkasten, je nach Bedarf-
ttiß zwischen 0,7-, bis '2,-0 Faden unter Niederwasser und bis zur Höhe des Mittel­
wassers reichend, versetzt, zwischen denselben Steine geschüttet und darauf der obere 
Theil des Bollwerkes ausgebaut. 
Auf dem Ostbollwerk ging die Arbeit gleichmäßig ohne Störungen durch See 
und Wind fort. Das Eis, welches int Januar 1880 die See wieder bedeckte, hat 
die Arbeiten unter Weisser nur wenig aufgehalten, während es die Zimmermanns-
arbeiten noch beförderte; so wurde der letzte Senkkasten am 23. März 1889 ver­
setzt und die Auszimmerung des Bollwerkes bis zum 9. April 1889 beendet. 
III. Pic Arbeiten an der Huaigrii»düng 
konnten nicht rechtzeitig in Angriff genommen werden, da denselben die Ativbaggc-
rung des Grundes bis ans 2,™ unter Niederwafser und die Beseitigung der Bietorin 
brücke vorausgehen mußten. 
Ter Dampsbagger «Topo^ Peße.ib» begann feine Arbeit Ende April 1887 
damit, das? er zunächst den Boden um die Pfähle der Vietoriabrücke noch Möglich­
keit wegbaggerte, alsdann wurde seine große Dampf winde iVorderkettenwinde) zum 
Herausziehen der Pfähle selbst benutzt, in Verbindung mit einem (»rolligen Flaschen­
zug, dessen einer Block ans dem Eimerleiterkrahnblock aufgehängt war, während der 
andere bireet zur Pfahlschlinge herunterreichte. Für den Flascheuzug wurde eine 
Mette von 7s", zur Pfahlschlinge eine Mette von 11 's" genommen; kam es doch nicht 
selten vor, daß diese Metten rissen oder der Pfahl abgewürgt wurde, so fest steckten 
die Pfähle im Boden. In solchen Fällen wurden solche Pfähle kleingebaggcrt und 
die darauffolgenden wieder gezogen. Es waren int Ganzen 1600 herauszuziehen 
(400 Gerüstpfähle nicht mitgerechnet), so daß der erste Pfahl der Haigründnttg nicht 
früher wie mit 27. Juli 1887 gerammt werden konnte. 
Zum Routinen der Pfähle wurde eine Dampsramme birecter Wirkung ange­
schafft und eine andere Dampframme mit rücklaufender Mette Hierselbst angefertigt; 
weiter waren noch eine Handramme und zwei Muustramtnen thätig. 
Die MetaUtheite zur Dampframme birecter Wirkung nutrbeu von der bekannten 
Fabrik Meint X Hambrock geliefert, während die Holztheile nach Zeichnung hier 
angefertigt wurden. Der sonst bei den Dampframmen übliche Spiralschlauch zur 
Leitung des Dampfes in ben Rammbären ist bei dieser Räumte durch ein Teleskop­
rohr ersetzt, was ben Vorzug größerer Dauerhaftigkeit als bei den nur zu oft 
reißenben Schläuchen gewährt. Der Rammbär hat ein Gewicht von 70 Pub 
(l,i»e t). Zahl der Schläge bei 5' — (1,525 m) Fallhöhe 24 pro Minute. 
Die Dampframme mit rücklcutfeuber Mette wurde Hierselbst angefertigt, die 
Dantpfivinbc dazu von einem der zum Ausladen der Materialien bestimmten Mrähnc 
entnommen. Die Ramme leistete bei einein 60 Pub (o,»8 t) schweren Bären 
tutb 10' ( 3,05 tu) Fallhöhe 8 bis 10 Schläge in der Minute. 
Das Rammen konnte, da die Pfähle fehr fchiucr durch den feinen Sandgrund 
drangen, nicht vor dem Winter beendet werden; die bireet wirkende Ramme wurde 
daher, ba das Teleskoprohr bei strenger Mälte zu viel Dampf coubeitfiren ließ tutb 
während ber Arbeitspausen leicht ein Einfrieren vorkam, in eine einfache Dampframme 
mit rücklausender Mette umgebaut, wozu ein neuer Rammbär von 80 Pub ( 1 ,31  / )  
Gewicht tutb eine Mutze an die Ramme angebracht würben; die Dampframme leistete 
dann, gleich ber anbeten Ramme mit ntcklaufcnbcr Mette, n bis 10 Schläge pro 
Minute bei 10' Fallhöhe. 
Im Februar 1888 wurde der letzte Pfahl eingerammt und int Laufe des 
März und April-Monats würben die Zangen tutb Ankerhölzer verlegt. 
Der darauffolgende äußerst günstige Sommer 1888 wurde nicht blos zum 
Versenken des Beton und zur Anfertigung der Bctonftciuc, fonder 11 mich zum Ver­
setzen und Ausrüsten der ganzen CtKiimotier, sowie zum Verlegen der Granitbeck-
stciitc benutzt. 
Das Einbringen des Beton unter Wasser geschah mittelst eines ans schienen 
beweglichen Betontrichters. 
Versuche haben gezeigt, das; der mit Rigaschem Portlandeement der betreffen-
den Lieferung angefertigte Beton bereits nach 25 Minuten so weit im Abbinden 
vorgeschritten ist, daß man denselben in's Wasser versetzen kann. Die eigentlichen 
Betonsteine wurden in besonderen Formen mit dem sehr langsam bindenden Mundil 
schen Portlandeement angefertigt. 
I V .  D i  e  B  a  q ,  $  e  r  a r b e i t  c  n  
hätten mit dem so vorzüglich bewährten Dampfbagger «Vopo;vi> Peeejib» einen viel 
günstigeren Verlauf genommen, wenn nicht so schwere Hindernisse dieselben anfge-
halten hätten. Gleich zu Anfang, während der schönsten Frühsonunerzeit, hatte der 
Bagger Pfähle zu ziehen, — welche Arbeit, da dieselbe sehr rasch ausgeführt werden 
mußte und mit der Baggerung unmittelbar verbunden war, mir vom Bagger aus­
geführt werden konnte. Gleich darauf fand man unmittelbar an der weggebrochenen 
Victoria brücke, also noch im Bereiche der neu einzurammenden Spnntwande für die 
Quaigründung, ein altes Wrack im Baggerboden liegen. Dasselbe war 17 Faden 
lang und 3' 2 Faden breit, vollständig massiver Construetion, so daß an ein Zer 
stören desselben mittelst der Baggereimer gar nicht zu denken war; die Sprengung 
desselben mit Dynamit hätte auch nicht rasch bewerkstelligt werden können, da zu 
solcher Arbeit eine Bewilligung höheren Ortes gehört, die aber wegen der Nähe der 
Kriegsschiffe und Kronsgebäude sehr schwierig zu erlangen gewesen wäre; das Ans-
einandernehmen mit Tauchern hätte auch einige Monate in Anspruch genommen, 
mit) so entschloß sich die Bauverwaltung, das Wrack als Ganzes zu heben und 
fortzubringen. 
Zu diesem Zwecke wurde das Wrack vor allem nach Möglichkeit frei- resp. 
unterbaggert, alsdann der Vordersteven auf zwei Klappprähme angehoben, dann 
faßte der Bagger den Hintersteven des Wrackes mit Einschaltung des großen tirotii-
gen Flaschenzugs mittelst der Vorderwinde; zuletzt wurde noch ein großer schwim­
mender .Urahn von der Baltischen Eisenbahn entlehnt, der mit 2 großen Flaschen­
zügen und Winden das Wrack faßte. Der nach unten geschickte Taucher meldete 
bald, daß das Wrack wohl angehoben war; doch waren einige Pfähle durch das-
selbe gerammt und diese Pfähle steckten im Boden und verhinderten das Fortbringen 
des Wrackes. Die Pfähle wurden alsdann vom Taucher unter dem Wrack durch­
gesägt und mm konnten die 4 großen Fahrzeuge, welche das Wrack dicht über dem 
Meeresboden unter Wasser hielten, zusammen vom Dampfer «IC«>.n>in;iiu>» aus dem 
Hafen gezogen werden; man fuhr möglichst nahe dem (Sathariuetithalschcu Strande 
und versenkte dort wieder das Wrack. 
Als ein weiteres Hindernis;, welches sich der Baggerung entgegenstellte, traten 
Senkkasten auf, die auf einer Tiefe von 20' unter Wasser im Boden versteckt lagen. 
Tie Bammtermehmung hatte sich cntschlosie», zur Beseitigung dieser Senkkasten den 
mittlerweile frei gewordenen Exkavator zu gebrauchen. Zu diesem Zwecke wurde 
derselbe auf ein Fahrzeug montirt und zwar so, das; man das Wagengestell ohne 
Achsen und Räder auf dem Deck des Fahrzeuges befestigte, nachdem das Deck fest 
von unten unterbaut und das Schiff gehörig versteift und ausbalaneirt worden war. 
Im September 1888 hatte man mit dieser Arbeit begonnen; da aber die 
Witterung nicht mehr günstig lind die Tage kurz waren, so hatte man im Laufe 
der zwei Monate nicht mehr wie 00 Eub.-Faden Senkkasten beseitigt (den Boden 
nicht mitgerechnet, der vom Apparat mit herausgehoben werden mußte); ungefähr 
dieselbe Masse bleibt im kommenden Sommer zu beseitigen. 
Im August 1888 verließ der Bagger die schlechten Baggerbodenstellen am 
West- und Südbollwerk und fing an, die reinen unteren Sandschichten (an den 
Stellen, wo er vorher die oberen lehinhaltigen Bodenschichten bereits abgenommen 
hatte) durch Röhren hinter die bereits fertige Quaimauer zu schützen. Diese Arbeit 
ging recht gut von statten, konnte aber bis zum Eintritt kalter Witterung nicht be­
endigt werden und es blieben noch ungefähr 800 Eub.-Faden Boden für den kom­
menden Sommer zu bewältigen. 
Weiter mag noch die Beseitigung eines unter Wasser befindlichen Grundbanes, 
der aus Pfählen und Steinschüttung bestand, erwähnt werden. Diese Arbeit wurde 
unter dem Schutz eines Dammes aus doppelten Spundwänden mit dazwischen ge­
schüttetem Boden im Trockenen ausgeführt, indem man die zwischen die Pfähle 
geschütteten Steine einfach herausnahm, während die Pfähle, die sich als nicht unter 
die Baggertiefe gerammt erwiesen, stehen blieben, um mit dem Fortschreiten der 
Baggerarbeiten ausgebaggert zu werden. 
Das Wasser auo der Arbeitsgrube wurde mit demselben Pulsometer, der 1 ssö 
zum Etnspülen der Pfähle mit Portheil gebraucht worden ist, fortgepumpt und da­
bei wurden auch Versuche über das Ausspülen angestellt, welche erwiesen, daß das 
Herausziehen der Pfähle mit Zuhilfenahme der Spülung bei entsprechender Einrich­
tung ebenfalls leicht bewerkstelligt werden kann. 
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Im Allgemeinen ist das Nord- und das Ostbollwerk bis auf einzelne kleine 
ArbcitstHeile, die neue Quaimauer sogar vollständig beendigt worden, während am 
Südbollwerk so gut wie gar nicht gearbeitet worden ist. 
Die Arbeiten am Quai und aus dem Nord und Ostbollwerk mit ca. Tooo 
End.-Faden Baggerung verschlangen bis zum Neujahr 18S<> die für den ganzen 
Bau bewilligte Summe von 40.">,uoo Rbl., was durch sehr beträchtliche Mehrarbeiten 
unter Wasser aus dem Nordbollwert verursacht wurde; bereits ist übrigens seitens 
des Ministeriums der Wege-Communieationen eine Nachbewilligung von 100,ooo 
Rbl. zur Beendigung der Arbeiten erfolgt, ebenso in Anbetracht der so bedeutenden 
Hindernisse auf der Außenseite des Worbbollwcrfes, sowie der Baggerung, eine Ver 
länger»ng der Baufrist von 1 Jahr. 
Für obige Arbeiten sind Dem Börsen-Comite bis zum 1. Januar 1889 im 
Ganzen von der Krone 419,339 Rbl. 88 Mop. ausgezahlt worden. 
Für verschiedene Remontearbeiten beim neuen Bassin (welche Arbeiten nicht 
in den Rahmen des Contrario vorn 19. Dccernber 1886 gehören) während des 
Jahres 188s ist die Summe von 622 Rbl. Gl Mop. von der Mrone verausgabt 
worden. 
lieber weitere durch den Uinsang der augenblicklich in der Ausführung de-
griff cum Hafenarbeiten nothivendig gewordene Assignationen ist dem Budget des 
Bmiteiuniiiiftevtiimo zu entnehmen, das; für diesen Zweck für das Jahr 1889 die 
Summe von 80,000 Rbl. ausgeworfen in. In der Erläuterung zu genanntem 
Budget heisit es darüber folgendermaßen: 
„Räch dem Allerhöchst bestätigten Reichsrathsgutachten vom 12. Jnui 1885 
sind für neue Arbeiten zur Verbesserung des Renaler Hafens 005,400 Rbl. abge­
lassen, welche Summe in das Budget von 1885 unter £ 18 Pkt. 9 aufgenommen 
wurde; dem Ministerium der Wcgeeommuuieatiou wurde es anheimgestellt, die zur 
Fortführung dieser Arbeiten erforderlichen weiteren Summen (der Anschlag für alle 
auszuführenden Arbeiten war in der Vorstellung des Wegebauministeriums mit 
1,990,800 Rbl. aufgegeben worden) in die Budgets der nächsten drei Jahre, ge­
rechnet vom Jahre 1880 an, einzubringen, mit Angabe aller genauen Berechnungen 
und Taten zur Motivirnng des llmfangö des geforderten Eredits. Die Arbeiten 
clbst wurden Ende des Jahres 1880 begonnen. 
„Unabhängig von obigen 605,400 Rbl. waren noch nach eben demselben Z 18 
Pkt. 9 des Budgets für die Verbesserung des Renaler Hafens und spcciell zur 
Beendigung der Arbeiten beim neuen Bassin noch 140,358 Rbl. assignirt, von 
denen bis Ende 1888 unverausgabt geblieben waren 23,002 Rbl. Im Ganzen 
war daher Ende 1886 für die neuen Arbeiten im Revaler Hafen ein Credit von 
005,400 und 23,002 Rbl. — 628,462 Rbl. offen. 
„Reich den Budgets 188(5—1888 find neue Affignotionen spcciell für den 
Hafenbau nicht verlangt, sondern es wurden nur 1887 und 1888 die Summen siir 
den Unterhalt der Regierungsinfpection beim Bau und der örtlichen Controlc ab­
gerechnet, unter Schließung des entsprechenden Credits vom Jahre 1885. 
„Die allgemeinen Mosten der Arbeiten, zu denen im Jahre 1886 geschritten 
wurde, betragen aber, wie sich gegenwärtig herausgestellt hat, 050,537 Rbl., zur 
Deckung welcher nur ein Credit von 587,087 Rbl. vorhanden war, da von den 
obigen 628,462 Rbl. 41,375 Rbl. abgezogen werden müssen, welche zum Unterhalt 
der Regierungsinspection und der örtlichen Controlc während 2' -i Jahre verwandt 
worden waren. 
„In Folge dessen sind zur Beendigung der Arbeiten im Laufe des Jahres 
18h1.) erforderlich 650,537 587/087 Rbl. = 63,450 Rbl. und unter Hinzu-
fugung von 14,050 Rbl. für den Unterhalt der Rcgicrungoinspcctiou (Unit Aller­
höchst bestätigtem Retchorathogutachtcu vom 16. Fcbntar 1887) und 2500 Rbl. für 
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beu Unterhalt ber örtlichen Gontrole im Ganzen für das Jahr 1889 die Summe 
von 80,000 Rbl." 
Weiter sind für Remontearbeiten beim neuen Bassin pro 1889 500 Rbl. 
assignirt worden und heißt cd zur Begründung dieser Assignation im orbinöreu 
Budget des Bautenministeriums: 
„Laut Budget pro 1887 sind für die gewöhnliche Remontc des Revaler 
Hafens, im Hinblick auf die nunmehr beendigten Bauten beim neuen Bassin, 
2000 Rbl. assignirt gewesen; nach dem Budget pro 1888 wurde eben dieselbe 
Summe verlangt. Im Hinblick aber aus die thatsächlich allgemein herabgesetzten Aus-
gaben für die Remontc ber Hafen in diesem Jahre, wurde auch die Summe von 
2000 Rbl. für die Remontc des Revaler Hafens nicht bewilligt. 
„Im Budget pro 1881) werden im Hinblick auf die Herabsetzung der Summe 
für die Remontc der Häsen nur gefordert: für die Remontc der im Frühling und 
sonst angerichteten Beschädigungen an den Hafenwerken - 500 Rbl." 
2. Ter Bau von speichern und die Anlage von Schienen-
steleisen beim neuen Bassin. 
Im Rechenschaftsbericht des Börsen AS. omiteö pro 1880 und 1887 wurde zum 
Schluß des Referats über diese Angelegenheit mitgcthcilt, daß zur allseitigen 
Bcprüfung derselben seitens des WcgebauministcriumS nochmals eine Kommission 
nach Reval abdelegirt werden sollte. Diese Kommission hat am 22. und 23. Februar 
1888 unter dem Präsidium des Ingenieurs, wirkl. Staatsrat!) Ho Im ström hier-
f e l b f t  g e t a g t .  A n  d e r s e l b e n  n a h m e n  a u ß e r d e m  5  h e i l :  v o n  S e i t e n  d e r  K o m m i s s i o n  
z u m  B a u  v o n  H a n d e l s h a f e n  d i e  G l i e d e r  d i e s e r  E o m m i s s i o n  O b r i s i  S h a r y n z o w  
und Cbriftlicutcnant Iwanow, der Geschäftsführer Ingenieur Eollegien-Asscssor 
Wosnessein ki) und der (Sljef der Renaler Hafenarbeiten Ingenieur Eollcgicnrath 
Schmelciv; vom Eisen bahn departement der Gehilfe des Infpcctorö der Bai-
t i s c h e n  B a h n ,  I n g e n i e u r  S t a a t s r a t ! )  H ü b s c h  m a n n ;  v o m  M a r i n e m i n i s t c r i u m  
der Eonuunndeur des Revaler Ports Eoutre-Admirat . Powalischiu und sein 
(Schilfe, Eapitan 2. Ranges Rykow; von der Reichöeontrole der Dirigireudc 
des Ehst! Eontrolhofs wirkl. Staatsrath Suchodolsky; vom Zollressort der 
D i r i g i r e u d c  d e s  R e v a l e r  Z o l l a m t s  E o U e g i e n r a t l )  i l l n r t i n o w i t f c h ;  v o n  d e r  S t a d t  
R e v a l  S t a d t h a u p t  B a r o n  M a y d e l l  u n d  I n g e n i e u r  J a c o b y ;  v o m  R e v a l e r  
Börsen Eomitö der Präses Baron E. Girard de Soucnntou und Ingenieur 
A. v. Weiß; von der Baltischen Eiscnbahngcsellschaft die Glieder der 
Verwaltung v. Helmersen und Ingenieur Jen tili cm und der Bctriebodircctor 
I n g e n i e u r  Z c i f i c h .  
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lieber die Verhandlungen der (Somntiffioii giebt mit besten das Protoeoll 
derselben Ausktinst, welches folgendermaßen lautet: 
Die Gomiititfioit beschäftigte sich, gemäß der ihr zu Theil gewordenen Auf­
g a b e n ,  A l l e m  z n v o r  m i t  d e r  a l l g e m e i n e n  F r a g e  d e r  V e r t  b e i  h i n g  d e r  a n  d a s  
neue Bassin grenzenden Plätze, bchufo Ernirung, welche Erport- und Import-
Güter auf denselben beladen resp. entloscht werden würden und wo solche Warnen 
gestapelt werden könnten. 
Der Eommission wurde hierbei von dem Vertreter des Marinemitli­
st er in ms die Mitteilung zu Theil, genanntes Ministeritun halte es für notlnvendig, 
das; ihm das gegenwärtig im Neubau begriffene Cum der Vietoriabrücke zur 
Verfügung gestellt werde als Standplatz für die in Reval ankommenden und 
möglicherweise Hierselbst überwinternden Schiffe der Kriegsflotte. Was den an 
dieses Cttai grenzenden UferplaB anbetrifft, so hält das Marineministeritim es für 
notlnvendig, daß ihm mir ein 10 Faden breiter Streifen längs des Quais zum 
ungehinderten Verkehr mit der Admiralität und zum Transport des Schiffsnmterials 
zu den am Quai liegenden Kriegsschiffen zur Verfügung gestellt werde. Der darauf 
nachbleibende Theil dieses Uferplatzes (der sogenannten Laderampe Rr. 1) könne 
ganz für die Bedürfnisse des Handels verwandt werde». 
Der Dirigireudc des Revaler Zollamts, Eollegienrath Martiuowitsch 
erklärte aus die an ihn seitens des Präsidirettdeu gerichtete Frage über die Inten­
tionen des Zollrellorts in Bezug auf die Verkeilung der Plätze, daß qu. Ressort 
Folgendes für gut befinde: längs lämmtlicher, das neue Basfin begrenzenden Cuoiö, 
einen Streifen von 1"> Faden Breite nbzutHeilen; diesen Streifen, auf 
welchem keine anderen Gemütlichkeiten errichtet werden dürften und welcher aus­
schließlich zum Beladen und Entlöschen der Güter und zum Transport derselben 
bestimmt sein soll (die Breite der Kaufmatmsbrücke von Faden erweise sich als 
ä u ß e r s t  e n g  f ü r  d i e  W o a r e n b c i v e g u n g )  a l s  Z o l l r a t i o n  i n  d a s  a u s s c h l i e ß l i c h e  
Verwaltungo- und Verfügungsrecht des Zollressorts zu übergeben; darauf 
auf ber Cftseite des Bassins (Laderampe Nr. 3) seitens des Zollressorts ein an 
jenen Streifen grenzendes, 7ö Faden langes und 71 2 breites Packhaus zti 
erbauen, welches bireet unter der Aufsicht des Zolls zu stehen haben und zur 
Lagerung von Jtnportwaaren bestimmt sein solle; hinter diesem Packhause solle dann 
ein 7 1 ^ Faden breiter, von einem Zaun umgebener Hos zur Ausnahme der Waarcu-
fuhren hergerichtet werden. 
Ten übrigen Theil dieses Lagerplatzes hält das Zollressort für möglich zum 
Bau von Privatspeichern abzugeben. 
Von dem Tirigirendett des Eontrolhofs, wirkl. Stantorath Suchodolfki 
lüitrbc hierbei darauf hingewiesen, daß gegenwärtig, int Falle von Ueberfüllung des 
Zollpackhofes mit Importwaaren, diese letzteren nach Privatlagerplätzeit, welche in 
der ganzen Stadt zerstreut liegen, übergeführt und daselbst unter Aufsicht des 
Zolls bewacht werden müssen. Derartige PrivatlagerpläYe lägen 31 über der ganzen 
13 
Stadt zerstreut. Zollbesucher gäbe es im Ganzen 105, denen es obliege, nicht nur 
die int Hafen und in der Stadt belegenen Lagerplätze zu bewachen, sondern auch 
das Eutlöschen der Schisse zu beaufsichtige», was oftmals mit inehr als 12 Schiffen 
zu gleicher Zeit z» geschehe» habe. Nur durch eine Vergrößerung der Zollpackhäuser 
im Hasenranou selbst könne derjenige Grad der Zollaufsicht erreicht werden, wie er 
durch den Zollustaw gefordert wird. Im Hinblick hierauf hält der wirkl. Staats-
rath Suchodoloh) es für nothwendig, sich den Aussühruugen des Zolldireetors 
M a r t i n o w i t s c h  i m  P r i n e i p  a n z u s c h l i e ß e n ,  i n d e m  e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  z u g i e b t ,  d i e  L ö ­
sung dieser Frage auch auf anderem Wege herbeizuführen. 
Die übrigen Glieder der Kommission, welche vollständig die 
Nothwendigkeit zugäbe», die verlautbarte» Ansprüche des Zolls zn berücksichtigen, 
konnten iiichto desto weniger nicht die Gründe einsehen, derentwegen man dnrchaus 
eine derartige äußerste Maßregel anzuwenden sich veranlaßt sehen wolle, wie sie un-
zweifelhaft die Abtheilung der ganzen Cnailänge von 240 Faden vom Hafen­
territorium und die Erklärung des angrenzendeli llferlandes zum Zollrayon, mit 
allen bei den erislirenden Zollformalitäten reinItiixnden Beschwerden für den Handel 
bildet. Tie anwesenden Vertreter des Wegebauminisiertunts könnten 
nicht umhin zu erklären, daß die vorgeschlagenen Projeete vollständig im Widerspruch 
mit denj'ttigen Ausgaben ständen, welche die Negierung durch den Bau des neuen 
Bassins im Hinblick auf die Förderung deo Handels und namentlich des Erport­
h a n d e l s  d e s  R e v a l e r  H a f e n s  g e m a c h t  h a t .  D i e  V e r t r e t e r  d e s  B ö r s e n -
E omites fügten dem noch Hinzu, daß unter derartigen Umständen sie sich gezwungen 
sähen, von ihrem Gesuch, daß dem Börsen Eomite die Laderampe Nr. 3 zur Ex­
ploitation für Handelszwecke übergeben werde, ganz abzustehen, da dieser Platz, falls 
er von dem Cum durch das vorgeschobene Zoll terra in abgetrennt würde und außer­
dem keine direete Verbindung mit den ladenden und löschenden Schiffen habe, für 
d a s  B ö r s e n - ( S o m i t e  j e d e  B e d e u t u n g  v e r l i e r e .  T i e  V  e  r  t r e t  e  r  d  e  r  B  a l t i s  c h  e  u  
Bahn erinnerten an die Absicht, in Neval einen Getreide E levato r zu er­
bauen (diese Absicht habe das Apanagendepartement>, und hielten es für nothwen 
big, die Aufmerksamkeit daraus \\\ lenken, da» zum Bau von Elevatoren mit den 
erforderlichen Zufuhrwegen sich mu besten der westlich vom neuen Bassin belegene 
Platz eignen würde <die Laderampe Nr. Ii. Die westliche Seite dieses Platzes (das 
gegenwärtig im Bau begriffene Cum der Victormbriute) werde freilich von den 
Kriegsschiffen eingenommen werden; wenn außerdem noch die östliche an das neue 
Bassin grenzende Seite des Platzes dem Zollamt zur Verfügung gestellt werden 
sollte, so sei es klar, daß für den ;Mmi eines Elevators hier kein Platz nachbleibe. 
Im Hinblick hierauf und in Anbetracht dessen, daß die Laderampe Nr. I noch nicht 
völlig fertiggestellt sei, bitten die Vertreter der Baltischen Bali», die Frage wegen 
Bebauung dieses Platzes gegenwärtig noch nicht entscheiden zu wollen. 
Tie Artige wegen Verkeilung der Plätze wurde innerhalb der Kommission 
einer allseitige» Berothnng unterzogen. Das Resultat des dicscrholb verlantbarten 
G e d a n k e n a u s t a u s c h e s  b i l d e t e n  f o l g e n d e  C r  r  i v  ä  g  n  n  g e n :  
Alle von der Regierung in der letzten Zeit unternommenen Maßnahmen zur 
Verbesserung unserer Häfen haben hauptsächlich die Förderung unseres Erporthandels 
im Auge gehabt durch eine möglichste Verringerung der Verladungskosten in den 
Häfen. Was dagegen die Importwaarcn anbelangt, so müssen bei Errichtung der 
Hasenanlagen auseinandergehalten werden Massengüter, welche in ganzen Ladungen 
angebracht werden (wie z. B. Baumwolle, Cel, Kohlen, Eisen, Maschinenteile :e.), 
von Stückgütern, wie Mannfactnr- und Eolonialwaarcn, Wein 2C. Die Erbauung 
von theueren Lagerräumen für Importgüter ist mir erforderlich für die Güter zweiter 
Eategoric. Diese Wem reu repräsentiren durchschnittlich einen hohen Werth: die von 
ihnen erhobenen Importzölle sind so hoch, daß die Ausgaben für Beförderung der' 
selben, falls erforderlich, mittelst Fuhren zu Lagerräumen, welche weit vom Cum 
belegen sind, verhältnismäßig nicht fo sehr in Betracht kommen. 
Im Hinblick hierauf muß man im Interesse des Handels, abgesehen für's Erste 
von der Bequemlichkeit für die Zollmtfsicht, bei einer Beratlnmg über die Hafcn-
anlagen, wie solches auch die Vertreter des Börscn-Eomit^S erklärt haben, nur 
Erportwaarcn und von Importwaarcn nur ^liasscngüter in Berücksichtigung ziehen. 
Was die Anweisung des Platzes für Import- und Erportgüter anbetrifft, fo 
erklärten sowohl der Dirigireudc des Zollamts wie die Vertreter des Börsen-EoiniteS, 
daß eine Drennung der Plätze für das Beladen und Entloschen der Schifte äußerst 
schwierig und praktisch sogar undurchführbar sein würde. Gegenwärtig geschieht 
das Beladen und Entlöschen der Schiffe auf denselben Plätzen, wobei oft das Be­
laden bereits begonnen wird, wenn das Entlöschen noch nicht beendigt ist. 
Im Hinblick auf obige Erwägungen kam die Eommission (mit Ausnahme des 
Dirigirenden des Zollamts und des Dirigirenden des Eontrolhofo) zu folgender 
L ö f u n g d e r F r a g c: 
1. Die Laderampe Uh\ 3 wird bestimmt zur Lagerung von Erportgütern und 
von Import-Massengütern. 
2. Die Laderampen Nr. 1 und 2 sind vorgesehen für die Errichtung von 
Gctrcidc-Elcvatorcn mit den erforderlichen Zufuhrwegen und Eisenbahnschuppen, wie 
sie erklärt find in beut Scparatvotum der Baltischen Bahn. 
Import-Stückgüter werden wie bisher im alten Hafen entlöscht, von wo 
sie mittelst Fuhren entweder nach den bereits crimrcttbcii Zollpackhänscrn oder im 
Falle llebcrfiiIlling derselben in die städtischen Speicher geführt werden. Wenn ober 
im Hinblick auf das nunmehr dem Morincmimstcriiim zur Verfügung gestellte neue 
Cuai der Victoriabrücke die Negierung es für möglich befinden sollte, die erforder­
lichen Geldmittel zum Bau eines Molos an Stelle der jetzigen Maufmaunobriicfc 
anzuweisen, so soll dieser Molo zum Bau von Zollpackhänscrn bestimmt nnd voll 
ständig als Zollterritoriuni betrachtet werden. Dieser letztere Molo wird dann an 
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das vom Zoll eingenommene Terrain grenzen und ans diese Art würden alle dem 
Zoll unterstellten Plätze an einer Stelle des Hasens vereinigt werden. 
Eine derartige Vertheihmg würde vollständig den Bedürfnissen des Handels 
entsprechen. Was nun spcciell die Bedürfnisse des Zolls anbetrifft, von welchen 
vorher die Rede gewesen ist, so fand die Eommisfion (mit Ausnahme der Vertreter 
des Zolls und der Controlc), das; bei der eben erklärten Vcrthcilnng der Hafen-
anlagen die Laderampe Nr. 3, falls dieselbe ebenfalls für Import-Massengüter zur 
Verfügung gestellt werden und mit einem Zaun umgeben werden sollte, nichts an-
deres darstellen würde, als ein ausgedehnter Privatlagerplatz, welcher sich unter 
Aufsicht der Beamten des Zolls befindet (in Grundlage des £ 508 des Zolluftaws) 
und das; deshalb das Bedürfnis; nach Lagerplätzen in der Stadt mit der Einrich­
tung dieses Lagerplatzes in erheblichem Maße sich verringern würde. Für die Zoll-
rnifsicht würde es aber augenscheinlich bequemer sein, es mit Waaren zu thun zn haben, 
welche auf einem einzigen großen Lagerplatz gelagert werden, als mit solchen, welche zer­
streut durch die ganze Stadt lagern. Mit der Erbaunng dco neuen Molo an 
Stelle der jetzigen Manfmannsbrücke und der Unterstellung desselben vollständig 
unter die Leitung des Zolls würden endlich die Bedürfnisse des Zollressorts, selbst 
mich bei einem gesteigerten Import, in vollem Maße befriedigt werden können. 
Ter Dirigirende d e s  N  c  v  a l e r  Z o l l  a m t s erklärte, daß er sich 
nicht für berechtigt halte, die Frage über die zukünftigen Arbeiten im Hafen bereits 
gegenwärtig zu berühren. Wenn aber die Regierung sich auf die gegenwärtig 
bereits ausgeführten resp. in der Ausführung begriffenen Bauten beschränken sollte, 
so müßte er, seiner Meinung nach, auf denjenigen Anforderungen des Zollresiorto 
bestehen, welche zn Anfang dieses Protocollo von ihm auseinandergesetzt sind. 
Außerdem könne man von der Errichtung von Lagerräumen auf der Laderampe 
Nr. 3 keine Verringerung der Privat Lagerräume in der Stadt erwarten, da die Lager 
räume auf jenem Platze ebenfalls private sein würden, bei denen dno Lagern von 
Waaren von dem Belieben der .Uauflcutc abhängen würde. 
Der Dirigireudc des ControlHofs fügte seinerseits Dem noch 
hinzu, daß im Hinblick auf die Bedeutung der Einnahmen ans den Zollgebühren 
für die Neichomitei und in Berücksichtigung der Maßnahmen, welche von der 
Negierung zur Verhinderung des Schmuggels ergriffen werden, es irrationell sein 
würde, die Mittel der Zollaufsicht, welche dieses Neßort als notlnvendig erachtet, 
zu schwächen und zu stören. In Folge dessen und mit Rücksicht darauf, daß die 
Unterstellung deo qu. Platzes vollständig unter das Verfüguugsrecljt des ;{olls, die 
Interessen des letzteren mehr sicherstellt, als die Erbauung eines neuen Privat 
L a g e r h a u s e s  a u f  j e n e m  P l a t z e ,  s c h l i e ß t  s i c h  d e r  W i r k l .  S t a a t s r a t ! )  S o c h o d o l f f n  
der Meinung des Vertreters des Zollamts an. 
Tie übrigen Glieder der Kommission, welche bei ihrer in diesem Protoeoll 
bereits auseinandergesetzten Meinung in Bezug aus die Verkeilung der Hafe»platze 
verblieben, beschlossen die Ansichten der Tirigirenden des Zollamts und des 
Eontrolhoss in das Protoeoll aufzunehmen, und wandten sich hierauf der Berathuug 
der nächsten Frage zu, nämlich der E r p l o i t a t i o n d e r L a b e r a m p e Nr. 3, 
welche, wie erwähnt, zum Magern von Ervort- und von Import-Massengütern 
dienen soll. 
In dieser Hinsicht erkannte es die Eommission für das Zweckmäßigste an, 
wenn die Negierung, welche die Hafenwerke selbst erbaut hatte, auch die Bebauung 
und Erploitation der Ladeplätze unmittelbar in ihre Hand nehmen würde. In 
Anbetracht dessen jedoch, das; ein derartiges Organ der Regierung — die Hafen-
Verwaltungen - welches die Interessen aller hierbei in Betracht kommenden 
Ressorts berücksichtigen würde, ebenso auch wie die Bedürfnisse des Handels und 
der städtischen Verwaltung, bis hiezu in den Hafenstädten noch nicht erisiirt; das; 
ferner zur Befriedigung spcciell der Eisenbalm-Interessen, innerhalb des Rahmens 
der ihnen durch ihr Statut erlaubten Operationen, die Laderampe NNr. 1 und 2 
genügen und das; von Seiten der Verwaltung der Baltischen Bahn kein (besuch um 
Ueberlassung des 3. Platzes eingelaufen ist verblieb die Eommission bei dem 
bereits vorhandenen Vorschlage der berufenen Vertreter der in Reval liandel-
treibenden Kaufmannschaft des Borfen Eoniitvo. 
Tie Vertreter der Stadt wiederholten ihrerseits die von der Stadt 
Verwaltung bereits abgegebene Erklärung, das; die Stadt, indem sie fortfährt das 
rund um das neue Bassin belegene Land als ihr Eigenthum zu betrachten, darin 
willigt, das; die Laderampe Nr. 3 dem Börsen-Eomitö auf die Dauer von 36 Iahren 
zur Benutzung übergeben werde, mit der Bedingung, das; nach Ablauf dieses Zeit­
raums derselbe wieder dem gesetzlichen Besitzer zurückgegeben werde. 
Indem die Eommission nunmehr in eine nähere Berathuug der Vorschläge 
eintrat, welche vom Börsen-Eomitü proponirt waren, hat sie im Einverständnis; mit 
den Vertretern des Börsen-Eomitüs folgende Bedingungen ausgearbeitet*): 
l. Die Laderampe Nr. 3 beim neuen Bassin des Revaler Hafens wird 
dem Renaler Börsen Eomitc> zur Benutzung auf die Dauer von 36 Iahren über­
geben, gerechnet vom Tage der Uebergabe dieses Platzes in die Verwaltung des 
Börsen-Eomit.s und der Verbindung desselben durch Schienengeleise mit der Güter? 
station der Baltischen Bahn. 
A n m e r k u n g .  Dieser Platz nimmt ungefähr einen Flächenraum von 12,570 
Cuadrat-Faden ein. Die genauen Grenzen des Platzes werden an Ort und 
Stelle bei Uebergabe desselben an das BörieivEomitv bestimmt und durch be­
sondere Zeichen festgestellt werben. Dieselben müssen auf einem besonderen 
von dem Ehcf ber Revaler Hafenarbeiten und den Vertretern des Revaler 
Börsen Eomitvs zu unterzeichnenden Plane vermerkt werben. 
> Cbißc Bedingim>;cn sind in ihrer cnt>,v»iflcii, hier inilget heilten ,vovm erst tmd) Schlich 
der Coinminiont' 2ilunncn, in Peter«bnr^ von der Coiitniinion vmi Vau von vwndelilhäfen fest 
gestellt worden. 
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2. Das Revaler Börsen-Eomite verpflichtet sich, den qu. Platz mit einem 
Zaun zu umgeben, auf demselben, nach eigenem Ermessen, hölzerne, steinerne oder 
eiserne Speicher zum Lagern sowohl von nach Reval importirten als auch über 
hier erportirten Waaren zu erbauen; den übrigen Theil des Platzes verpflichtet 
das Gomite sich zum Lagern von Waaren unterm freien Himmel geeignet zu 
machen mit einem regelrechten Wasserabfluß; außerdem hat das Goirnte die Be­
leuchtung des Platzes zu besorgen, alle Maßregeln zur Unterdrückung von Feuers-
gefahr zu ergreifen und für die Bedürfnisse des Zolls ein Wächterhäuschen für die 
Zollbesucher und ein warmes Gebäude für den dejonrirenden Zollbeamten zu er-
bauen. Alle auf dem Platze errichteten Gebäulichkeiten ist das (Somite verpflichtet, 
für eigene Rechnung gegen Feuersgefahr zu versichern. 
3. Der Plan für die Plaeirung der Gebäude auf dem Platze und ebenso mich 
die Typen und das Material für die zu errichtenden Gebäude werden vom Ministerium 
der Wegeeommnnication und im Falle der Rothiucitdigfcit unter Einvernehmen mit dem 
Finanzministenum bestätigt; der Plan für die Schienengeleise wird vom Börsen-
Eomitv im Einvernehmen mit der Baltischen Eisenbahn-Gesellschaft festgestellt. Falls 
sich die Notwendigkeit einer Abweichung von dein bestätigten Plan und den Typen der 
Gebäude herausstellen sollte, so kann eine derartige Abweichung nicht anders zugelassen 
werden als nur unter vorheriger Einwilligung und Bestätigung der resp. Ministerien. 
A n m er tu n g. Die Laderampe Rr. 3 mit den auf ihr errichteten Gebäulich-
feiten wird als P r i v a t l a g e r platz betrachtet; im Hinblick jedoch auf die 
Bequemlichkeit der Zollaufsicht über die dein Zoll unterliegenden Importgüter 
erhält das Zollamt, im Fall von Raummangel in seinen eigenen Lagerhäusern, 
das Recht, die Abfuhr derartiger Waaren nach den st ä d t i f ch e it Privat­
lagerräumen nicht zu gestatten, so lange für das Lagern dieser Waaren noch 
Raum in den auf der Lader a m p e bei m Haf e n errichteten Lagerräumen ist. 
4. Die Reihenfolge sowie die einzelnen Termine für die nach dem bestätigten 
Plane und Typen zu errichtenden Gebäude wird dem Ermessen des Börsen-Connys 
überlassen. Hierbei verpflichtet sich jedoch das (Somitv, im Laufe ber ersten drei 
Jahre nach Uebergabe des Platzes an dasselbe nicht weniger als 800 Qn.-Faden 
gedeckter Lagerräume, und darunter wenigstens 4<>o Qn.-Faden geschlossene Räume, 
zu erbauen und außerdem wenigstens 2000 Ou.-Faden des Platzes zu pflastern und 
zum Lagern von Waaren im Freien geeignet zu machen. Im entgegengesetzten 
Falle fällt der Platz mit allen auf ihm errichteten Gebäulichkeiten und Vorrichtungen 
ohne jede Vergütung wieder an die Krone zurück. Die weitere Errichtung von 
Gebäulichkeiten und der Anlagen wird dem Ermessen des Börsen-Eomiü'v überlassen, 
jedoch behält das Ministerium sich das Recht vor, eine Erweiterung der Anlagen 
zu verlangen, falls eine solche nach Einverständnis; des WcgcbauminifteriumS mit 
dem Finanzministerium im Interesse des Revaler Handels als notlnvendig erachtet 
werden sollte. Sollte das Börsen-Eomit«' einem derartigen Verlangen nicht nach-
kommen, so bat die Regierung das Recht, den Platz wieder in ihre Verwaltung 
zurückzunehmen, indem sie dem Börsen-Comit> für die errichteten Gebäulichkeiten eine 
Vergütung zahlt, welche sich nach dem ursprünglichen Werth und einem Amortisa-
tioiioplan für 36 Jahre richtet. Ter ursprüngliche Werth der Gebäude wird hier-
bei durch Erperte bestimmt. 
."). Unter gegenseitiger Vereinbarung des Finanzministeriums mit dem Wege-
baumininerium werden die Marimalsätze des Lagergeldes, welches für das Lagern 
von Waaren in den Speichern erhoben werden wird, festgestellt und ebenso auch 
die Zahlungen für das Beladen uuD Entlöschen der Schiffe, wobei jedoch die letz-
tere Operation auf Wnnsch der ttnufleutc auch von diesen selbst bewerkstelligt werden 
kann. Tie Erhöhung und Herabsetzung des Lagergeldes im Rahmen des Marimal­
tarifs hängt von dem Ermessen des Börsen-Comics ab, worüber jedesmal eine 
rechtzeitige Bekanntmachung in den Zeitungen zn erlassen ist. Ein lieberschreiten 
des Marimaltarifs kann aber nicht anders als im Einverständnis; des Finanzministe­
riums mit dem Wegebauministerium zugelassen werden. 
<">. Allen Kaufleuten ohne Unterschied steht es frei, ihre Waaren zum Lagern 
unter gleichen Bedingungen abzugeben, unabhängig davon, ob dieselben zu der in 
Reval handeltreibenden Kaufmannschaft gehören oder nicht. Im Falle von lieber-
anhänfung von Gütern und Raummangel ntuf; bei der Benutzung der Lagerplätze 
diejenige Reihenfolge beobachtet werden, wie sie in beut besonders hierfür eingerich­
teten Bnche verzeichnet ist. 
7. Erplodirbare, selbstentzündbare 11. dergl. Gegenstände werden nicht zum 
Lagern angenommen. 
8. Das einfließende Lagergeld bleibt i>:m 3 örsen-Eoinit^ zur Verfügung als 
Ersatz für seine Ausgaben in Bezug auf den Betrieb und die Instandhaltung (incl. 
Asseeuranz) der Anlagen, die Ergreifung von Mitteln gegen FeuerSgefahr und die 
Verzinsung und Amortisation des für die Errichtung der Anlagen aufgewandten 
Eapitals. Der übrige Theil des Reingewinns fallt dem Börsen-Eomik'' zu, bis 
zum Ablauf des 3f>jäljrigcn Zeitraumes zur Benutzung des Platzes und wird im 
Falle der Rothwendigkeit nach dem Ermessen des (Somited oder, falls die Regierung 
solches verlangt igemäß dem Pkt. 4 dieser Bedingungen) zum Bau von neuen 
Lagerhäusern und Anlagen anf dem Platze verwandt; nach Ablauf des vorerwähnten 
Zeitraumes geht der ganze Rest des Reingewinnes in das Eigenthum des Börsen-
Eomiteo über. Im Hinblick hierauf müssen vom Börsen (iomitv alljährlich Eassen-
berichte über die Operationen der auf dem Platze errichteten Anlagen zur allgemei­
nen Kenntnis; veröffentlicht werden. 
ii. Irgend eine besondere Zahlung an die .stroue für das Recht der Exploi­
tation des Platzes wird nicht festgesetzt. Tie Regierung behält sich jedoch das 
Recht vor, in Zukunft als Ersatz für die von der Krone für den Ausbau des Ha-
fenS aufgewandten Geldmittel Hafenabgaben von den den Hafen anlaufende» Schiffen 
oder von den über den Hafen verschiff teil Waaren zu erheben. 
in. Aach Einsetzung einer Hafen Verwaltung in Reval behalte» vorstellende 
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Bedingungen in Allem ihre Giltigkeit. Tao Goniite hat sich jedoch allen denjenigen 
verbindlichen Verordnungen in Bezug auf den Hasen (falls sie mit diesen Bedin-
gungen nicht im Widerspruch stehen) unterzuordnen, welche von der Hafenverwal-
tuug erlassen werden könnten. 
11.- Nach Ablauf des oben angeführten 36jährigen Zeitraumes wird der 
Lagerplatz mit allen auf demselben stehenden Gebäulichkeiten und Anlagen vom Börsen-
Comite wieder der Krone zurückgegeben, wobei das (Somitv keine Entschädigung von 
der Krone für die auf dem Platze errichteten Gebäulichkeiten und Anlagen erhält. 
Alle Gebäulichkeiten und Anlagen müssen vor ihrer Uebergabe au die Krone remon-
tirt werden und im vollständig gut erhaltenem Zustande sich befinden. Zu diesem 
Zwecke wird von einer besonderen vom Ministerium der Wegeeommnnication zn be-
stimmenden Eommission zugleich mit den Vertretern des Börsen-ComiteS ein Jahr 
vor der Uebergabe des Platzes festgesetzt, welche Nemontearbeiten speeiell vor lieber-
gäbe deo Platzes ausgeführt werden müssen. Falls das Börsen-Eomite sich weigern 
sollte, diese Arbeiten selbst auszuführen, so werden sie von der Krone ausgeführt. 
Tie hierfür erforderlichen Ausgaben werden in solchem Falle vom Gönnte aus dem 
Ueberschnß des Reingewinnes der früheren Jahre, welcher sich laut § 8 dieser Be­
dingungen gebildet hat, ersetzt. Falls aber ein solcher Reingewinn nicht vorhanden 
sein sollte, so werden die Ausgaben von der Krone ans den Einnahmen des Lager­
geldes, welches dem Börsen-Eomitv während des letzten Jahres vor Uebergabe des 
Platzes zufließt, gedeckt. 
12 .  Im Falle von Krieg, Blokade nnd anderen dem gleichen Unglücksfällen, 
welche d Börsen-Eomit^ daran hindern könnten, den Lagerplatz zu erploitiren, 
so II der durch diese Bedingungen festgesetzte 36jährige Termin dementsprechend ver-
läitgert werden. 
Nach Beendigung der Durchsicht obiger Regeln wurde vom Vertreter 
der Reichscontrole die Erklärung abgegeben, daß, falls die Krone selbst 
nicht die Exploitation des Platzes übernehmen sollte, derselbe auf dem Wege des 
T o r g e s zu vergeben sei. Wenn aber auch dieses aus irgend einem Grunde nicht 
ausführbar sein sollte, so wäre die Exploitation des Platzes, seiner Meinung nach, 
der Gesellschaft der Baltischen Eiseitbahn zu übergeben, behufs Erhöhung der Ein-
fünfte derselben, woran die Regierung besonders intcrcffirt sei. 
> Folge dieser Erklärung wurde von dem Präsidirenden an den Vertreter 
ber Baltischen Bahn die Anfrage gestellt, welche Vorschläge von Seiten der Bahn 
in Bezug aus die Erploitation des Platzes gemacht werden könnten. 
Hierauf erwiderte der Vertreter der Baltischen Bahn, daß die Verwaltung 
der letzteren, falls ihr die Erploitation deo Platzes übergeben werden sollte, die 
Bebauung desselben ohne Einwilligung der Generalversammlung der Aktionäre und 
Erlaubnis; des Wegebarnuinifteriuins nicht auf sich nehmen könne. Was die An 
spräche der Gesellschaft in Bezug aus Erbauung einer Hafenstation anbelange, so 
tonnten solche gegenwärtig in vollem Maße befriedigt werden, falls der Gesellschaft 
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die Laderampen Nr. 1 und 2 übergeben werden würden, wie solches auch oben in 
dem Protoeoll auseinandergesetzt worden. 
Im Hinblick auf diese Erklärung trat die Eommission nicht weiter in eine 
nähere Berathuug des Vorschlags des Vertreters der Reichscontrole ein. 
Was aber den Vorschlag anbetraf, den Platz ans dem Wege des TorgeS zu 
vergeben, so wurde derselbe von dem Präsidirenden zur Abstimmung vorgelegt, wo­
bei sich der Meinung des Wirkl. Staatsraths Snchodolsky keines der Glieder der 
Eommission anschloß. 
Hierauf beschloß die E o m m i s s i o n, die oben dargelegten Bedingungen 
für die Uebergabe der Laderampe Nr. 3 an das Nevaler Börsen-Eomite zur Er-
ploitation, zusammen mit den in diesem Protoeoll auseinandergesetzten Grundzügen 
für die Vertheilung der Hafenplätze des Nevaler Hafens zu Handelszwecke», dein 
Ermessen des Herrn Ministers der Wegecommunieation zu unterbreiten." 
Das Protoeoll ist von allen Gliedern der Eommission einwandlos unter-
schrieben, mit Ausnahme des Vertreters der Reichscontrole, Wirkl. Staatsrates sJl. 
Suchodolsk», welcher dasselbe nur unter Abgabe eines langen Separatvotums unter-
schrieb, iu welchem er nachzuweisen sticht, daß die von der Eommission gutgeheißene 
Uebergabe der Laderampe Nr. 3 zur Erploitation an das Börsen-Eomite durchaus 
nicht den Interessen der Krone und des Handels entsprechen würde. 
Außerdem wurde von dem Vertreter der Baltischen Bahn, v. Helmersen, sol-
gende Er kl ä r n n g dem Protoeoll beigefügt: 
„Der Vertreter der Verwaltug der Baltischen Eisenbahn-Gesellschaft hat die 
Ehre, zu erklären, daß wichtige Interessen der Baltischen Eisenbahn eine Erploita-
tion des Platzes beim neuen Bassin des Nevaler Hafens erheischen, nud zwar im 
Hinblick auf folgende Umstände: 
1. Bei Bestätigung des Baues der Baltische» Bah» hat 'die Regierung 
unter Anderem im Auge gehabt, den Nevaler Hafen mit diesem Schienenwege zu 
verbinden. 
Dieser Zweck ist nur theilwei)e durch Legung eines Stranges bis zum Zoll-
hause und des sogenannten Kaufmannsstrangev, der aus privaten Mitteln erbaut ist, 
erreicht. 
Im Hinblick auf eine bequeme Verbindung mit dem Hafen ist die Baltische 
Bahn zum Bau einer Ringbahn nach einem vom Herrn Minister der Wegecommu­
nieation gutgeheißenen Projecte geschritten. Am Ende dieser Bahn bei Abzweigung 
der Stränge nach dem Hafen ist es erforderlich, eine Eisenbahnstation z» habe», 
widrigenfalls obiges Ziel einer unmittelbaren Verbindung der Güterbewegung der 
Baltischen Bahn mit dem Verkehr zur See in Reval nicht erreichbar ist. 
Auf Grundlage der §§ !«» und 81 des allgemeinen russischen Eisenbahn-
Statuts legt die Erbauung einer Station im Hafen der Gesellschaft die Verpflichtung 
auf, daselbst auch genügende Lagerräume und Plätze zum Lagern der Waaren 
zu haben. 
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2. Allc von der Baltischen Bahn im directen überseeischen Verkehr beförderten 
Güter werden dann nach der Station „Reval-Hafen" dirigirt, zur Venneidnng 
unnützer Umladungen auf der Station „Reval-Stadt" und des Transports der 
Waaren zum Hafen mittelst Fuhren, wodurch die Ladekosten vergrößert werden. 
Dieser Umstand wird entschieden der Hebung des Verkehrs auf der Bahn 
im directen überseeischen Verkehr förderlich sein, namentlich in Bezug auf die 
Stückgüter, woran nicht nur die Baltische Bah», sondern auch die Regierung 
interessirt ist. Als besten Platz für die Erbauung von Packhäusern und Lager-
platzen am Hafen hält die Verwaltung der Baltischen Bahn die Laderampe 
NNr. 1 und 2, welche belegen sind zwischen dem Hehling, dem nördlichen Quai 
des Bassins und dem unter dem Namen Vietoriabnicke bekannten £tmi. 
Außerdem hält der Vertreter der Baltischen Bahn es für nöthig noch hinzu-
zufügen, das; alle projectirten Schienenanlagen, auf denen das rollende Material 
der Bahn bewegt werden soll, der Sicherheit wegen intd im Hinblick auf die 
Erploitations-Interessen der Bahn unbedingt unter die Verwaltung der Betriebs-
Direktion der Bahn gestellt werden müssen, und das; das zur Legung der Geleise 
erforderliche Land, sowohl das städtische, als auch das dein Börfen-Comite zur 
Exploitation übergebene, der Verwaltung der Baltischen Bahn nneiltgeltlich zur 
Verfügung gestellt werden müsse." 
Am 15. April 1888 hat endlich das Börsen-Comite ditrch seine Unterschrift 
sich bereit erklärt, die Laderampe Nr. 3 unter obigen Bedingungen zur Exploitation 
zu übernehmen. 
Trotz dieses für die Intentionen des Börsen-Comites verhältnißmäßig günstigen 
Resultats der Eonunissionssitzungen hat es doch noch nicht zu einem definitiven 
Abschluß der Angelegenheit kommen können und ist dem Börsen-Lomitz bis hierzu 
?!ichts über den weiteren Verlauf derselben zu Lhren gekommen. 
3. Lootsenwesen. 
Am 1 L Juli 1888 sub 2171 lief beim Börsen-Coinitt' folgendes 
Schreiben des Herrn Revaler Porteommandeurs ein: 
„Bei Uebersendung einer Copie der Vorschrift des hydrographischen Departe-
mentS des Marineministeriums vom 2">. Juni a. c. Nr. 1703, des Schreibens 
d e s  H e r r n  M i n i s t e r s  d e r  W e g e c o n u n u n i c a t i o n  9 i r .  3 4 6 0  u n d  e i n e r  B i t t s c h r i f t  d e r  
D e p u t i r t e n der Bauer n g e m e i n b e der Insel N a r g ö n, beehre ich 
mich, das Revaler Börsen Eomit«'' ergebenst w bitten, sein Gutachten in Veranlassung 
der Bittschrift der ?!argönschen Lootsen abgegeben \\\ wollen." 
D i e  ' B i t t s c h r i f t  d e  r  N  a r g  ö  n  s  c h e n  B  a n e r  n hatte aber folgenden 
wortlaut: 
„Hohe Excellenz! 
Wir Endesunterzeichnete wagen es im Namen der ganzen Banerngemein-
schaft der Insel Nargön zum zweiten Mal, im Anschluß an unsere erste Bitte im 
Deeember vorigen Jahres, ganz ergebenn um Folgendes zu bitten: das; es von der 
Negierung» auf gesetzlichem Wege gestattet werde, das; der L o o t s e n d i c n st z it in 
E i n s  i i  l ?  r  e  n  d e r  3  c h  i  f  f  e  v  o  n  d  e  r  I  n  s  e  l  N  a  r  g  ö  n  b i s  z  u  m  N  e  v  a  l  e  r  
Hasen ans Wunsch der Herren Schinocapitöue intb bis zu den Lootsenftationen 
der finnländischen Güsten ans übertragen werde, da wir uns bereits während des 
4. Menschenalters damit beschäftigen, bis jetzt aber noch kein von der Regierung 
bestätigtes Statut besitzen. In letzter Zeit laufen, in Folge der Vergrößerung des 
Renaler Handels, Gott sei Dank, viel mehr Handelsschiffe, sowohl russische als 
ausländische, in den Renaler Hafen eilt: aber in letzter Zeit haben mich verschiedene 
unbekannte Persönlichkeiten begonnen, sich mit dem Lootsendienst zu beschäftigen, 
und führen die Schiffe unter unserem Namen, wodurch sie nns des täglichen Bi o des 
berauben und im Falle irgend welcher Unglücksfälle oder Unregelmäßigkeiten auf 
nno Nargöuer Lootfeu ein ungünstiges Licht werfen. Hohe Excellenz, nur sind 
nicht im Stande, uns mit Ackerbau zn ernähren, da unser Land nichts zu prodn-
eiren vermag, und wir sind deshalb gezwungen, nns unser Brod für baarea Geld 
in Renal zu kaufen, und unser einziger Verdienst ist der Fischfang und der 
Lootsendienst, und deshalb wagen wir es, Ew. hohe Ercellenz ganz ergebenst zn 
bitten, daß für uns auf gesetzlichem Wege ein Lootsenstatnt bestätigt werde, wobei 
wir bereit find, der Krone die nns von unserem Verdienst auferlegten Abgaben 
pünktlich zu bezahlen, und noch hinzufügen, das; es am Allerbesten wäre, wenn alle 
ausländischen Schiffe verpflichtet würden, einen Lootfeu an Bord zn nehmen und 
im Falle der Bestätigung eines Statuts der Nargöner Lootsen es anderen Leuten 
verboten werden würde, den Lootsendienst zwischen der Insel Nargön und dem 
Renaler Hafen zn versehen. Insel Nargön, l<>. Mai 1888. Unterzeichnet von 
A. Ambroser, I. Markus;, C. Rosen, L. Holm." 
Das Vörtcn«(Sornitz gab darauf am 20. August Nr. 184 an Se. Ex-
eellenz den Herrn Porteominandenr sein Gutachten wie folgt ab: 
„Am 11. Inli a. e., Nr. 2172, haben Ew. Ercellenz im Auftrage des Hydro-
graphischen Departements des Marinemininerinms sich an das Vövfen Eomitv mit 
der Bitte gewandt, sein Gutachten abzugeben über ein an den Herrn Minister der 
Wegeconnnnnication gerichtetes Gesuch der Nargönschen Bauern wegen G.'währtmg 
des ausschließlichen Rechtes des Lootfendieiiues beim Einführen der Schiffe in die 
Revaler Bucht. In Folge dessen bat das BörfavEnmiti'- die Ehre, in Folgendem 
feine Ansicht über diese Angelegenheit Ew. Ercellenz zu unterbreiten. 
„Die Bauern der Insel Nargön beschäftigen sich in der That seit langer Zeit 
in der Eigenschaft als freie Lootsen mit dem Einführen der Schisse in die Renaler 
Bucht. 
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Ebenso wie die Nargöuscheu Bauern beschästigen sich aber auch hiermit die, Haupt-
sächlich vom Fischfang lebenden Bewohner des umliegenden Festlandes. Daß 
Letztere weniger erfahren und zum Lootsendienst tauglich wären, wie solches die 
Nargönschen Bauern in ihrem Gesuch behaupten, ist dem Börsen-Comitü nicht be-
kannt und spricht hiergegen auch schon der Umstand, daß seit langen Jahren im 
Allgemeinen nur selten Unglücksfälle durch die Schuld der Lootsen beim Einführen 
der Schiffe iu die Nevaler Bucht 511 verzeichnen gewesen sind. Weder die Einen, 
noch die Anderen können den Schisfern irgend welche, namentlich materielle Garan­
tien für ihre Zuverlässigkeit bieten, wie ja auch die Nargönschen Bauern es selbst 
in ihrem Gesuch hervorheben, daß sie arm find und über kein Vermögen verfügen, 
weshalb sie auch lange nicht im Stande sein werden, diejenigen oft sehr bedeutenden 
Schäden zu ersetzen, welche den Schiffen durch die Unachtsamkeit nnb Unerfahren-
heit der Lootsen zugefügt werden können. Durch eine Bevorzugung der Nargön-
sehen Bauern nach der Nichwng hin, daß man ihnen die ausschließliche Berechti-
gnug zum Lootsendienste einräumt, würde mau ohne allen Grund die anderen 
Personen, welche sich bis jetzt ebenfalls als freie Lootsen mit dem Einführen der 
Schiffe beschäftigen, ihres Verdienstes berauben und dieselben schwer schädigen. 
Die Errichtung einer Lootsenstation auf der Insel Nargön und die dann von der 
Negierung stets über dieselbe auszuübende Controle würde außerdem auch mit 
Ausgaben verbunden sein, deren Bestreitung wahrscheinlich die Einführung einer 
obligatorischen Lootsentare zur Folge haben würde, was die Ausgaben der den 
Revaler Häsen besuchenden Schiffe durch eine weitere Auflage vergrößern müßte. 
Im Hinblick ans die hier angeführten Gründe, muß das Börlen-Eomitc sich 
gegen eine Gewährung des Gesuchs der Nargöiter Bauern aussprechen uud hält 
es für zweckentsprechender in Bezug auf den Lootsendienst beim Einführen der 
Schiffe in die Nevaler Bucht Alles beim Alten >n lassen. 
Sollte aber der Herr Minister es trotzdem für nöthig befinden, dem Gesuch 
der Nargöner Bauern zu willfahren, so wäre solches nach Ansicht des Börsen-
(Somitvö doch nur unter der strikten Bedingung möglich, daß die Inanspruchnahme 
der Lootsen durchaus nicht obligatorisch für alle ausländischen Schiffe gemacht 
werde, wie solches die Nargönschen Bauern anstreben, sondern daß dieselbe, wie 
bisher, ganz dem Ermessen der Schiner überlasten bleibe. Die Einfahrt in die 
Nevaler Bucht ist, wie ja auch Ew. Ercellenz bekannt, eine so bequeme und ge­
fahrlose, daß Schiffe, welche den Nevaler Hafen auch nur ein oder zwei Mal be-
sucht haben, bereits ganz ohne Gefahr auch ohne Lootsen in die Bucht zu gelangen 
vermögen und solches auch stets zu thnn pflegen. Hierzu gehört namentlich auch 
die große Zahl der ausländischen Donrdampfer, welche den Nevaler Hafen in 
regelmäßigen Zwischenräumen während der ganzen Navigationsperiode anlaufen. 
Wollte man auch für alle diese Dampfer die Inanspruchnahme der Lootsen obliga­
torisch machen, so würde man die ohnehin schon großen Ausgaben der Schiffe noch 
durch eine neue und außerdem vollständig unnütze erhöben. Deßhalb erscheint auch 
im Hinblick auf die bequeme und gefahrlose Einfahrt in die Renaler Bucht die 
Errichtung einer Lootsenstation auf der Insel Nargön weder nothwendig noch 
wüuscheuswerth." 
Auch im Nechenschaftsjahre ist das Börseu-Cornit^ wiederholt von verschic-
denen amtlichen Institutionen tmd Personen, so von dem Manschen Stadtamt, 
von dem Herrn Eonnnandeur deo Nevaler Ports, vom Zolldepartement :e. mit 
Auskünfte über die Organisation der hiesigen Hasenlootsen ersucht worden, welche 
Auskünfte stets, so weit möglich, bereitwillig ertheilt wurden. 
4. Aufstellung von ^chifffahrtszeichen an der 
Hafeneinfahrt. 
In dazu gewordener Veranlassung sali sich das Börsen-Coinitv genöthigt, 
out 24. Mai 1888, Nr. 110 folgendes Schreiben an den Herrn Conunandenr des 
Nevaler Ports zu richten: 
„Im Herbst vorigen Jahres wurden auf Anordnung des Herrn Chefs der 
Nevaler Hafenarbeiten die über das Wasser herausrageudeu D heile des Bollwerks 
zwischen der Ostpforte und dem inneren Kaussahrteihafen niedergerissen, während 
die unter der Wasserlinie befindlichen Steine und Senkkasten jenes Bollwerks nicht 
fortgeräumt wurden. Diese, durch das Wasser bedeckten Neberreste des alten Boll­
werks bilden nun eine nicht geringe Gefahr für die diese Einfahrt benutzenden 
Schiffe. Es wäre demnach erforderlich an dieser Stelle, welche von dem, seitens 
des Börsen-Comites zur Anfrechterhaltung der Ordnung im hiesigen Hafen ange­
stellten Eapitäu Mathiesen genau bezeichnet werden kann, ein Warinntgszeichen auf­
zustellen, damit diese Einfahrt wieder von den Schiffen ohne Gefahr für sich und 
ihre Ladung paffirt werden kann. Indern das Börsen-Comitö an Ew. Excellenz 
die ergebene Bitte richtet, behufs Aufstellung eines Warnungszeichens an der er-
wähnten Stelle die erforderliche Anordnung verfügen zu wollen, erlaubt sich das 
Börsen-Eomitt! zugleich Ew. Excellenz zn bitten, Ihren Einfluß auch dahin geltend 
zu machen, daß die beim Abgange der Schiffe erforderliche Unterzeichnung der 
Musterrollen im Eomptoir der Brandwache so rasch als möglich erledigt werde, 
damit den zur Abfahrt bereiten Schiffen kein unnützer Aufenthalt verursacht werde." 
Am 5. Juiti, Nr. 1850 antwortete darauf Se. Ercellenz der Herr 
Portcommandeur, daß zur Kenntlichmachung des Fahrwassers an der vorer-
wähnten Hafeneinfahrt Besen aufgestellt seien und daß er ferner dem Eommaudeur 
der Nevaler Brandwache vorgeschrieben habe, das Unterschreiben der Musterrollen 
zu beschleunigen und dadurch nicht die zum Ausgehen bereiten Schiffe aufzuhalten. 
5. Verfahren bei der Waarenabfnhr von den Schiffen. 
Von beut Niedergericht der Stadt Neval wurde iu Veranlassung einer 
daselbst anhängig gemachten Rechtssache eines hiesigen Handlungshauses wiber ein 
hier am Crt bestehendes Fuhrgeschaft, das Börsen-Comite mittelst Schreibens 
d. d. 24. August 1888, Nr. 733 um ein Gutachten darüber ersucht, welche 
Usancen hierselbst in Bezug aus die Waarenabfnhr von den ankommenden Dampfern 
eristiren, insbesondere darüber, „wer die ankommende Waare auf dem Dampfer zu 
empfangen und zu sortireu hat, der Fuhrherr oder der Spediteur resp. Empfänger 
selbst und wer den durch falsches Sortiren und Dirigiren ber Waaren etwa ent-
ftanbcnen Schaben zu tragen hat." 
Das Börsen-Eomitü antwortete hierauf dem Niedergcricht am 13. Sep-
tember, Nr. 192 folgendermaßen: 
„Von der Kaufmannschaft als bindend anerkannte Usancen in Bezug auf die 
Waarenabfuhr von bcit Schiffen eristiren Hierselbst nicht; soviel beut Börsen-Comite 
jedoch bekannt, wird es hiermit folgendermaßen gehalten. 
„Falls der Spediteur die Waare nicht durch den Adressaten bes Schiffes, 
sondern selbst abführen läßt, so hat er zum Schiff einen Empfänger zu stellen, 
welcher die Waamtcolli zu sortireu unb an ben Fuhriitnmt zur Weiterbeförderung 
zu überweisen hat unb besten Unterschrift für den richtigen Empfang ber Waare 
binbenb ist. Als selbstverständlich gilt es, baß ber Fuhrmann ben ihm ertheilten 
Weisungen in Bezug auf bas Führen ber Waaren strict Folge zn leisten hat. 
Sollte aber boch ber Fuhrmann bie Waare auf einen anderen als ben ihm ange­
wiesenen Lagerplatz geführt haben, so kann solches jedenfalls von beut auf beut 
Lagerplatz ebenfalls poftirten Artelltschik bes Spediteurs sofort constatirt werden, 
ba bie ben Fuhrleuten übergebenen unb auf dem Lagerplatz vorzuzeigeubeu Fuhr­
zettel mit laufenben Nummern versehen sind unb ber Artelltschik bes Spediteurs 
beim Fehlen einer sNummer bie falsche Beförderung einer Waarenpartie sofort be­
merken muß. In manchen Fällen mag es wohl vorkommen, daß der Fuhrhalter 
selbst vom Spediteur zum Empfang ber Waare auf bem Schiff bevollmächtigt wird 
und derselbe alsdann die Stelle des Artelltschiks des Spediteurs vertritt; in solchem 
Falle ist, nach Ansicht des Börsen Eomitvs, der Fuhrhalter in derselben Weise 
haftbar wie ber Artelltschik es gewesen wäre " 
(». Berechnung des Dnrchschnittsconrses bei Hrachtnoten. 
A u f  e i n e r  c o m b i n i r t c n  S i t z u n g  d e s  B ö n e n  EomiteS, der Schiffsabrefsaten 
und Speditionen»inen am 12. Deeember 1NS8 wurde, zur Vorbeugung etwaiger 
Differenzen, beschlossen, bei der Berechnung des Durchschnittoeourses der englischen 
Valuta stets den sich bei der Berechnung ergebenden g e n n u e n DnrchschnittseourS 
mit ^eglassung der Brnchtheile in Anwendung zu bringen, wobei die Brüche 
unter ' 2 garnicht, und diejenigen über 1 2 für voll 51t berechnen sind. 
7. ?ic ^isunsisarbeiten. 
Tic ersten Anzeichen einer Behinderung der Schiff fahrt durch Eis machten 
sich im NechenschastSjahre Anfang Januar bemerkbar und wurde Seitens des 
Börsen Eoinitt's in Folge dessen mit den Eisnngsarbeiten zur Freihaltung des in-
neren Hafens vom Eise begonnen. Diese Arbeiten mußten jedoch bald als zwecklos 
eingestellt werden, da der inzwischen eingetretene stärkere Frost und heftige Nord-
i'.vftminnc die ganze Bucht derartig mit Eis festtrieben, daß an ein künstliches 
Offenhalten des .Hafens nicht zu denken war. Die Eisverhältnisse gestalteten sich 
in diesem Jahr? besonders ungünstig, denn an vielen Stellen der Bucht war das 
Treibeis mehrere Fuß über einander zusammengetrieben und zu einer festen com-
pacten Masse gefroren. Derart blieb die Situation unverändert bis Anfang April, 
wo die Sonne bereits stärker auf das Eis einzuwirken begann. Jetzt erschien auch 
wieder der geeignete Zeitpunkt gekommen, um mit erneuten Eisungsarbeiten ans 
Werk 311 gehen und wurden vom Börseti-CSomitc Arbeiter cimjciuiethet, welche vom 
Hafen aus beginnend eine Ninne in das Eis auf der Nhcde bis in die Negion 
des dünneren Eises hauen sollten. Diese Arbeit war jedoch schwerer- 511 bewältigen, 
als es anfänglich schien und erforderte viel Aufwand an Zeit und Geld. Auf 
eine Aufforderung des Börsen-ComiteS hin steuerte das Stadtamt 500 Nbl. zu 
den Eisungskosten bei. Unterstützt wurde die Arbeit der Eisbrecher noch durch 
mehrere in Winterlager Hierselbst befindliche Dampfer, welche den Arbeitern auf 
der NHede folgten und bie gehauene Rinne frei zu halten suchten, während andere 
Dampfer vom offenen Meere aus den Eingang zu erzwingen versuchten. So gelang 
es denn endlich ben vereinigten Anstrengungen eine Rinne bis in das offene Wasser 
herzustellen und dadurch den Hafen wieder für Schiffe zugänglich zu machen. Die 
officiellc Eröffnung der Schiff fahrt wurde in diesem Jahre vom 21. April an ge­
rechnet. Den beiden, der Finita Bailen <v Veethant gehörigen Dampfern „Parana" 
Eapitän Law und „Rosetta" Eapitan Mellen wurde für ihre erfolgreiche Mitwirkung 
bei den Eisungsarbeiten eine Prämie von je 1<mi Nbl. bewilligt. 
D. Eisenbahnwesen. 
I. Ter Passagier- und Waarenverkehr auf der Strecke 
Reval-Baltischport. 
Auf Vcrcuilammi] mehrerer hiesiger Handltmgshättser wandte sich das Börsen-
(Somit • am 11. Januar, Nr. 11 mit folgender Eingabe an die Betriebsverwaltnng 
d e r  B a l t i s c h e »  B a h n :  
„Tie seit einigen Tagen eingetretene Eissperre des Nevaler Hafens bedingt 
für die Zeit, während welcher noch die Baltischporter Nhede offen ist, naturgemäß 
nicht nur einen bedeutend regeren Waaren-, sondern auch Passagierverkehr zwischen 
Neval und Baltischport, welchem die augenblicklich verkehrenden Passagierzüge nicht, 
wie solches im Interesse des hiesigen Handels wünschenswerth ist, zn genügen int 
Stande sind. las Börsen-Eomitö beehrt sich daher obl. Betriebsverwaltung die 
gauz ergebene Bitte vorzulegen, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht möglich sein 
sollte, außer deu bereits nach dem Fahrplan verkehrenden Passagierzügen noch 
täglich Morgens um 7 Uhr von hier und Nachmittags um c> Uhr von Baltischport 
Kampfwagen abgehen zn lassen, oder doch, falls solches nicht durchführbar, zu den­
selben Stunden Waarenzüge zu befördern, denen dann Passagierwaggonü angehängt 
werden könnten. Außerdem beehrt sich das Börsen Eomit.' zu bemerken, daß der Abends 
<"> Uhr von Baltischport abzulassende Zug jedenfalls, soll er einen wesentlichen prak­
tischen Nutzen haben, eine derartige Fahrgeschwindigkeit haben müßte, daß er um 
' 'S Uhr hier eintrifft, damit dadurch den Kanflenten die Möglichkeit geboten wird, 
ihre Post zu erledigen und noch mit dem Abendzuge desselben Tages zn erpediren. 
Derartig beförderte Züge würden nicht nur für den Handel sehr willkommen sein, 
sondern sich auch der Bahn gut bezahlt machen." 
Am I i. Januar, Nr. 845 theilte darauf die Betriebsverwaltung der Balm 
dem BönVtt Eomitt'* mit, daß sie in 'Berücksichtigung des obigen Gesuchs dahin Ber-
fügung getroffen habe, daß vom 13. Januar an ein gemischter Zug mit 5 Uhr 
:i7 Min. Nachmittags von Baltischport nach Neval abgelassen werde, welcher in 
Neval um 7 Uhr !7 Min. Abends eintrifft, und daß außerdem zu den um <> Uhr 
Morgens von Neval, und um 7 Uhr 57 Min. Abends von Baltischport zn erpe-
direnden Waaren zügen Passagierbillete •>. Elane verkauft werden würde». — Diese 
Verfügung der Bahn wurde seitens des Börsen (Soinitvs den Kanflenten sofort per 
Eirenlär bekannt gegeben. 
rer Waarenverkehr aus der Strecke Neval Baltischport war im Januar 
1 shH ein besonders lebhafter, damit im Zusammenhang mehrten sich leider aber 
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auch die Klagen über unregelmäßige Waarenbeförderung und Verkehrsstockungen 
aus der Bahn. Tie Bahn glaubte, wie sie solches in einem Schreiben an das 
Börsen-Comito vom 21. Januar, Nr. 425 auseinandersetzte, hierfür vor allen 
Dingen die Kaufleute verantwortlich machen zu müssen, welche die Waggons in 
Baltischport angeblich zu langsam entlöschten, und bat das Börseu-Eomit6, für 
eine raschere Entladung der Waggons das Seinige beitragen zu wollen. Das 
Börsen-Lomitz legte diesen Wunsch der Bahn den Erporteuren ans Herz, glaubte 
aber doch der Bahn in einem Schreiben vom 20. Januar, Nr. 32 bemerken zu 
müssen, daß für die ans der Baltischporter Strecke entstandenen Verkehrsstockungen 
wohl kauin die Kanflente verantwortlich gemacht werden könnten, „denn erstens", 
heißt es in- dem qu. Schreiben des Börsen-Eomites, „eristiren in Baltischport über-
Haupt nicht derartig ausgedehnte Schienengeleise und Vorkehrungen, wie |te zn 
einem raschen Entladen einer größeren Anzahl Waggons zu gleicher Zeit, nner-
läßlich sind. Ferner werden die von den Äanflenten beladenen Waggons von der 
Bahn in so unregelmäßigen Zwischenräumen nach Baltischport gesandt, daß es oft 
vorgekommen ist, daß von einzelnen Firmen während mehrerer Tage mir zu einigen 
wenigen Waggons täglich empfangen werden konnten, während plötzlich am nächsten 
Tage eine Anzahl von 50 und mehr Waggons für eine einzige Firma allein an-
langte. Das Entladen einer derartig großen Anzahl Waggons seitens einer ein­
zigen Firma im Lanfe nur eines Tages, wie solches von der Bahn gewünscht 
wird, mit den in Baltischport vorhandenen äußerst primitiven Ladevorrichtungen 
erscheint nun geradezu als eine physische Unmöglichkeit. Außerdem erscheint auch 
die Zahl der Bediensteten der Bahn in Baltischport bei dem augenblicklichen leb-
Hasteren Verkehr keine genügende. Es müßte also die Sorge der Bahn auf eine 
gleichmäßigere Vertheilnng der zu expedirenden Waggons an die einzelnen Ablader 
und auf eine Erweiterung der Geleisanlagen und Laderampen in Baltischport ge­
richtet sein, um dadurch eine Stockung des Verkehrs zu vermeiden. Int Hinblick 
auf das Obengesagte dürfte daher mich das von der Bahn in Aussicht genommene 
Entladen der Waggons seitens der Bahn selbst, unter freiem Himmel, bei einem 
nicht rechtzeitigen Entladen seitens der Kaufleute, als eine ztt strenge Maßregel an­
gesehen werden, welche den Handelsstand schädigen muß, zumal wohl mich nicht 
immer die erforderlichen Unterlagen und Bresenninge zum Schutz der Maaren vor­
handen sein dürften." 
2. Entladen der zu den speichern gestellten Waggons. 
Die Betriebsverwaltung der Baltischen Bahn theilte mittelst Schreibens vom 
7. C et ober Nr. 4705 dem Börsen-Lomitz Folgendes mit: 
„Zur Vermeidung eines nnproductiven Aufenthalts derjenigen Waggons,  welche 
an Sonn- und Feiertagen zu den Speichern der Kansleute zun: Entladen daselbst 
gestellt roerben, bittet die Betriebsverwaltung der Bahn das Börsen-Comite erge-
benst, bei den betreffenden Firmen zu beantragen, das; die mt Sonn- und Feier­
tagen bis 6 Uhr Nachmittags zu den Speichern gestellten Waggons noch am selben 
Tage der Stellung entladen werden, widrigenfalls die Betriebsverwaltung der Bahn 
sich gezwungen sehen wird, die Waggons im Packhause der Bahn zu entlöschen 
und dadurch dieselben vou den Gütern zur weiteren Nutzbarmachung zu befreien." 
Gegen diese Anordnung der Bahn sah jedoch das Nörfen-Conntv sich ver-
anlaßt, in folgendem Schreiben vom 13. Cctobcr, Nr. 250, zu reclamiren: 
„Sich zum Empfange des Schreibens vom 7. Oktober, Nr. 4705, bekennend, 
beehrt sich das Börseu-Eomite die Mittheilung zu machen, daß es den Inhalt des-
selben zur Kenntniß der hierbei interessirten Kaufleute gebracht hat, kann dabei aber 
doch nicht die Bemerkung verschweigen, daß die von der Bahn erlassene Anordnung 
iit der Praris kaum durchführbar und mit den kaufmännischen Interessen nicht ver-
einbar erscheint. Von den Hierselbst ankommenden und zu den Speichern der Kauf-
(ente gestellten Waggons müssen bekanntlich noch vor ihrer Entladung Proben ge-
nominell werden, um das Getreide zu sortiren, was nach Eintritt der Dunkelheit 
nicht möglich ist, und sich in der gegenwärtigen Jahreszeit nach 0 Uhr Nachmittags 
von selbst verbietet. Die Kaufmannschaft ist stets gern bereit, allen Anordnungen 
der Bahn, soweit solche nicht zn sehr mit den eigenen Interessen collidiren, prompt 
nachzukommen, von der andern Seite müßte aber auch die Bahn, meint das Börsen-
Eomit«', bei ihren Anordnungen mehr die Bedürfnisse des Kailfmannstandes in Be-
rücksichtigimg ziehen und nicht oft denselben gerade entgegen handeln. Wollte die 
Bahn ihre gegenwärtige Verfügung in der Praris tatsächlich confequent durch­
führen, so würde sie dadurch nicht nur den Handel in empfindlichster Weise schä-
digen, sondern auch in kurzer Zeit sich selbst „festfahren." 
Endlich möchte das Börsen-Comite nicht unerwähnt lassen, daß seines Wissens 
nach auch für die nach den Kausniannsspeichern gestellten Waggons die Verordnung 
zu Kraft besteht, der zufolge für das Entladen der Waggons eine Frist von 12 
Arbeitsstunden gewährt wird. 
„Im Hinblick auf das hier Gesagte beehrt sich daher das Börscn-Eomit,' ' die 
Betriebsverwaltung ebenso ergeben wie dringend zu ersuchen, von der Durchführung 
ihrer gegenwärtigen Anordnung Abstand zu nehmen." 
Die qu. Anordnung der Bahn ist auch, soweit dem Börsen EoutiM bekannt, 
praktisch nicht zur Durchführung gelangt. 
Diverse allgemeine Anordnungen. 
a. Stempelsteuer für die Frachtbrief-Duplicate. 
Vnut Eirculärvorsd) r i f t  d e s  E i s e u b a h n d c p a r t e i n e n t s  vom 2.1. Februar 
l skk, snl» Nr. 2014 ist von dem Herrn Minister der Wegeconnuuniccition, im 
Einvernehmen mit dem Herrn Finanzminister, verfügt worden, das; die Duplieate 
der Eisenbahn-Frachtbriese ans GnmbUue d::. Pkt. <>, § 14 des Steinpelstener-
gesekes, der Zahlung einer Stempelsteuer von ö Kop. für Rechnung der 
Bahit in denjenigen Fällen unter liegen, wenn die Frachtsninine mehr als 5 Nbl. 
beträgt. 
b. ZIlicthjaMung für die den Eisenbahnen gehörigen Cisternen-
liXutgons. 
Laut Cireulärvorschrist des E i f e n b a h i t d e p a r t e t n e n t s  v o m  2 0 .  N ! a i  
1 ss8, 91 r. 5070 ist vom Eisenbalmrath, mit Genehmigung des Herrn Ministers 
der Wegecoinnulnieation, beschlossen worden, die zu Gunsten der Eisenbahnen für 
die von denselben zur Beförderung von Flüssigkeiten gestellten Eisternen Waggons 
zu erhebende Zahlting auf 2,5 .Stop, pro Waggon und Werst im Mariinn»! festz» 
setze«, welche ZaHlnng bei Verwendnng von Listernen-Wagen von größerer ^rag 
sahigkeit als (100 Pub, entsprechend erhöht werden kann. 
c. Normal Höbe des Gewichtsabganges bei IVaaveit während des 
Transports derselben auf den Eisenbahnen. 
Von dem Herrn MiitistiT der Wegeeotnnnntieation sind, in llebereinstiinmuitg 
mit dem Beschlüsse des Eiseitbahnraths die auf die Datier eines Lahres, d. H. vom 
9. März 1SS7 bis zum März 18ss festgesetzten Normen des (Gewichtsabganges 
bei Waaren während des Transports derselben auf den Eisenbahnen bis ztmt 
30. xxMili 1889 prolongirt wordeit, und zwar betragen dieselben: 
1) für trockene Waaren 1 pEt. 
21 für Flüssigkeiten oder von der Bahn in feuchtem Zustande 
übernommene Waaren, sowie für nachstehend benannte Waaren, 
als: Holz jeder Art, Farbholz in Stücken und gemahlen, 
Bamnrinde, Wurzeln, Süßholz, geschnittener Tabak, Fett, 
Seife, Del in festem Zustande, frische Früchte, Blättertabak, 
Wolle, Leder jeder Art, Pelzwerk, .Vättte, getrocknete Fische, 
getrocknete Früchte und Fruchtsaft, Sehnen von Tliieren, 
Hörner und Hufe, Mttochen, ganze und gemahlene, Hopfen, 
frischer Mastir, Talg in ^laseti, Flachs und H a n f  . . . .  2 pEt. 
:ii für Salz, Erze, Diingmittel, Erde, bei deren Beförderung in 
Waggonladungen, in «nverpacktei« Zustande :t pCSt. 
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4. Beleihung von Getreidesendnngen dnrch die 
Eisenbahnen. 
Von dem R e i c h s r a t h  ist in den vereinigten Departements der Reichs-Oeeo-
nomie nnb der Gesetze, sowie in der Plenarversanunlnitg, die Vorstellung des 
Finanzministers, wegen Gestaltung der Zteichsbank, zeitweilig dnrch Vermittehntg 
bei- Eisenbahnen, unter Verpfändung der Getreidewaaren, Vorschüsse auszureichen, 
b e p r ü f t  m i b  m i t t e l s t  G u t a c h t e n s ,  w e l c h e s  a m  1 4 .  J u n i  1 8 8 8  d i e  A l l e r h ö c h s t e  
Bestätigung erhalten. Folgendes festgesetzt worden: 
Der Reichöbanf, deren Eomptoiren und Abtheilnngeit, ist zeitweilig für die 
Daner von 3 Iahren zu gestatten, dnrch Vermittelnnj der Eisenbahnen, unter 
Verpfändung der Getreibewaaren, Geldvorschüsse auszureichen unter Beobachtung 
folgeiiber Hanptbebingungen: 
1) Tie Vorschüsse werden von denjenigen Eisenbahnen ausgereicht, welche darum 
nachgesucht unb vom Fittanzminister, nach Ueberciiifitiift desselben mit dem 
Minister der Wegeeomnantieationen nud dein Reichseontrolenr die Gatehmi; 
gnng bazu erhalten haben. 
2) Die Vorschüsse biirfen nicht GO pEt. des nach den Preisen bcö nächsten 
Hanbelspnnktes bestimmten WertheS der Ladung übersteigen. 
3) Der Zinsfuß für die Vorschüsse wird von der Reichsbank bestimmt unb die 
Zinsen bei Rückzahlung des Vorschusses für bie wirkliche Zeit der Ruluiießung 
bcffelben (nach Tagen gerechnet) erhoben. 
4) Außer ben Zinsen vom Vorschuß (Art. 3) hat der Vorschußnehmer zu ent­
richten: ;U ' > pEt. von der entliehenen Summe zur Bildung eines Reserve -
fonbs (Art. IG) und I>» höchstens '/-> pEt. dieser Summe zur Deckung der 
ben Eisenbahnen burch die Vorschußoperationen geurlachten Unkosten. 
f>) Die Vorschüsse werben auf eine Zeitbauer bis zu o Monaten ober ohne vor­
herbestimmte Frist ihrer Rückerstattung ausgereicht. Im letzteren Falle müssen 
sie nicht später als bis zn der dnrch Art. '.»(> des Allgemeinen Russischen 
EiseubahnustawS bestimmten Zeit für ben Verkauf von ben Adressaten nicht 
entgegengenommener Güter zurückgezahlt werben. 
<i) Personen, welche das Recht der Verfügimg über die Waare haben, ist es 
gestattet, dieselbe zu besichtigen unb Proben \\\ nehmen, sowie unter Aufsicht 
beo Balmagenten Maßnahmen gegen das Schlecht werden des Getreides zu 
ergreifen, ober zu fordern, daß bie Bahn für ihre Rechnung dieses thue. 
Im Falle es nothwenbig sein sollte, können solche Maßnahmen auch für 
:){echiumg beo Eigeiithümers von b:r Eisenbahn ergriffen werden, ohne daß 
eine Autforberuug desselben eingelaufen wäre. 
7) Der Normalverlust am Gewicht beo Getreibeo in Folge feiner Bearbeitung 
zur Vermeibimg eines Verderbs wird burch bie vom C5otifeil für Eisenbahn 
angelegen heilen festgesetzten Regeln bestimmt. 
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8) Die verpfändete Ladung wird von der Eisenbahn nicht anders ausgeliefert, 
als nach Entrichtung der derselben zustehenden Summe» und zwar sowohl 
des Vorschusses nebst Zinsen nlo auch der in Art. 4 bezeichneten Zahlungen. 
9) Im Falle nicht rechtzeitiger Zahlung wird die Waare auf Anordnung der 
Eisenbahn durch deu Börsenmakler verkauft, oder, wo kein solcher vorhanden, 
öffentlich versteigert. 
IUI Zum Verkauf kann auch noch in folgenden Fällen geschritten werden: a) 
wenn das verpfändete Getreide zu verderben beginnt und die Bahn mit ihren 
Mitteln dieses nicht verhindern kann; b) wenn nach Abänderung der Höhe 
der Vorschüsse (Art. 17) die früher ausgereichte Summe die neuerdings fest­
gesetzte Höhe um mehr als ein Drittel übersteigt und c) wenn die Gefahr 
nahe liegt, daß der Werth des in den allgemeinen Stationsgebäuden lagernden 
Getreides den Vorschuß unb die Gebühren, die bis zum Zahlungstermine 
anwachsen könnten, nicht decken würde, lieber die Zumuerfaufftellung in 
allen oben bezeichneten Fällen ist 7 Tage vor dem Verkaufe der Person, 
welche das Dispositionsrecht über die Sendung hat, oder dem Vorschuß­
empfänger, wenn derselbe bekannt ist, eine Anzeige darüber zuzusenden. 
11) Aus der durch deu Verkauf der Waare erzielten Summe werden nach Abzug 
der Verkaufskosten vorzugsweise vor allen sonstigen Schulden des Besitzers, 
selbst wenn er für zahlungsunfähig erklärt sein sollte, die den Bahnen 
zustehenden Summen inel. der Lagerkosten (Art. 12, Pkt. b) ausgezahlt, 
darauf die Vorschüsse nebst Zinsen und zuletzt die im Art. 4 aufgezählten 
Zahlungen. 
12) Denjenigen Eisenbahnen, welche das Recht erhalten haben, Vorschüsse auf 
Getreideladnngeu zu ertheiton, ist gestattet: a) Vorschüsse aus den Bahnmitteln 
bis zur Wiedererstattung der betreffenden Summen durch die Reichsbank zu 
verabfolgen; b) für die Lagerung von Getreide bis zu (> Monaten besondere 
Loealitäten zu bauen oder zu miethen und für das Lagern ein Lagergeld zu 
erheben, das für jede Station vom Minister der Wegeeommunieationen-
jedoch nicht höher als '/» .Uop. pr. Pud und Monat, bestimmt wird, und 
< • )  b e s o n d e r e  A g e n t e n  z u m  V e r k a u f  v o n  G e t r e i d e  i m  A u f t r a g e  
d e r  A b s e n d e r  z u  u n t e r h a l t e n  u n d  d a f ü r  e i n e  E o m m i s s i o n v g e b ü h r ,  
die 1 pEt. der durch den Verkauf erzielten Summe nicht iibesteigen darf, 
zu erheben. 
13) Die Eisenbahnen übernehmen der Reichsbank gegenüber die volle und unbe­
dingte Verantwortlichkeit für die für Rechnung der Bank ausgereichten und 
von Letzterer zurückerstatteten Vorschüsse. 
1 4 )  Wenn die der Bank zustehende Summe von der Bahn im Laufe von 7 
Tagen nach Verkauf der Waare oder noch Ablauf des Termins, bis zu 
welchem der Vorschuß ertheilt war, nicht eingezahlt worden, hat die Bah,, 
außer den Renten bis zum 5agc der Rückzahlung noch eine Pön von 
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1 i pCt. monatlich von der ganzen nicht rechtzeitig gezahlten Summe zu 
entrichten. 
15) Ter lieber)chuß von ben Erhebungen der Eisenbahn zur Deckung der AnS-
gaben für die Vorschußoperationen (Art. 12, Pkt. b), und für den Com-
missionsverkanf (Art. 12, Pkt. <•), wird nach Deckung der betreffenden Aus­
gaben für die Einrichtung und Führung dieser Operationen, dem Reservefond 
(Art. 4, Pkt. a) zugezählt. 
in) Der Reservefond (Art. 4, Pkt. a) kann, nach erhaltener Genehmigung des 
Ministers der Wegeeommnnicationen unter Zustimmung des Finanzministers 
und des Reichseontrolenrs zur Ausreichung von Belohnungen an die Eisen-
bahnbeamten für erfolgreiche Führung der Vorschußoperationen uud zur 
Deckuug der durch diese Operationen erlittenen Verluste, soweit bie für die 
betreffende Bahn zum Reservefond eingegangene (Summe reicht, benutzt 
werden. Falls bie Vorschußoperationen auf irgend einer Bahn eingestellt 
werden, erhält der verbleibende Rest des Reservefonds derselben von der 
Regierung eine andere Bestimmung. 
1 7 )  D i e  F e s t s t e l l u n g  b e r  D e t a i l s  d e r  gegenseitigen Beziehungen zwischen den 
Bahnen und der Reichsbank hinsichtlich der Ausreichung von Vorschüssen, 
des Modus der Festsetzung und Abänderung der Höhe ber Vorschüsse, der 
Dtuirnr.g des Werths der Güter und überhaupt des Geschäftsganges bei 
diesen Operationen der Vorschnßertheiluitg, der Lagerung nnb des Commis-
sionShandelS, sowie die Regiernngsanfficht über dieselben, die Bestimmung 
der äußersten Stimme der Ausgabe für die Vorschuß Operation jeder einzelnen 
Bahn, die Bestimmung der Stationen, wo Vorschüsse ertheilt werden können, 
sowie die Anweisung von Mitteln zur Deckung von Verlusten bei diesen 
Operationen ist, falls die Regierung an der Ertragfähigkeit der Bahn 
interesürt ist, den Mininern der Finanzen nnd der Wegeeommnnicationen, 
nach Uebereiukuuft mit dem Reichöcoittroleur, anheimgestellt." 
Die Baltische Bahn gehört bis hieztt nicht zn denjenigen Bahnen, denen 
ans ihr Ansuchen hin das Recht der Vorschußertbeilung auf Getreidesendungen ein 
geräumt worden ist. 
E. Jossangel'egenbeiten und Import. 
L Der Zollartell. 
Die, wie bereits int Rechenschaftsbericht pro 1887 erwähnt, stetig sich rneh-
renden Klagen über die Unvollkorninenheit und Ungenauigkeit der alten Artelltare, 
welche noch vorn Jahre 1882 datirte, bewogen das Börsen-Eornit»', aus der zweiten 
o r d e n t l i c h e n  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  J a h r e s  1 8 8 8  e i n e n  A n t r a g  a u f  R e v i s i o n  
der Artelltare einzubringen. In Erledigung dieses Antrages wurde auf besagter 
Generalversammlung eine Connnission gewählt, welche eine neue Artelltare ans-
arbeiten sollte. Diese Conunission machte sich sofort nach ihrer Eonstituinmg eifrig 
ans Werk, sammelte alle erforderlichen Daten, hörte sowohl die von Seiten der 
Kaufmannschaft als auch des Artells verlantbarten desbezüglichen Wünsche an, lind 
arbeitete unter möglichster Berücksichtigung dieser Wünsche eine neue ^are ans, 
welche bereits mit Eröffnung der Navigation im April 1888 in folgender Nedae-
tion verbindliche Kraft erhielt: 
Gebülzrtn-Taxe 
f ü r  d e n  N e v a l e r  H a f e n - A r t e l l .  
Für Empfangnahme vom Schiffsbord und für das Auflegen auf die Fuhren, 
resp. für die Abnahme von den Fuhren und Auftragen auf die Schiffe, wird erhoben: 
für Heringe, die znr Wrake gehen, pro Faß . ... 1 l/a Kop. 
„ Fastagen, leere, pro Stück 1 „ 
„ (Getreide u. Saat, außer Hafer, pro Last von 1.1 Tschetw. l < >  „  
„ Hafer pro Last von 15 Tschetwert 1 "> „ 
„ Spiritus pro Last vou 144 Wedro :>o „ 
„ Steine (Dach- und Mauer-) pro Mi 11: 30 „ 
„ Flachs pro Berkoweb 3 „ 
„ Kleie pro Kuhle oder 2 Säcke i 
„ Celfitchi'ii pro Pud 1 i „ 
„ alle anderen Waaren ebenfalls pro Pud . . . . '/« 
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Gebühren • Tare 
f ü r  d e n  N e v a l e r  H a f e n -  u n d  Z o l l - A r t e l l .  
Für sämmtliche erforderliche Handleismngen ab Bord der Schiffe über Zoll-
Lager irefp. auch über Privat-Zoll-Lager) bis zur Zustellung auf die Fuhren oder 
bis an die Waggons < Fuhrlohn, Stempel», Plombiren, Reparaturen, Beschnürung 
ereltisive) wird erhöbe»: 
!>) f ü r Transit- W a a r e»: für alle i m F r e i e u gelagerten Waareit, 
die verzollt :\» Hop. zahlen, pro Pud brutto 3/s Mop. 
für alle ü brig e n i in F r c i c it gelagerten Waaren, die ohne 
durch die Speicher zu gehen verladen werden, brutto ll- „ 
für alle burch die Speicher bircct oder mit Ueberführen vom Hof 
oder anderen Lagerstellen zur Verladung kommenden Waaren pro Pud 
brutto l „ 
b )  f  ü  r  a l l e  v e r z o l l t e n  W  a  a  r  e  n  
brutto, incl. Verwiegen: 
pr. Pud brutto, 
iucl.Verwiegen: 
xop. 
Abfälle von roher Batnnwolle, 
Tuch- nnd Spitmettden, gepreßt 
«nd uttgepreßt, von Wolle 
(Scheerflock n, Scheerhaare) . 3/< 
von Seide (flehe Seidel. 
Aepfel und Birnen 1 
Aethcr und ätherische Cele . . 1 
Alabaster, roh 7« 
Alabaster-Gegenstände jeder Art . l'/i 
A l a u n  u n d  A l a u n e r d e  . . . .  
Ale in Glas- und Steiugefäßen 





Ammoniak, schwefelsaures . . . 
Anilinfarben 
Anthracit 












latit angebogener Tare in Mop. pro Pud 
pr. Pud brutto, 
incl. Verwiegen: 
Mop. 





Artilleriegeschossc attS Eisen, Stahl 
und (Fußeisen ohnePttlverfüllttng 
Asbest, roh r7 
Avbesttvaarett 
Asphalt, roher 7 
Avphaltbrei, Asphaltkitt, Asphalt-
mastic 3/ 
Avphaltfilz, Asphaltpappe und 
Asphaltröhreu 
Astronomische Instrumente. . 
Backwerk 
B a g u e t v  ( L e i s t e n )  . . . .  
B a r y t  ( S c h w e r s p a t ) . . . .  
Baumwolle, rohe (incl. 14teigiger 
Bewachung) '7t 






l ' / t  
3/« 
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Baumwollengani in Kisten und Bretter, Bohleit, Balken, Brunen, 
Rollen '/* V 
Beeren, frische, getrocknete, einge- Bronee unb Broneewaaren, grobe 
machte 1 (feine siehe Klirzivaaren) . . z ' / »  
Benzin 1 Buchhäudlerwaareu 9 
Betonsteine, unbearbeitet . . . 5« 8 Bürsten bin derwaareil .... 2 
Bienenwachs 1 Buttel 1 
Bier in Glas- und Steingefäßen Carbolsäure 3/« 
und in Fässern 1 Cardelnom 1 
Bilder (auch auf Rahmen) . . 2 Cassia 1 
Bimsteilt 3A Gartonnagen l1/« 
Bindfaden S/4 Catechu (Gutch, Gainbir, terra 
BisenitS 3 / t  
"Bittersalz (engl. Salz) . . . 3/4 dement 5/s 
Blechivaaren 1 Gementumoren 3 4 
Blei: unverarbeitet in Blöcken, \ Ghamotteftcine, unbearbeitet . . 5/8 
Stangen, Platten und Rollen \ 5/8 Ghcmifchc Produkte, nicht genannte 1 
Bleiasche, Bleibruch, Bleidraht) Gheinische j _ . 
n r r -  I n s t r u m e n t e  .  .  
Chirurgische \ 
O 
Bleiwaaren, mit Ausnahme der 
nach benannten Gegenstände 1 GHUifalpeter */• 
Bleikugeln . . • . . \ CJilorate of Votasli oder Bertho-
B l e i p l o m b e n  . . . .  '  
Bleiröhren und Bleischrot ) 
3/4 letsalz 3/4 
GHIorcaleium (chlorsaurer Malf) . 5/8 
Blei- und Silberglätte.... 3U Ghlorfalf (Bleicherde, Bleichkalk, 
Bleiglanz 3.4 Bleichpulver, Ghlormagnesium) 3/i 
Bleiweiß 3A Chlorkali 3.4 
Bleizucker 1 Ghokolade 1 
Blumen, lebende unb getrocknete . 1'/» Gichorie, roh und präparirt . . 3,4 
Blumenzwiebeln . / l l U  Gigarren 2 
Böttcherarbeiten, zusammengesetzt Gigarrenfistenbretter 1 
und auseinandergenommen . . 3U Gitronen 1 
Bolus 3/t Gochenille 1 
Borar 3/- Gognac in Glas- und Steingefäßen 
Borsten l und in Fässern 1 
Branntwein in Glas- und Stein- Golonialmaaren, nicht benannte . 1 
gcsäßen und in Fässern . . l Golophonimn 3/i 
Braunstein 3/" Goubitormaaren 1 
Braunkohlen und Briguets . . */• Gonferoen 1'/« 
Bresennige l 1 Gopra */• 
pr. Pud brutto, pr. Pud brutto, 
incl. Verwiegen: incl. Verwiegen: 
Crystallwaaren 
Kop. 
o Eiserlle Nägel, Schrauben und 
Kop. 
Dachfilz unb Dachpappe jeder Art 3/4 Muttern 3,4 
Dachpfannen Eisen- mtb Eifengußwaareu, nicht 
Datteln 1 beimimt, verpackt und unverpackt 1 
Deckpläne (Bresennige), lederne Eisenvitriol 1 
und leinene 1 Elfenbein, imbeorbdtct .... 1'/* 
Delieatessen 1 Equipagen, in Kisten verpackt . . 1 
Denk- unb Grabmäler . . . . 1 Erde jeder Art, mit Ausnahme von 
Dcvinfectionsmittel ( Flüssigkeit und terra japonica 5/8 
Pulver» 3/4 Erdwachs (Osokerit unb Cerasin). 3/4 
Dertrin 1 Erze 5/8 
Dielenläufer mto Schnur unb Essig unb Essigsprit .... 1 
(Socoobost 1 Erplodirende Gegenstältde unb ge­
Divibivi 1 füllte Geschosie 1 1 / 4 
Dochte 1 Farbeerde unb Farbethon . . . 5/8 
Drahtwaaren 1'/« | Farbeholz mtb Farbewurzeln, ge-
Drechslerarbeiten jeder Art . . l ' / 4  inahlelt, geraspelt, gehobelt 8/4 
Dreschmaschinen Vi Farbeholz in Stücken unb Scheiten 3/4 
Droguen, nicht benannte . . . 1 Farbeholz-Ertraet 3/« 
Druckpapier S/4 Farbestoffe, nicht genannte. . . 1 
Düngungsmittel, nicht benannte . 5/8 Fayenccwaaren V/4 
Effecten 2 Feigen 1 
Eisen in Blöcken, Stangen, Plat- Felle, rohe, gesalzene, getrocknete 3/4 
teil mtb Rllnbeisen .... *1* Fett jeber Art > 
Eisenblech lSchwarzblech) . . . 5/s Feuerspritzen nebst Zubehör . . 3/4 
Eisenbrnch */» ; Fibre, inerie 1 
Eisenröhren 5/8 Filz, unverarbeitet 1 
Eisen- unb Eiscngnsz-Baumaterial 
5/8 
Filzwaaren, mit Ausnahme voll 
Eisenzubehör zu Eisenbahnfahr­ Dachfilz 2 
zeugen s/8 ! Firniß 3/4 
Eisenbahnschienen 6/s | Fischbein V / 4  
Eisenbahnschienen - Befestigungsge- Fische in Blechbosen unb Glav-
geustäude, Kreuzstücke, Weichen:c. büchsen, einschl. Sarbillen unb 
nebst Zubehör 5/a Sarbcllcn, gesalzene, getrocknete, 
Eisenbraht (incl. Telegrapheubraht) 3/» 1 geräucherte, gebörrtc .... 1 
Eiserlle Dainpskessel "/• Fischleim (Hansenblase) . . . 1 
Eiser»te Eonbensationsröhren . . Flechtarbeiten aus Rohr, Schilf, 
Eiserne Reservoire ali Hobelspähueu, Stroh, Ruthen, . 
Eiserne Masten und Schräitke . . 1 Draht u. bergl., sowie auch Kä-
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pr. Pud brutto, 
incl. Verwiegen: 
Mop. 




Flintenschäfte (ins Holz ... 1 
Floridamoos 1 
F ottrn iere 1 




Fußbekleidungen I1 4 
Fußteppiche aus Schnur, Jute und 
Coeosbast 1 
Galanterie- und Knrzwaaren . . 3 
Gallipot (weißes Harz) ... */• 
Garanein 1 
Garne aller Art, exl. Setdengarn, 
in Ballen 1 
Garne auf Rollen und in Kisten . 1'/» 
Gelatine 1 
Gelbholz 3I* 
Gemüse, frisch ttitd in Cottserven. 1 
Gerbstoffe, nicht genannte ... l 
Getränke jeder Art * 1 
Getreidesamen 5/s 
Gewebe jeder Art, Maitufaetttr-
waaren, ausgenommen die be­
s o n d e r s  g e t t a n n t e n  . . . .  4  
Gewichtswaagett nebst Zubehör . 1 
Gewürze 1 
Gewürznelken 1 
Glas (Spiegel- und Fensterglas) . 1 
Glasbrocken '« 
Glaöwaatett 2 
Glaubersalz u. Glaubersalzrückstättbe :l * 
Glocken 1 
Glt)ccrut 
G l y c o s e  ( T r a t l b e i t z t t c k e r )  . . .  1  







Grütze jeber Art 1 
Gtiauo 5/s 
Gummen, Gummiharze.... 1 
Gummi elasticum ti. Gttttapercha 
in tinverarbeitetent Zustande . 1 
Gegenstände daraus .... 2 
Gußeisen in Blöcken und Mulden, 
auch Bruch 5/s 
Gyps, roh •'/s 
Gypsgegenstättde jeder Art . . 1'/« 
Haare von Thierett jeder Art . 1 
Handwerksinstrmnente atlS Eisen 





Harze, ordiitaire, crcl. Gummiharz :,/i 
Hausgerath, Umzugsgut ... 2 
Hefe 1 
Heringe in Fässern und Fäßchen . 6/s 
Heugabeln :,/i 
Holz (Nutzholz) und Farbeholz . :'/i 
Holzessig :l/i 










phische u. dgl 2 
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pr. Pud brutto, 
incl. Vcnvicgcn' 
Kop. 
Knpferwaaren, nicht genannte . . 1' » 
Jute 3/* Kupfervitriol 1 
Jutegarn 1 Kurzwaaren 3 
Jutesäcke 1 Lack zum Poliren 1 
Kacheln 3U Lampenwaaren 1 . 2 
Kaffee und Maffeesurrogate, erel. Landwirthschaftliche Geräthe, nicht 
Cichorie . 1 benannte 3/s 
Mali, chlorsaures und chromsaures 3U Leder und Lederriemen in Ballen 3/4 
Mameelgam 1 in Misten. 1 
Manzleibednrfnisie l l / 4  Lederarbeiten V / 4  
Mapern 1 L e h m  . . . . . . . . .  °/s 
Marden, .Kardendisteln (Rauhkarden) 1 Leim 1 
Marniese 1 '/« Leinengarn in Balleu .... 1 
Martoffelmehl 1 in Kisten it. in 'Rollen IV* 
Käse 1 Lichte jeder Art, auch aus Wachs 
Kastanien 1 und Spermaeet 1 
Kmitschuk in unbearbeit. Zustande 1 Liqueure in Glas- und Steinge-
Gegenstände daraus .... 2 fäßen und in Fässern . . . 1 
Kienruß 3/4 Lithographiesteine 1 
Kleider, fertige 4 Loeomobilen 3/4 
Knochen, Mammuth- und Wallroß, Macaroni 1 
unbearbeitet 1' / 4 Mähnen von Pferden .... 1 
Mnochenasche 5/8 Magnesit iBittererde) .... 3/4 
Mnochenkohle, gebrannte . . . ' 8 Malachit, u n b e a r b e i t e t  . . . .  1 
Milochenkohlenabfall 5/s Malz »/« 
K n o p p e r n  ( G a l l ä p f e l )  . . . .  3/* Mannagrütze 1 
Kobalt Ha Manufactunvaaru jeder Art, erel. 
Kohlen jeder Art '78 besonders b e n a n n t e  . . . .  4 
Korinthen 1 Marmor in Stücken und Fliesen 7 8 
Korken nnd Korkholz .... 1 Matratzen 1 
Kosmetische Waaren .... l1/« Maschinen jeder Art .... 3/4 
Krapp 1 Maschinenteile 3/4 
Kräuter jeder Art V/4 Mehl 1 
Mreide Melonen 1 
Kreosotpulver */i Mennige '/« 
Mupser, unbearbeitet in Blöcken, Menschenhaare 3 
Platten, Stangen .... Meiling, unbearbeitet in Blöcken, 
Mnpserblech 1 Platten nnd Stangen . . . '/« 
Kupferwalzen, Nägel, Draht 1-1 M e s s i n g b l e c h  . . .  .  .  1 
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pr. Pud brutto, Pr- Pud brutto, 
incl. Verwiegen: incl. Verwiegen: 
Mop. ^°P-
Messingivalzen, -Nägel, -Draht . 1 Pasteten . 1 
Messingwaarcn, nicht benannte . 11 Patronen 1 il* 
Metalle und Metalleoinpositionen, Pech *1* 
nicht benanrt, unbearbeitet, in Pelzwaaren 3 
Blech nnd Bruch .... 1 4  P e r l g r a u p e n  .  . . .  1  
bearbeitet (Waare) . . . . l1;* Perlmutter, unbearbeitet . . 11 < 
Militärgegenstände, Geschützrohre, Pfeffer 1 
Artilleriegeschosse ohne Pulver- Pflanzen, lebende mtb getrocknete 11 « 
füUung, Lafetten it. bergt. . 31 P f l a n z e n f a s e r n  . . . .  .  1  
M i n e r a l w a s s e r  . . .  .  .  1  P f l a n z e n w a c h s  . . .  .  1  
Milch waaren . - 1 Pflaumen unb Pfirsiche ... J 
M ö b e l  . . . .  . . .  2 Phosphorit . .  . . . .  5 /s  
Mühlsteine, grobe 5,a P i a s s a v a .  .  .  . . .  1  
D t u m i e  . . .  .  .  3 1  Pilze in Glas- unb Steingefäßen 1 
Muscatblüthe, Muscatnüsse . . 1 Piment 1 
Muscheln 1 '/* Porzellanmaaren 2 
Muttern, eiserne 3 < Porphyr, unbearbeitet ... 1 
Nägel, eiserne 3/« Porter in Glas- it. Steingefäßen 
Netze 1 uttb in Fässern .... 1 
Neusilber in Draht, Blech unb Posameiitirivaarcii 2 
Platten 3/* Potasche unb Perlasche . . . */* 
Ncunlbermaareit 1V*  Pumpen aus Holz 3/< 
Nüsse jeder Art, auch Mandeln . 1 Quecksilber 1 
Obstwein in Glas- unb Stein- Cuercitron .... . . 3l* 
gefäßen unb in Fässern... 1 Nahmen zu Bildern und Spiegeln 
O c k e r  . . .  . . .  3/4 aus Holz.... . . 1 »/< 
Cel jeder Art in Glas- u. Blech- Naventuch 1 
gefäßen unb in Fässern, erel. Neid 1 
wohlriechen be Cele ... 3/< Netorten aus (5 ha motte . . 3/* 
Celfameti jeder Art .... 5/» NÖhren aus Holz 3/< 
Olein 3/< Nohr, unbearbeitet, incl. Stuhl-
Oliven 1 röhr »/« 
Packleinen 1 (bearbeitet siehe Flechtmaaren.) 
Papier und Pappe jeder Art in N o n n e n  . . . . . .  j  
Misten 1 Num in (Was- nnd Steingefäßen 
in verschnürten Ballen *!* und in Fässern 1 
Popparbeiten 1'/« Sacklein und Säcke .... i  
Papmoohülsen 1'/« Safran 1 
Porfümeriett . . Sago j 
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pr. Pud brutto, 
incl. Verwiegen: 
. _ Mop. 
nliniof, roher . . .. 31 
almiakgeist 1 
a l p c t c r .  . . .  s ; a  
alz, Steinsalz, Kochsalz . . 5/a 
Tischsalz in Packen... 1 
alze, mineralische, zu Bädern .. l  
alzsäure 1 
Samen, nicht benannt . .. 3  <  
Sand- und Schmirgelpapier, 
Schmirgel 3/< 
S c h a u f e l n  . . . .  3/« 
Schellack 1 
Scherben von Glas, Steingut, 
Porzellan und Fayence... . . 5/a 
Schiefer, unbearbeitet . ... 5 /e  
Schiefertafeln 1 »/< 
Schildpatt, unbearbeitet . . 11 i 
Schilf 5 3 
Schienen . . . . . S/B 
S c h l a c k e n w o l l e  .  .  . . .  3/< 
Schleifsteine, grobe. . . . $/8 
feine verpackt . . 1 
Schmälte »/* 
Schmelztiegel aus Graphit und 
Thott 8/i 
Schnäpse in Glas- nnd Steinge-
fäßen und in Fäsiern ... 1 
Schnitzarbeiten jeder Art . . . 1 « « 
Shoddywolle (Vnmpeitivülle und 
Noils> . */« 
Schrauben, eiserne •/« 
Schwänlme 2 
Schwefel, roh 3 * 
geläutert 1 
Schwefel blüthc 1 
Schwefelsäure < Vitriol öl) ... 1  
Seegras 1 
Segeltuch 1 
Seide in jeder Gestalt, Seidengarn 2 
pr. Pud brutto, 
incl. Verwiegen: 
Mop. 
Seife, erel. wohlriechende . .. 3/i 
Senf 1 
Sensen nnd Sicheln 
3i* 
Serpentin, unbearbetet . ... 1 
Soda, cnlcinirt:, eaustische, cry-





Spiegel und Spiegelglas ... l 
Spielsachen 2 
Spindeln und Spulen aus Holz . 3/4 
Spiritus in Glas- und Steinge-
fäßen und in Fässern ... 1 
Stahl in Blöcken, Stangen und 
Platten unbearbeitet . . . 5/s 
Stahl in Misten 3/4 
Stahlblech . 3/i 
Stahlwaaren, nicht benannt, ver­
p a c k t  u n d  u n v e r p a c k t  . . . .  1  
Stärke 1 
Stearin, roh 3/i 
Steine, einfache, jeder Art, nnbe-
arb. oder in behaltenen Stücken 4/s 
bearbeitet (Stcinhaucrarbcit) 3/< 
Steinkohlen 5/s 
Steinnüsse 8/< 
Stiefel und Schuhe jeder Art . 1 */< 
Stricke 3/< 
Siimad) (Sd)marf), gemahlen und 




Tabak in Blättern 1 
Tabakvsabrikate 2 
Talg »/* 
Talk . . 3/< 
pr. Pud brutto, pr. Pud brutto: 
incl. Verwiegen: incl. Verwiegen, 
Mop. Äop. 
Tannin l ' Wasserglas 3/< 
Tapeten 1 Waterclosets 3U 
Taue 3 4 Weberkarden, künstliche.... 1 
T e l e g r a p t j e n a p p a r a t e  . . . .  2  W e b e r s c h i f f c h e n  . . .  .  3 / t  
T e l e g r a p h e n - I s o l a t o r e n . . . .  l  W e i n  i n  G l a s -  u n b  S t e i n g e f ä ß e n  
Terpentin unb Terpentinöl . . 1 unb in Fässern 1 
Thce 1 Weinstein (Brechweinstein) . . 1 
Thon- und Töpfernmaren. . . 3« Weintrauben 1 
Thoner de 5 8 Weißblech 3/< 
Thonröhren 3, Wichse 1 
Thron 3 * Wolle von Thieren jeder Art . 1 
Tinte 1 ,« Wollengarn in Ballen.... 1 
Tischlerarbeiten, nicht befonbero in Kisten unb Rollen 1 '/< 
genannte l1 * Ziegelsteine 5/e 
Torfkohlen 5/8 Zimmct 1 
Trippcl ' 4 Zink, unverarbeitet, Zinkbruch unb 
Trüffeln in Glas- unb Stein- Zinkasche 5/s 
gefäßen . . . . . 1 Zinkblech 8/< 
T w i s t  1  Z i n k b l e n d e  1  
Uhren, bereu Theile unb Zubehör 2 Zinkwaaren 1 
Umzugsgut 2 Zinkweiß... .... S/4 
Vanille . 1 Zinn, unverarbeitet, Zinnbruch, 
Bcnetiancrroth 3 4 Zinna)che 3/* 
Vermicell 1 Zinnwoarett 1 '/< 
Vitriol 1 Zucker in Hüten unb Stücken, 
Waagen 1 Sanbzucker 3/< 
Wachs (Pflanzen- u. Bienenwachs) 1 Zttckereouleur 1 
Wachstuch jeder Art .... 3  Z u c k e r r ü c k s t a n d  ( M e l a s s e )  . . .  3/< 
W a f f e n  ( H a n d w a f f e n )  . . . .  1 Z ü n d h ö l z c h e n  1  • / <  
Wagenschmiere 74 Zwirn auf Röllchen in Misten . 1 '/< 
Waggons, auseinander genommene 3 * Zündhütchen 1 J/< 
W a l d w o l l e  . . . . . .  1  
A n m e r k u n g  I .  F ü r  ohne Verwiegung zur Verzollung und Versendung 
gelangende Waaren wird 1 > Mop. pro Pud weniger erhoben. Für Maschinen 
und andere Partienmaren i n M i ft e n, wenn bei bereit Zollrevision mehr 
alo bie Hälfte der Misten geöffnet wird, wirb jeboch die volle Gebühr nach 
obiger Tore erhoben, auch wenn die Partie u u v e r w o g e n bleibt. 
A n m e r k u n g  I I .  F ü r  W a o r o t  C o l l i  v e r s c h i e d e n e n  I n h a l t s  w i r b  v o m  ganzen 
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Bruttogewicht die Gebühr erhoben, welche die im Eollo enthaltene höchst 
tarirtc Waare zu zahlen hat. 
A n m e r k u n g  I I I .  F ü r  i n  v o r s t e h e n d e m  T a r i f  n i c h t  g e n a n n t e  W a a r e n  w i r d  
die Gebühr nach Vereinbarung zwischen Börsen-Comite und Artet erhoben. 
A  u  m e r k  u  n  g  I V .  I n  e i n e m  S t u c k  ü b e r  100 Pud wiegende Waaren-Colli 
find von vorstehender Taxe ausgeschlossen und bleibt die Gebühr freier Ver­
einbarung vorbehalten. 
A n m e r k u n g  Y .  F ü r  S t e i n k o h l e n  u n d  Eoaks, desgleichen für Waaren russi­
scher Produetion, wie Salz, Zucker, Schienen, die im Cabotage-Verkehr oder 
in ganzen Ladungen über das Ausland angebracht werden, ist die obliga-
tmiiche Benutzung des Ariels ausgeschlossen. 
A n m e r k u n g  V i .  F ü r  d a s  A u f l a d e n  v o n  B a u m w o l l e  v o m  S t a p e l  a u f  d i e  
Fuhre wird erhoben pro Ballen 2 Mop. 
A n m e r k u n g  V I I .  F ü r  Baumwolle, welche durch Lichter vom Schiffe 
empfangen wird, wird erhoben für das Beladen und Entladen der Lichter 
pro Ballen 2 Kop. 
A n m e r k u n g  VIII. Auf den Stapelplätzen hat der Arte! das Stapeln der 
Baumwolle nach den Marken unter Leitung der Erpeditore der Maufleute zu 
besorgen, zu welchem Zweck seitens der Baumwolle empfangenden Kanfleute 
am Stapelplatz Erpeditore zu stellen sind. Falls der Kaufmann dem Ariel 
das Sortiren und Stapeln der Baumwolle allein überträgt, wird erhoben 
pro Ballen 2 Kop. 
A n m e r k u n g  I X .  E s  w i r d  e r h o b e n :  
Für Beschnüren jeden Eollos Manufaetur- und Murzwaaren und ähnlicher 
Güter 5 Kop. 
„ „ „ „ Thee '/i Miste xh Miste !/i Miste 
3 MOP. 2 Mop. 1 Mop. 
„ Emballirung 5 „ 4 „ 3 „ 
„ Emballirung anderer Waaren-Colli: 
Eolli bis 10 Pud 15 Mop. pro Eollo. 
„ über 10 25 „ „ „ 
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Ferner wurde vom Börsen-Comite folgende 
I it (t r it r t i o n 
für die innere Organisation und Verwaltung des Revaler 
Zoll-Artells 
ausgearbeitet lind dem Artell als Richtschnur übergeben: 
§ 1. 
Ter Zweck des Artelb ist folgender: 
1. Dem Zollamte geübte lind zuverlässige Arbeiter znr Disposition zu stellen, 
um alle am Zollamte zur Waarenbeförderung erforderlichen Arbeiten prompt und 
geschickt aliszuführen. 
2. Der Revaler Kaufmannschaft die für die Waarenabfertigung erforder­
lichen Arbeiten zu leisten gegen Bezahllmg lallt einer zwischen dem Artell lind 
der Kaufmannschaft vereinbarten Tare. 
§ -• 
Der Artell hat demzufolge alle diejenigen Obliegenheiten lind Handleistungen 
prompt zu erfüllen, welche ihm durch den § 4 seines Contraets mit dem Börsen-
Gomiti! vorn 25. April 1881 vorgezeichnet find, und falls feine, gegenwärtig ans 
50 Niann itormirte Mitgliedszahl hierzu nicht ausreicht, die erforderliche Anzahl 
außer dem Artell stehender geschickter Arbeiter zn engagiren, wie solches durch den 
§ 8 des Contraets bestimmt wird. 
§ 3. 
In den Artellverband dürfen nicht aufgenommen werden: 
a) Personen, welche nicht in gehöriger Ordnung zum Aufenthalt legitimirt sind; 
1)1 dem Trnnke ergebene Personen; 
c) Personell, die unter Gericht oder in Untersuchung stehen, oder früher einmal 
gerichtlich bestraft worben sittb, wegen Diebstahls, Betrug mtb bergleichcn 
Vergehen, sowie Personen, welche wegen schlechter Führung ans irgenb einem 
anbern Artell ausgeschlossen sind; 
(11 Personen, welche bas 20. Lebensjahr noch nicht erreicht haben; 
c) Personen, welche nicht zu lesen verstehen. 
§ 4. 
Zur directen Anordnung und Beaufsichtigung der vom Artell auszuführende» 
Arbeiten, sowie für die innere Leitung der Artellangelegeuheiten werden von der 
Generalversammlung des Artells l Aeltefter und N Gehilfen gewählt, welche in 
ihren Aemteru vom Dirigirenden des Revaler Zollamts und vom Revaler Börsen-
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Somit« zu bestätigen sind. Den Anordnungen und Verfügungen des Artellältesten 
und dessen Gehilfen haben die Mitglieder des Artells unbedingt Folge zu leisten. 
§ 5. 
Zur ordnungsmäßigen Führung sämmtlicher Bücher des Artells, sowie zur 
Aufmachung der Artellrechuungen sür die Mausleute ist ein besoldeter Buchhalter an­
zustellen, welcher ebenfalls von der Generalversammlung zu wählen nnd vom 
Börsev-Comite in seinem Amte zn bestätigen ist. Dieser Buchhalter hat sämmt-
liche Bücher stets in der gehörigen Ordnung 311 halten nnd dieselben auf Ver­
langen jederzeit dem Börsen-Comit»' und dem Herrn Dirigirenden des Zollamts 
zur Einsichtnahme vorzulegen. 
§ 6. 
Zur Eincafsirung der von den Mausleuten dem Artell für geleistete Artell-
arbeiten zu zahlenden Geldbeträge wird von der Generalversammlung eine (oder 
mehrere) dem Artellverbande angehörende Persönlichkeit gewählt, dessen quittirende 
Unterschrift für den richtigen Empfang der Gelder bindend ist. Alle eingehenden 
Gelder sind, soweit sie nicht zur Bestreitung der laufenden Ausgaben des Artells 
erforderlich sind, bei einem Bankgeschäft auf Girokonto einzuzahlen und die EhekS 
vom Artellältesten, einem Gehilfen desselben und dem Buchhalter zu unterzeichnen. 
Sämmt liche übrigen Gelder, Bücher und Doeumente, sofern sie nicht in einem 
Bankgeschäft deponirt sind, müssen in einem im Bureau des Artells befindlichen 
sicheren Masten resp. Schrank untergebracht werden, zu welchem der Aelteste, ein 
Gehilfe und der Buchhalter je einen Schlüssel haben. Einmal jährlich, nach Ab­
schluß der Bücher, sind solche, die Easse und andere etwaige Doeumente von drei 
hierzu auf der (Generalversammlung speciell gewählten Artellmitgliedern zu revidiren 
und über den Befund ein Protoeoll aufzunehmen. 
§ 7. 
Am h». eines jeden Monats, oder falls derselbe auf einen Sonn- oder 
hohen Festtag fallen sollte, am nächstfolgenden Tage, findet eine ordentliche Ge 
neralversammlung statt, auf welcher die vom Buchhalter mifzunuichende Rechnungen 
ablegung für den uerfloffenen Monat verlesen wird. Auf der ersten, spätestens zweiten 
ordentlichen General Versammlung eines jeden Jahres wird außerdem die Rechmmgs-
ablegung für das abgelaufene x\ahr vorgelegt, der Gewinnantheil der Mitglieder 
für das verflossene Jahr bestimmt und werden ! Revidenten für die Revision der 
Eassa 1111b ber Bücher gewählt. Auf dieser Generalversammlung werden ferner 
alle übrigen erforderlichen Wahlen vollzogen und wird über alle eingegangenen 
Anträge, die wenigstens von 1 Mitgliedern unterzeichnet find, verhandelt. 
Beschlußfähig in die (Generalversammlung bei Anwesenheit von wenigstens der 
Artellmitglieder und werden die Beschlüsse durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
Stinmu'ugleichlKit entscheidet die Stimme des Vomvenden. 
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§ 8. 
Auf attcii Generalversammlungen führt der Artellälteste den Vorsitz und ist 
vom Buchhalter über alle verhandelten Gegenstände und Entscheidungen ein Protocoll 
aufzunehmen, das vom Aeltesten, dessen Gehilfen, sowie von den von der General-
Versammlung dazu designirten Artellmitgliedern zu unterschreiben und vom Protokoll-
sichrer zu contrasigniren ist. 
§ 9. 
Im Falle auf einer Generalversammlung nicht Va der Mitglieder erschienen 
war, ist vom Aeltesten zehn 5age darauf, d. h. am 20. des betreffenden Monats, 
wieder eine Generalversammlung anznberamnen, ans welcher dieselbe Tagesordnung 
zur Verhandlung gelangt. Die Anwesenden beschließen dann ohne Rücksicht auf ihre 
Anzahl. 
§ 10. 
Außer den ordentlichen können mich, wenn der Artelälteste eine solche anordnet, 
oder wenigstens 1<> Mitglieder des Artells dann» nachsuchen, außerordentliche 
Generalversammlungen stattfinden. 
§  1 1 .  
Jedes Mitglied des Artells hat bei seiner Ausnahme einen 3a(og von 200 
Rbl. einzuzahlen und ein Reversal zu unterschreiben, in welchem er sich verpflichtet, 
sich sämmtlichen Bestimmungen des ArtellstatntS und dieser Vereinbarung unter­
zuordnen. 
§ 12. 
Vergehen im Dienste werden nach Ermessen der Generalversammlung bestraft mit: 
1. Geldstrafen zum Besten der Kranken- und Unterstütznngöeasse 1(5)-; 
2. Ansschlnß ans dem Artellverbcmde; 
3. Uebergabe an die competente Behörde. 
§ 13. 
Die im § 12 angeführten Strafen treten ein bei: 
1. Vergehen gegen die Subordination und so namentlich wegen Renitenz 
gegen den Aeltesten und dessen Gehilfen; 
2. nngebührlichem Benehmen gegen die Beamten des Zolls und die Kaufleute; 
3. Trunkenheit; 
4. Veruntreuung; 
5. bei ungerechtfertigtem Wegbleiben von der Arbeit; 
bei Fahrlässigkeit in Ausführung der Arbeiten; 
7. auf Antrag deo Börsen-(5omit,^ oder des Zollamts. 
A n m e r k n n g .  B e i  e n t d e c k t e r  V e r u n t r e u u n g  e r f o l g t  d e r  A u s s c h l u ß  a n s  dem 
Verbände sofort und wird ein solche» Mitglied der kompetenten Behörde zur 
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Bestrafung übergeben. Ein der Veruntreuung überführtes Mitglied darf unter 
keinen Umständen mehr in den Artellverband aufgenommen werden. 
§ 14. 
Ist ein Mitglied erkrankt, so hat es solches frühmöglichst dem Aeltesten an-
zuzeigen, der falls erforderlich einen Stellvertreter für ihn zu ernennen hat. Ist 
anzunehmen, das; die Krankheit eine andauernde sein könnte, so ist ein Attest des 
behandelnden Arztes dem Aeltesten vorzustellen. Ist die Krankheit eine funulirte 
gewesen, so wird dno Mitglied mit einer (Geldstrafe zum Besten der Kranken- und 
Unterstüdungseasie bestraft, das erste Mal mit 3 Rbl. und siir jedes folgende Mal 
mit immer um 1 Rbl. steigender Strafzahlung. 
§ 15. 
Für die ersten 30 Krankheitstage resp. Ausbleiben des Mitgliedes werden 
demselben feine Vertretungsgelder in Abzug gebracht. Währt die Krankheit länger, 
so hat die (Generalversammlung über eine theilineife Beschränkung deo dem Nüt-
gliebe zukommenden (>)ewinnantheils zu beschließen. 
§ IG. 
Zur Unterstützung erkrankter oder im Dienst untauglich gewordener Mitglieder 
des Artells ist eine Kranken- und Unterstützungseasie gegründet. Diese Easse wird 
gebildet cuio sämmtlichen den Mitgliedern verschiedener Vergehen wegen auferlegten 
Zinszahlungen und aus einem einproeentigen Abzüge von dem Gewinnantheile eines 
jeden Mitgliedes, welcher Abzug monatlich von jedem Mitgliede einbehalten wird. 
Die Unterstützungen können einmalige und dauernde sein, lieber die Höhe der Unter­
stützung und die Art derselben hat in jedem einzelnen Falle die (Generalversamm­
lung zu beschließen. 
§ 17. 
Das der Kranken und Unterstützuugseasse gehörige Capital muß in zins­
tragenden Papieren angelegt und beim Renaler Börsen (Somit«'* aufbewahrt werden. 
§ 18. 
Die Unterstützungen dürfen nur aus den Strafgeldern, den einproeentigen Ab­
zügen von dem (Meivinmrntheile eines jeden Mitgliedes und den Zinsen des Capitals 
verabfolgt werden. Was von diesen Summen im Vnufe eines Jahres nicht zu 
Unterstützungen verausgabt worden ist, wird ;um Capital zugeschlagen und ebenfalls 
dem Börsen (iomite zur Aufbewahrung und verzinslichen Anlegung übergeben. 
5 19. 
Im Falle einer durch irgend welche Umstände bedingten Auflösung des Ver­
bandes des Revaler Hafen- und Zollartells wird das Capital der Kranken- und 
Unterstützungscane zu gleichen Theilen unter die Mitglieder des Artells vertheilt? 
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Formular für das von jedem Mitglied«.' bei feinem Eintritt in den Artellverband 
z u  u n t e r s c h r e i b e n d e  R  e  v  e  r  s a l i  
„Ich Endesunterzeichneter bescheinige hierdurch, das; mir der von dem Renaler 
Mörlen (5ouümit den Vertretern deo Renaler Hasen- und ZollartellS unter befür­
wortender Begutachtung deo Herrn Dirigireuden des Renalfchen Zollamts am 
April 1881 abgeschlossene Vertrag dem Inhalte nach bekannt ist, sowie da); ich die 
Vereinbarung über die innere Organisation und Verwaltung deo Renaler ZollartellS 
empfangen habe und mit dein Wortlaut derselben bekannt bin und erkläre hiermit 
ausdrücklich, mit dem Inhalte derselben n oll ständig einuerftanden zu fein und die 
Entscheidungen der (^eueralnerfmnmlungeu alö inappellabel anzuerkennen." 
Leider haben die nielfachen Differenzen zwischen den Mmtfleuten und dem 
Arteil auch nach Edition der neuen Artell-Tare nicht aufgehört, und am häufigsten 
namentlich sind derartige Differenzen in Bezug auf die Spedition und Bewachung 
der über Hier imy.ortirteu Bauuuvclle gewesen. Wenn man ferner geglaubt 
hatte, durch Erhöhung uerfchiedener Positionen der früheren Artell Tare auch die 
materielle Lage deo Artello etwas zu verbessern, so konnte auch dieser Zweck nicht 
vollständig erreicht werden, da durch nerfchärfte Zollbesiimmungen die an den Artell 
gestellten Anforderungen stetig gewachsen waren, welchen der Artiii nur durch An-
miethung einer weit größeren Anzahl non Ertraarbeiter gerecht zu werden im 
Stande war. So beklagte fiel) der Artell namentlich darüber, daß er gegenwärtig 
gezwungen werde, nicht nur, wie bis dahin, die im eigentlichen Zoll hos lagernden, 
noch nicht notn Zoll bereinigten Waaren zu bewachen, sondern auch die außerhalb 
und so namentlich im sogenannten KanonenHos und im Mayer'scheu Hofe lagernden 
und nicht vom Holl bereinigten Waaren. Derartiges sei aber iit der ursprünglichen 
Abmachung und bei Festsetzung der neuen Artell-Tare nicht in Betracht gezogen 
worden und erheische eine bedeutende Vermehrung der Wachmannschaft seitens des 
Artello. In Bezug auf diese Angelegenheit kam die Kaufmannschaft dem Artell 
insofern entgegen, als man ihm proponirte, derartige Waaren die ersten 14 Tage 
hindurch frei (d. H. nur gegen Vergütung der eigentlichen Artell-Tare) zu bewache», 
worauf dann nach Ablauf dieser 14 Tage etwaige weitere Bewachungskosten dem 
Artell voll zu vergüten sind. Diese Proposition wurde noin Artell aeeeptirt. Be­
hufs weiterer Ausbesserung der materiellen Lage deo Artello wurde ferner beschlossen, 
vom 1. Januar 1881) versuchsweise auf ein Jahr überhaupt die Artell-Tare für 
Baumwolle von refp. :l * Mop. auf - refp. Mop. zu erhöhen. 
In Bezug auf den Bai tisch p o r t e r  Z o l l  a r t e l l  w u r d e  auf ein Gesuch des­
selben hin beschlossen, diesem Artell für die von dem Zoll prätendine Bewachung 
von noch nicht vom Zoll bereinigten, im Freien lagernden Waaren, eine Vergütung 
zu bewilligen, der zufolge von jedem Spediteur aus jedem Lagerplatz, auf welchem 
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von ihm noch nicht vom Zoll bereinigte Waaren im Freien tagern, 50 Mop. pro 
Tag und '><) Mop. pro Nacht dem Artell an Wächterlohn zu zahlen sind. 
2. Revision der Zollreqeln bei dem Import zur «ee 
vom Jahre 1886, 
Am 5. August 1888, Nr. 205, ging dem Börsen-Comitü seitens des Dirigi-
renden des Revaler Zollamts, Staatsrats Martinowitsch, solgendes Schreiben 511: 
„Vom Herrn Finanzmiuister ivurdeu tu lleberciitsttimimiig mit dem Herrn 
Reichseontrolenr im Jahre 1886 bestätigt mtd damals atich den Zolläintern als 
Richtschnur vorgeschrieben: a) die temporären Regeln für die Frachtdoeumente beim 
Import zur See; 1») allgemeine Instruction an die Zollämter in Bezug auf den 
Import zur See, und <•) Instruction über die Besichtigungs-Docnmente, die Besich­
tigung der Waaren, die Berechnung und Bezahlung des Zolls und anderer Abgaben 
für dieselben und ebenso für den Rücktransport der Waaren. 
„Title Instructionen und Regeln bilden einen ersten Versuch für eine Ver­
allgemeinerung derjenigen Hinweise, welche den Zollinstitutionen als Richtschnur 
dienen und die Lücken früherer Verfügungen ausfüllen sollen, und hatte man, ob­
gleich dieselben unter Mithilfe der im Zollfach am meisten versirten Persönlichkeiten 
abgefaßt sind, sowohl bei ihrer Ausarbeitung als auch bei ihrer Bestätigung nur int 
Auge, im Laufe einiger Zeit ihre Zweckmäßigkeit für die Praxis zu erproben und 
sie später einer Durchsicht zu unterziehen auf Grund derjenigen Hinweife, welche 
die Anweitdung derselben in der Praris hervorgerufen hat. 
„Das Zolldepartement ist nun der Ansicht, daß gegenwärtig seit Einführung 
der au. Instructionen und Regeln bereits genügend Zeit zur Erörterung dieser 
Frage verflossen ist und hat mir ausgetragen, genau motivirte Beschlüsse in Bezug 
aus diese Regeln und Instructionen vorzustellen, und Se.. Ereellenz der Herr Ehcs 
des 3 t. Petersburger Zollbezirks hat, bei Uebergabe dieser Verfügung des Departe-
ments an mich, von sich aus noch hinzugefügt: 
„ I. Bei Ausarbeitung dieser Beschlüsse eine möglichste Vereinfachung aller 
Formalitäten, die Schnelligkeit des Zollverfahrens und die Gewährung der noth-
wendigen Erleichterungen für unseren auswärtigen Handel im Auge zu behalten, 
ohne jedoch hierbei die tatsächlich für eine regelrechte Ausführung der Zollopera-
tionen nothwendigen Anforderungen zu vernachlässigen, und 2. daß das Reimler 
Zollamt verpflichtet sei, gemäß Vorschrift des Departements, seine Erwägunge«» in 
vorstehender Zache vorher dem Renaler Börsen Eomitv zur Begutachtung nützt» 
theileu und bieieo letztere, d. I). das Gutachten des Börsen (Somitvs und seine eigenen 




„In Erfüllung der obigen Vorschriften und bei Uebersendung eines Projects 
von motivirten und durch die Praris gebotenen Erwägungen, auf Gnind derer die 
qu. Regeln und Instructionen zum beiderseitigen Nutzen abgeändert werden könnten, 
beehre ich mich, das Börsen-Eomite ergeben st zu ersuchen, mir sein Gutachten in 
dieser Sache zusammen mit den hier folgenden Beilagen nicht später als zum 20. 
August zuzustellen." 
Cbigem Schreiben waren folgende vom Revaler Zollamt projectirte 
Abänderungen der qu. Regeln zur Begutachtung seitens des Börsen-Comitt 'S 
beigefügt: 
I. Temporäre Regeln über die Ladungsdocumente bei dem Import von 
Waaren zur See vom 17. April 1886. 
§§ der Regeln. 
§ 1. 
Bei Aukunft eines Schiffes im 
Hafen werden seitens des besichtigenden 
Zollbeamten dem Schiffer sofort abge-
nommen der Gesundheitspaß, sänunt-
liche Connoissemente für die Fracht, 
der Meßbrief, ein Verzeichniß der 
Passagiere und Schiffsequipage und 
andere Documente, welche der Schiffer 
etwa vorzustellen haben sollte, und 
endlich die Schiffsdeclaration auf einem 
gedruckte» Blautet, welche in einer dein 
Schiffer bekannten Sprache von ihm 
selbst oder von einer Person, welche 
er hierzu beauftragt, jedoch nur aus 
der Zahl derjenigen Personen, welche 
mit dem Schiff angekommen sind, aus-
gefertigt und vou dem Schiffer selbst 
unterschrieben werden muß. Im Falle 
der Schiffer nicht zu schreiben verstehen 
sollte, muß die Richtigkeit des von dem 
Schiffer abzunehmenden Docnmentes 
von einein Translatenr in der Session 
des Zollamts iti Gegenwart von zwei 
anderen Zeugen bestätigt werden. 
projectirtc Abänderungen bes 
Revaler Zollamts. 
§ 1. 
Die Aufmachung der Schiffsdeela-
ration durch den Capitän selbst ver-
zögert sehr den Empfang und die Be-
sichtigung des Schiffes, da die Eapi-
töne meist nur wenig gebildet sind, 
sowie schlecht und langsam schreiben, 
wodurch die Fertigstellung und Ab­
nahme der Deklaration oft sich wäh­
rend mehrerer Stunden hinzieht. Von 
anderen Personen auf dem Schiffe, 
welchen nach dem Gesetz das Recht zu-
steht, im Auftrage des Capitäns die 
Deklaration zu schreiben, sind nur die 
Passagiere und Matrosen vorhanden; 
die ersteren aber lehnen es stets ab 
die Deklaration zu schreiben, da sie so 
rasch wie möglich das Schiff verlassen 
wollen, die letzteren sind in den meisten 
Fällen noch weniger gebildet als die 
Capitäne. 
Infolgedessen sollte in den Fällen, 
wo der Eapitän ev ablehnt die Decla-
ratio» zu schreiben, es dem Zrrnioliv 
tnir deo Zollamts gestattet sein, solches 
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§ 4. 
Eine Abänderung der Schiffsdecla-
rntion nach Unterzeichnung derselben 
seitens des Schiners ist nicht gestattet. 
§ 5. 
Bei der eigentlichen Besichtigung 
des Schisses, welche gemäß den des-
bezüglichen Regeln von den Zollbeamten 
unmittelbar nach der Unterschrift der 
Deklaration seitens des Schiffers ge-
scheheu muß, kann der Schiffer olme 
,vettere Verantwortung, wenn er etwas 
Derartiges bemerkt, anzeigen, daß er 
irgend etwas von dem Schiffsinventar 
zu thun in Gegenwart des Schiffs-
adresiaten, als einer mit sämmtlichen 
Zollformalitäten und Gesetzen vertrau-
ten Person, welche laut § 1108 des 
Zollusi. als der Bevollmächtigte des 
Capitäns und der dem Zoll gegenüber 
für den Capitän Verantwortliche an-
zusehen ist, und deßhalb auch durchaus 
competent zur Vertretung der Interessen 
des Capitäns erscheint. 
§ 4. 
Obgleich in diesem § eine Correc-
tnr der Deklaration nach Unterschreibung 
derselben seitens des Capitäns nicht zu-
lässig ist, so wird doch in folgenden KZ 
eine solche Correctur nach Unterschrift 
des Capitäns gestattet in dem Falle, 
wenn bei der faktischen Besichtigung 
des Schiffes durch den Zollbeamten 
der Capitän einsieht, daß in der Deela-
ratio» irgend etwas von der Schiffs-
Provision oder dem Inventar oder den 
eigenen Sachen der Bemannung nicht 
angegeben ist. 
Zur Vermeidung eines derartigen 
Widerspruches müßte die Redaktion des 
§ 4 noch durch folgenden Znsatz er-
gänzt werden: „mit Ausnahme der im 
£ dieser Regeln angeführten Fälle." 
§ 5. 
Auf Grund dieses $ muß die Be­
sichtigung des Schiffes durch die Zoll-
beamten sofort nach Unterschrift der 
Deklaration durch den Schiffer voll­
zogen werden, während noch die An-
merkung zum § 484 des Zollusi. zu 
Kraft belasten ist, d. h. den, Capitän 
noch das Recht zusteht, Fehler nach 
Ablauf von *24 Stunden nach Abgabe 
ober der Provision ober von bcn der 
Mannschaft zum eigenen Gebrauch die-
nenden Sachen in der Deklaration nicht 
vermerkt hat (§ 471) des Zollust.), wie 
er auch ebenso Anzeige machen muß 
von allen verborgenen Räumen, welche 
zur Lagerung von Waaren dienen 
könnten, von allen verborgenen Gän-
gen auf dein Schiffe, oder von allen 
nicht genügend befestigten Brettern, 
welche die Möglichkeit bieten könnten, 
in die Schiffsräume einzubringen (AHM. 
zu § 485 bes Zollust.). Die über alle 
diese Anzeigen von den besichtigenden 
Zollbeamten auf ber Deklaration zu 
machenden besonberen Anmerkungen 
müssen ebenfalls vom Schiffer unter-
schrieben werben, worauf dann keine 
Veränderungen und Ergänzungen mehr 
zugelassen werden. 
ber Deklaration zu verbessern. Es 
wäre nothwenbig diese zwei verschie­
denen Bestimmungen zu erklären und 
in Einklang zu bringen in Form einer 
Anmerk. zu dem £ in folgendem Sinne: 
Die Capitäne verlieren nicht das siecht, 
Fehler in ihren Deelarationen zu ver-
bessern, wenn sie nicht auf das ihnen 
biirch die Anm. zu £ 484 des Zoll-
ustaws gewährleistete Vorrecht Verzicht 
leisten. 
§ 9. 
Falls in einem Connoissement die 
Angaben fehlen sollten, an wen die 
Waare adressirt, so wirb dieselbe als 
an Ordre iinportirt angesehen und 
wirb bem betressenben Eigenthümer 
nur bann ausgeliefert, wenn er nach-
weisen kann, baß ihm die Waare ge-
hört (Dnplieat bes Connoisiements». 
Wenn jeboch im Connoissement nicht 
angegeben ist I) bie Colli- ober Stück­
zahl (mit Ausnahme der schüttweise 
importirten Waaren), 2) bie Marken 
und Rümmer» (für verpackte Waaren), 
3) die Benennung ber Waare und b 
die Onantität derselben so wird 
das Connoissement alo überhaupt nicht 
vorhanden angesehen nnd wird mit 
der betreffenden Waare dann versah-
Waaren, welche laut Connoissemen 
teil auf Ordre angebracht werden, wer-
den auf Grund dieses Paragraphen den 
Eigenthümer» nach Vorstellung der 
Duplikate der Conuoissemente auSge-
liefert. 
Da der Capitän mehrere, oft bis 
7 Conuoissemente unterschreibt, von de 
nen nur eines im Zollamt vorgestellt 
wirb, die anderen aber alo Duplikate 
gelten, so kann eo sich, wie solches auch 
schon in einigen Zollämtern vorgekom­
men ist, ereignen, daß sich für eine nnd 
dieselbe Waare mehrere Eigenthümer 
finden, und aus diesem Grunde müßte 
festgestellt werden, daß die Auslieferung 
der Waaren anf Grund der vorgestellten 
Connoissemente an die Personen zu ge-
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r c t t ,  a l s  o b  s i e  o h n e  C o n n o i s s e m e n t  
iinportirt wäre. 
§ 10. 
Wenn beim Entlöschen des Schiffes 
sich Waaren vorfinden, für welche ein 
Connoissement nöthig, letzteres aber 
nicht vorhanden ist, und wenn ebenso 
über diese Waaren nichts in der Schiffs-
deelaration vermerkt ist, so werden die-
selben angehalten und von dem Schiffer 
wird ein Salog genommen (§ 1716 
des Zollust.) in der Höhe 1) des fünf­
fachen Zolls bei zollpflichtigen Waaren, 
-i des doppelten Werthes der Waaren 
bei verbotenen Waaren und 3) von 
1° pCt. des Werthes bei zollfreien 
Waaren. 
schehen habe, welche ein mit dem In-




Tiesem Paragraph gemäß wird in 
den Fällen, wo sich bei der Entlöschung 
Waaren vorfinden, welche in den Eon-
noissementen nicht enthalten und in der 
Schiffsdeelaration nicht aufgegeben sind, 
von dem Capitän ein 3olog abgenom­
men. xxsn der Praxis geschieht es jedoch 
häusig, daß der Capitän einen solchen 
Sotofl, weil er ihn nicht hat, nicht 
vorstellen kann, und in Folge dessen 
sollte in derartigen Fällen die Bestim­
mung des <5 1108 des ZollustawS an­
gewandt werden, welche es zuläßt, von 
den Schiffsadressaten Bürgschaft für die 
Richtigkeit der Entlöschung der Waaren 
ans dem Schiffe, sowie für Bezahlung 
der erforderlichen Beitreibungen und 
Strafen zu nehmen. 
II. Allgemeine Instruction für die Zollämter beim Import zur See 
vom 17. April IK8(i. 
SS der Instruction. 
§ v. 
Der Beamte, welcher mit der Zu-
sammenstellung der « rpy:ioiuui pociuicb» 
<">) betraut in. ist verpflichtet nach 
Empfang der Tocumente von» Mit-
gliede des Zollamts, dieselben sofort 
ins Tischregister einzutragen, welches 
nach Formular ')ir. 3 für die Ge-
Projectirte 2lbäuberimgcn des Revaler 
Zollamts. 
§ V. 
To der mit der Zusammenstellung 
der pocuiici.» vertraute Be­
amte (3"rane>lateur) die Schiffsdeclara-
tion mit den beigesiegelten Couuoisse-
mcuten aus der Session unter Quittung 
erl iilt und dieselben bei sich aufbewahrt 
bel.uss Vergleichung der Angaben mit 
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schäftsführung, betreffend die Doeu-
mente beim Import zur See geführt 
wird. Nach diesem Register werden die 
Documente vorn Geschäftsführer (3e= 
cretär) aufbewahrt bis zu ihrer Abfer-
tigung in die Controlbehörde, worüber 
eine Anmerkung im ausgehenden Iour-
nal gemacht wird. 
§ 13. 
Das im Zollamte verbleibende 
Exemplar der «rpyyonaM pocuucb» 
oder die Copie von derselben wird be-
nutzt zur Entlöschung der Waaren nach 
derselben und zum Empfang der Waa-
ren im Lager; aber mit Erlaubnis; des 
Dirigirenden ist es bereits gestattet, vor 
Zusammenstellung der «rpyaonaji poc-
inicb» mit der Entlöschung von schwe-
ren umfangreichen Gütern, welche auf 
dem Schiffsdeck geladen sind, zu be­
ginnen unter unmittelbarer Aufsicht des 
für die Entlöschung bestimmten Beamten. 
den Documenta! während der für die 
Einreichung der Angaben festgesetzten 
Frist und darauf nach Ablauf dieser 
Frist ein Verzeichnis; über die nicht auf­
gegebenen Waaren zusammenstellt, so 
wäre es gerechtfertigter, die Verant-
wortlichkeit für die Aufbewahrung wäh-
rend der für Einreichung der Angaben 
festgesetzten Frist vom Seeretär auf den 
mit der Zusammenstellung der «rpyso-
uaa pocmicb» betrauten Beamten, d. 
h. den Translatenr, zu übertragen, als 
auf denjenigen Beamten, welcher die 
Documente in der That aufbewahrt. 
Nach Ablauf der Frist für Einreichung 
der Angaben und nach Zusammen­
stellung des Verzeichnisses über die nicht 
aufgegebenen Waaren müssen die Schiffs-
deelarationen mit den Eonnoissementen 
dem Seeretär zur endgiltigen Durchsicht 
und Abfertigung in die Controlbehörde 
übergeben werden. 
§ 13. 
Durch Vorschrift des Zolldeparte-
mentö vom 30. Mai 1887 Nr. 10620 
ist es den Tour-Possagierdampfern ge-
stattet worden, die Entlöschung auf 
Grund eines Manifestes, welches vorher 
mit den vom Schiffer vorgestellten 
Eonnoissementen zu vergleichen ist, zu 
bewerkstelligen, d. h. also vor Zusam-
sammenstellnng dcr«rpy30Biiflpoaincb». 
In Folge dessen müßte der Inhalt die-
ser Vorschrift, welche, ohne das Inter-
esse der Krone zu schädigen, die Tonr-
schiffsahrt sehr erleichtert und die Ent-
löschnng der Waaren beschleunigt, in 
den vorliegenden Paragraph als An-
merkung aufgenommen werden. 
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§ 18-
Icbcs Waarencollo, welches sich bei 
der Entlöschung als beschädigt oder 
durchnäßt erweist, muß sofort von: Be-
amten besichtigt, brutto vermögen und 
falls möglich in Gegenwart des Capi-
täns oder einer von ihm hierzu bevoll-
mächtigten Person plombirt werden, 
worüber ein Act nach dem beigelegten 
Formular Rr. 6 aufgemacht wird, wäh­
rend das Colli selbst nach dem Pack-
Hause, gemäß der hierfür bestimmten 
besonderen Instruction abgeführt wird. 
§ 18. 
Das Verwiegen am Orte der Cnt-
löschnng derjenigen Collis, welche itch 
als beschädigt oder durchnäßt erwiesen 
haben, stellt nach den örtlichen Ver-
Hältnissen in Folge der Enge der Quais 
und der Unmöglichkeit, eine Waage da-
selbst aufzustellen, große Schwierigkeiten 
dar, und deshalb wäre festzustellen, daß 
derartige Collis, nachdem ein Vorschrift-
mäßiger Act aufgestellt und dieselben 
plombirt sind, wenn solches möglich, 
sofort mit dem Act zusammen in Be-
gleitung des besichtigenden Beamten 
und des Besuchers ins Packhaus be-
fördert werden, wo dieselben in Ge-
genwart eines Mitgliedes und des 
Capitäns refp. dessen Bevollmächtigten 
zu verwiegen sind und das Gewicht in 
den Act einzutragen ist. 
§ 33. 
Die auf Lager angekommenen oder 
zur Beförderung tnmsit in Waggons 
zu verladenden Waaren werden nach 
der «rpyüoiMJi pocuucb» oder nach 
einer Abschrist aus derselben durch die 
hierfür bestimmten Beamten empfangen. 
§ 33. 
Durch diesen Paragraph wird feine 
Frist festgesetzt für die Transitabferti-
gung der Waaren zur Besichtigung in 
den inneren Zollämtern. Nach den be­
stehenden speziellen Regeln für die 
Transitbefördernng von Waaren ist die 
Frist für die Abgabe der «3HHiuivHie» 
für die Beförderung als eine 14tägige 
angegeben. Wenn aber der Waaren-
absender die yaflMeuiv, wie ihm sol­
ches gestattet ist, erst am vierzehnten 
Tage dieser Frist einreicht, so hat er 
der Äürzc der Zeit wegen und oft we-
gen Mangel an Waggons gar keine 
Möglichkeit, die Waare noch am selben 
Tage vi beladen, und deshalb müßten 
zwei Termine festgesetzt werden: einer 
für die Cinreichnng der ywntjicuie, die 
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Waare tranfit zu befördern, und ein 
zweiter für bie wirkliche Absendnng der 
Waare, gerechnet vom Dage der Ein-
reichung der Anzeige. 
III. Instruction vom 27. März 188(5. 
§§ der Instruction. 
Tic Sternpelbogen für die Angaben 
werden nur den Waarenenlpsängern, 
oder deren Bevollmächtigten nach vor-
heriger Vergewissenmg dessen ailSge-
liefert, daß die Waare nach den im 
Zollamt empfangenen LadnngSdoemnen-
teii wirklich an ihn adressirt oder ihm 
abgetreten ist, nnd das; das Schiff oder 
der Zng, für welche die Documente 
vorgestellt sind, in der That beim Zoll-
amt eingetroffen ist. 
§ 9. 
Nach Aufmachung der Anzeigen 
(oß-bHBjeHie) werden dieselben einem 
Mitgliede oder dem Dirigirenden des 
Zollamto behufs Verisicirnng mit den 
Ladnngvdoeulnenten vorgestellt. 
projectirte Abänderungen des 
Heralcr Zollamts. 
§ 2. 
Dieser £ sollte vollständig ausge­
schlossen werden, da es: 1) dem dejon-
rirenden Vütgliede wegen der vielen 
ihm durch die Instruction auferlegten 
V e r p f l i c h t u n g e n  s e h r  b e s c h w e r l i c h  i s t ,  
bei Ausgabe der Stempelbogen für die 
Angaben, sich nach den Ladnngsdocn-
menten davon zu überzeugen, das; die 
Waare wirklich an diejenige Person 
adressirt ist, welche den Bogen nimmt, 
und 2) weil selbst die Vergciuisscrung 
hierüber zwecklos erscheint, da jeder 
Kaufmann, welcher Stempelbogen, so-
zusagen im Voraus und zum Vorrath 
zu nehmen wünscht, solches immer thuit 
kann, indem er für eine nnd dieselbe 
Waare zu mehreren Bogen als wirk-
lich erforderlich nimmt, was der dejou-
rirende Beamte zu coutrolireu nicht im 
Stande ist. 
§ 0. 
In den großen Zollämtern, wo 
täglich eine beträchtliche Anzahl von 
Anzeigen einlaufen, ist das dejonrirende 
Mitglied, dn es in den meisten Fällen 
die ausländischen Sprachen nicht be-
herrscht, vollständig der Möglichkeit be-
§ 13. 
Falls zugleich mit den Anzeigen 
nnd) Facturen, Connoinemente, Fracht­
briefe nnd andere Documente vorgestellt 
werden, so muß hiervon in der Anzeige 
ein Vermerk gemacht werden, nnd diese 
Beilagen, mit Ausnahme der Facturen, 
werden dem Einreicher der Anzeige nicht 
zurückgeliefert, sondern den Anzeigen 
beigelegt und nach Erlegung der er-
forderlichen Stempelsteuer für dieselben, 
in der Folge der Controlbehörde über-
sandt; nöthigenfallS können dem Ein-
reicher der Anzeige beglaubigte Copien 
von diesen Doeumenten ausgeliefert 
werden. Die Originalfaeturen werden 
den Einreichern wieder retonrnirt, nach-
dem sie Copien von ihnen dem Zollamt 
vorgestellt und letzteres diese mit den 
Originalen verglichen hat; die Copien 
werden zu den Anzeigen gefügt. 
§ 82. 
Eo ist nicht gestattet irgend welche 
Aenderungen nnd (Sorrectureit in den 
Bogen, aus welchen das Gewicht ver 
merkt ist (oTit l.cHHit .mcri»), zu machen; 
sallv jedoch ein Schreibfehler vorhanden 
sein sollte, so ist am Schluß hierüber 
eine Amnerhmg zu machen, mit der 
Unterschrift sämmtlicher Personen, welche 
raubt, diese Anfordening der Jnstrne-
tiou zu erfüllen, da die LadnngSdoeu-
mentc in verschiedenen ausländischen 
Sprachen abgefaßt sind; deßhalb müßte 
die Obliegenheit der Verifieirung der 
Anzeigen mit den Ladnngsdocumentcn 
auf den TianSlatenr übertragen werden, 
IVO ein solcher sich int Etat des Zoll­
amts befindet. 
§ 13. 
Tic beut Zollamt zugleich mit den 
Anzeigen vorgestellten Faetnren müßten 
mit der Unterschrift des Waarenabsen-
ders unter Beidrückung seines Siegels 
oder des Stempels der Firma versehen 
sein, oder es müßte im entgegengesetzten 
Falle die Unterschrift die erforderliche 
Beglaubigung haben, da bei Nicht-
beobachtuug dieser Bedingung die Fae-
turnt leicht von fremden Personen am 
Crte des Empfangs der Waare aus-
gestellt werden können. 
§ 32. 
Bei Durchsicht der Gewichtsangaben 
stellen sich nicht selten Fehler in der 
Endsumme heraus, welche dann bei 
Unterschrift sämmtlicher beim Verwiegen 
beteiligt gewesenen Personen eorrigirt 
werden müssen <dev Besuchers, des Ar 
tvlltichito und des fnnetionirenden Be-
anuen», was beträchtlich die Besicht!-
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beim Verwiegen zugegen waren (§ 30). 
Verdorbene Bogen werden zum Aus-
schnitt beigesiegelt und zusammen mit 
dem Buche, wenn dasselbe zu Ende ist, 
der Controlbehörde übersandt. 
gnng der Waaren verzögert namentlich 
in den Fällen, wenn die VeriviegnngS-
Bogen, behufs Correctur der Fehler 
und zur Unterschrift nach Baltischport 
gesandt werden müssen, um dort die 
beim Verwiegen betheiligt gewesenen 
Personen aufzufinden. Zur Vermeidung 
der hierdurch entstehenden Verzögerung 
in der Auslieferung der Waaren, sollte 
es erlaubt werden, die Anmerkungen 
über die Correctur von Fehlern in der 
Endsumme der Gewichtsangaben nur 
vom Buchhalter und beut dejourirenden 
Mitgliede unterschreiben zu lassen, ohne 
hierbei bie Unterschriften aller bei Ver-
wiegung betheiligt gewesenen Personen 
zn verlangen. 
§ 00. Litt. r. 
Wenn sich von der Quantität einer 
Waare ein Plus von mehr als 8 pCt. 
vorfinden sollte, so ist in der betreffen-
den Angabe zu erklären: „der Heben 
schuft von mehr als 8 pCt. im Betrage 
von . . . Pud oder Pfund der refp. 
Waare ist zur Confiscation abgetheilt 
worden" oder aber „der Ueberschuß 
von mehr als 8 pCt. im Betrage von 
. . . Pfund kann nicht abgetheilt wer-
den". Der letzte Umstand muß vom 
Dirigirenben des Zollamts bestätigt 
werden. Der Ueberschuß vou mehr 
als 8 pCt. wird zur Confiscation ab­
getheilt nur uach Bestimmung durch 
die Session des Zollamts, und ist es 
dem Kaufmann, fn^° cl* damit nicht 
zufrieden fein sollte, gestattet gegen die 
Verfügung des Zollamts Klage zu 
führen. • 
§ 00. Litt. r. 
Dieser Paragraph müßte gemäß der 
im Allerhöchst bestätigten Reichsraths­
gutachten vom 15. Mai 1880 enthal­
tenen Bestimmung abgeändert werden, 
ans Grund deren eine Confiscation ber 
Waaren, bei denen sich ein Ueberschuß 
von mehr als 8 pCt. gegen die ange-
gebene Quantität ergiebt, durch die 
Erhebung des 5fachen Zoll aufgehoben 
worden ist. 
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§ 60. Litt. i. 
Bei den mit dem Namen AOCMOT-
ponaa onncTKa bezeichneten Besichti-
gnngsdocnmenten aller Waaren über-
Haupt muß durchaus die Art ihrer 
Verpackung angegeben werden, indem 
dabei das Material bezeichnet wird, 
aus welchem dieselbe gefertigt ist, so 
z. V. Leinwandsäcke, Rohrkörbe, höl­
zerne tutd eiserne Fässer, ob doppelt 
oder einfach, einfache oder doppelte 
Säcke 2e. 
§ 62. 
Falls sich im Bereinignngsdoeu-
ment einer Waare ein Fehler heraus-
finden sollte, welcher erst nach Unter­
schrift sämmtlicher die Bereinigung be­
werkstelligt habender Personen bemerkt 
wird nnd eine Correctur oder Clause! 
erfordert, durch welche die Höhe des 
zu entrichtenden Zolls verändert werden 
kann, und falls ferner ein Zweifel an 
der Richtigkeit des Besichtigungsdocu-
ments, oder Zweifel an der Richtigkeit 
in Bezng auf die Auwendung deo 
Tarifs entstehen sollten, so steht es 
den besichtigenden Beamten frei hiervon 
mittelst Rapports dein Dirigirendcn 
Anzeige zu machen, in dessen oder 
seines (Gehilfen Gegenwart eine Durch­
sicht der gemachten Anzeige vorgenom-
Uten und deren Resultat in einer An-
merhmg unter der anfänglichen Berei­
nigungsaufmachung , bei Unterschrift 
aller die Durchsicht vollzogen habenden 
Personen auseinandergesetzt wird. 
§ 60. Litt. i. . 
Die Anforderung, in diesen Doen-
menten außer der Art der Verpackung 
auch noch das Material derselben an-
zugeben, complicirt und verzögert die 
Zusammenstellung dieser Docnmente, 
und deßhalb wäre es genügend, ohne 
die Sache dadurch zu schädigen, eine 
Erklärung über das Material der Ver-
Packung nur dann unbedingt zu fordern, 
wenn solches nöthig ist zum Abzug der 
Procejite für die Tara oder wenn die 
Tara selbst, abgesehen von der Waare, 
dem Zoll unterliegt, wie z. B. bei 
eisernen, zinkenen und kupfernen Fässern 
und Geschirren u. dgl. 
§ 62. 
Cs sollte erlaubt werden, statt der 
von dem Beamten dem Dirigirenden 
auszugebenden speeiellen Rapporte über 
die entdeckten Fehler hierüber schrift-
liche Erklärungen auf der Anzeige 
(otn.fliuenie) selbst zu machen, indem 
die letztere selbst dem Dirigirenden 
zwecks Ertheilung der Resolution vor­
gestellt wird, was sowohl die Verisi-
cirung der gemachten Anzeigen be-
schleunigen, als auch die Coutrole über 
derartige Erklärnugeu erleichtern würde, 
da dann keine NotHiveiidigfeit vorhan­
den sein würde, sich nach den einzelnen 
Rapporten der Beamten über den 
Grund der vorgenommenen Revision 
der Waare zu vergewissern. 
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§ 66. 
Norf) Abnahme einer Copie von 
ber ;i0CM0Ti)0B<ifl omicTKa werden die 
Original-Angaben gegen Quittung in 
dein im vorhergehenden Paragraph er­
wähnten Buch der Buchhalterei über-
geben, wo die besichtigten Waaren in 
die Waarenbiicher eingetragen werden. 
§ 66. 
Dieser Paragraph ist theilweise ab­
geändert worden durch ein Circulär 
des Zolldepartements vom *28. April 
1888, Nr. 7983, durch welches es ge­
stattet wird, falls von Seiten des 
Kaufmanns der Wunsch geäußert ivivd, 
die Waare bereits am 5age der Be­
sichtigung zu bezahlen imi) zu erhalten, 
diese Waaren erst nach Ausreichung 
des Jerlikö in die Waarenbiicher ein­
zutragen. 
Wenngleich auch diese Abänderung 
eine ziemliche Erleichterung für die 
Kaufmannschaft in sich schließt, so er-
schwert sie doch dem Zollamt einiger­
maßen die Führung der Waarenbiicher, 
da der Kaufmann, dessen Waaren auf 
(Sjruitb verschiedener Aufgaben besichtigt 
werden, im Packhause bis zur Beendi­
gung der Besichtigung auf Grund der 
letzte» Aufgabe verbleibt, während die 
ersten dieser Aufgaben bereits ins Zoll-
atnt abgeliefert worden, und da für sie 
nicht die sofortige Bezahlung angemel­
det, in die statistische Abtheilung be-
Hufs Notirung der erforderlichen Daten 
für die Waarenbiicher weitergesandt 
worden sind. Wenn nun der Kauf­
mann später erscheint und den oben 
erwähnten Wmisch äußert, die Maaren 
zu bezahlen und empfangen, so kann 
er oft diese nicht empfangen, weil die 
Aufgaben in der statistischen Abtheilung 
zurückgehalten werden. 
Int Hinblick ans das Angeführte, 
wäre es wünschenswerth, behufs einer 
einheitlichen (Geschäftsführung, abgesehen 
von den bereits erfolgten Abänderungen 
den i? 66 noch nach dem Sinne hin zu 
ergänzen, daß die Eintragung in die 
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§ 70. 
Von dein Berechner des Zolls wird 
die Angabe zusammen mit dem durch-
gesehenen Zahlmigsbogeu dem Rent-
meister zum Empfange des Zolls in 
der hierfür vorgeschriebenen Ordnung 
übergeben, und nach Eintragung des 
'jolls in das Cassabuch wird auf der 
Angabe eine Aufschrift über die ein-
pfangenen Zahlungen in den End-
summen getrennt für (Seit)- und Eredit-
währung gemacht. Diese Aufschrift 
unterschreibt der Nentmeister unter 
Beifügung der ?!ummer des Eassa-
bnchv, unter welcher die Gelder als 
Einnahme gebucht sind, sowohl auf 
der Angabe als auch auf dem Zah-
lungsbogen. Eine gleiche Aufschrift 
wird mich in den Litterabüchern und 
ans den übrigen Doenmenten gemacht 
beim Empfang des Zolls für Waaren 
und Gegenstände, welche ohne Angaben 
besichtigt worden sind. 
Waarenbücher aller derjenigen Waaren, 
welche bereits besichtigt aber am Zage 
der Besichtigung noch nicht vom Zoll 
bereinigt, erst nach Beendigung der 
Geschäftstätigkeit des Zollamts er­
folge, d. h. nach Schluß der Eassa 
und der Annahme von Zahlungen. 
§ 70. 
Es erscheint zwecken t sprechen der, 
daß die Casiabücher nicht vom Nent-
meisier, sondern in der Buchhalter« 
geführt werden, da die AbrechnnngS-
Verschläge in der Buch halterei nnd 
einige von ihnen hauptsächlich aus dem 
Cassabnch zusammengestellt werden, und 
außerdem die Führung des Eassabuchs 
und des eingehenden Journals in zwei 
Händen, d. h. in der Buchhaltern und 
beim Rentmeister, einer beständigen 
Eontrole über den richtigen Eingang 
der Zollgebühren Vorschub leistet, da, 
wenn das Cassabuch beim Buchhalter, 
das eingehende Journal beim Nent-
meisler geführt wird, dieselben täglich 
verglichen werden müsse» und eilige-
schlichen? Fehler leichter entdeckt werden 
würden, — und des;halb müßte festge­
setzt werden, daß, nach Eintragung der 
Zollgel uhren in das eingehende Jour­
nal, ans der Angabe eine Aufschrift 
über die empfangenen Summen gemacht 
werde bei der Unterschrift deo Cassi 
rerü, unter Voransetzung sowohl auf 
der Angabe alo mich auf dein Zah-
lungobogen nicht der Nummer deo 
Casialmcho, wie eo durch gegenwärtigen 
Paragraph gefordert wird, sondern der 
Rümmer deo eingeheitden Journals, 
unter welcher die Gelder als Einnahme 
gebucht sind. 
§  ' 4 .  
Tic Quittungen werden nach Form 
Nr. 4 in den Schnurbüchern des Zoll-
Departements angefertigt und dem Rent­
meister unter dem Siegel des Dingi-
renden eingehändigt. 
§ 74. 
Dieser Paragraph muß abgeändert 
iverden, da gegenwärtig die Quittungen 
nach Form Nr. 4 auf Verfügung des 
Departements der indireeten Steuern 
angefertigt und den Zollämtern durch 
die Cameralhöfe zugesandt werden. 
Bereits aus obigen, vom Zollamte proponirten Abänderungen der qn. Regeln 
ist deutlich zu ersehen, wie recht das Börsen-Comite hatte, in seinem bereits ge-
legentlich der Einführung dieser Regeln im Jahre 1886 abgegebenen Gutachten 
(of. Rechenschaftsbericht pro 1886 und 1887, pag. 89 ff.) darauf hinzuweisen, 
das? die praktische Durchführung derselben auf viele Schwierigkeiten stoßen müsse 
und den Importhandel hemmen werde. Jetzt war vom Zolldepartement selbst die 
Anregung zu einer Revision der Regeln gegeben. 
Behufs Beprüfung der Vorlage des Zollamts und Hinzufügung etwaiger 
weiterer, im Interesse des Kaufmannsstandes wünfchenswerther Abänderungen der qu. 
R e g e l n ,  b e r i e f  d a s  B ö r s e n - C o m i t ö  e i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  h i e s i g e n  S p e d i t e u r e  
und Schiffsadressaten, und gab unter Berücksichtigung der auf dieser Ver-
s a m m l u n g  v e r l a n t b a r t e n  D e s i d e r i a ,  a m  1 9 .  A u g u s t  1 8 8 8 ,  N r .  1 8 3  s e i n  G u t a c h t e n  
a n  d e u  H e r r n  D i r i g i r e n d e n  d e s  Z o l l a m t s ,  w i e  f o l g t ,  a b :  
I. Temporäre Ziegeln für die Ladnngodoenmente bei dem 
Import zur See (vom 17. April 1886). 
Ad l. Das Revaler Börsen-Comitv erklärt sich mit der vom Zollamt 
proponirten Abänderung durchaus einverstanden und kann es ebenfalls nur bestätigen, 
daß die Ausfertigung der Schiffsdeelaration vom Capitän selbst oder nur von 
solchen Personen, welche mit dem Schisse angekommen sind, in der Praris die 
äußersten Schwierigkeiten mit sich bringt. Deßhalb wäre es sehr wünschenvlverth, 
wenn es gestattet würde, die Ausfertigung der Declaration von dem Translatenr 
des Zollamts bewerkstelligen zu lassen nnd zwar in Gegenwart des Schiffsadressaten, 
als der in jeder Beziehung für deu Schiffer vor dem Zoll verantwortlichen Person. 
Ad 4. Nach Meinung des Börsen-Comitt's könnte dieser Paragraph ganz 
in Wegfall kommen, da der Inhalt desselben bereits durch den nächstfolgenden 
Paragraph vollständig gedeckt wird. 
All § 5. Mit der zu diesem Paragraph vom Zollamt proponirten Ergän-
zung erklärt sich das Börsen-Comitv einverstanden. 
Ad $ 8. (Dieser Paragraph handelt von den in den Connoisiementen e t w a  
zu machenden nnd zulässigen Abänderungen und Zusätzen). Mit Rücksicht darauf. 
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baß der Capitän des Schiffes als der einzige verantwortliche Theil für alle Un-
richtigkeiten und Widerfpüche iu den Eonnoissementen erscheint, wäre es nur recht 
und billig, ihm zu gestatten, überhaupt alle derartigen Fehler zu verbessern und 
abzuändern, wenn er dieselben zeitig vor Ankunft des Schiffes am Bestimmungsort 
bemerkt, während nach dem Wortlaut dieses Paragraphü nur derartige Zusätze 
oder Abänderungen giltig sind, welche am Abgangsort gemacht und dort von einer 
osfieiellen Persönlichkeit beglaubigt sind. Dieses Recht müßte dem Capitän umso-
mehr zugesprochen werden, als es ihm nach der Anmerkung zum § 7 dieser Regeln 
gestattet ist, das Connoissement erst bei Abgabe der Schiffsdeclaration zu unter-
schreiben. 
Ad § !>. Zu den vom Revaler Zollamt zu diesem Paragraph abgegebenen 
Erklärungen erlaubt sich das Börsen-Comit^ 511 bemerken, daß auf sämmtlichen 
Eonnoissementen die Glauset enthalten ist, daß sobald ein Exemplar derselben er« 
ledigt, d. h. die Waare dem Vorzeiger des Couuoissemeuts ausgeliefert worden ist, 
die anderen Conuoissemente bereits au uud für sich als nicht mehr giltig zu be-
trachten sind. 3ro&dei» hält das Börsen-Comitä es für zweckmäßig, weint zu 
diesem Paragraph folgender Zusatz gemacht werden würde: „mit dein Indosso des 
Warenabsenders oder des Warenempfängers und in letzterem Falle nur dann, 
falls auf dem Crdrcconnoitjcincnt das Indosso vom Warenabsender aus deu 
Warenempfänger gemacht ist." 
A<1 § 10. Das Börsen-Comit^ erklärt sich mit der vom Zollamt zu diesem 
Paragraph proponirten Abänderung einverstanden. 
Ad § II. (Dieser Paragraph handelt von den bei unrichtigen Angaben in 
den Eonnoissementen zii erhebenden Strafen). Wenn sich bei der Entlöschung 
Waaren vorfinden, für welche Connoissemente erforderlich, letztere aber nicht vorge­
stellt find und in der Schiffsdeclaration hiervon nichts angegeben ist, und wenn sich 
im Laufe eines Jahres fein Eigenthümer für diese Waaren findet, so sollte nach dein 
Dafürhalten des Börsen-ComiteS bei der Confiscation der Waaren von dem Schiffer 
statt des fünffachen Zolls für die zollpflichtigen Waaren, nur der Zoll und 10 pCt. 
Accidcnzicn erhoben werden, weil bei der Beladung der Schiffe in den ausländi­
schen Häfen mit Baumwolle, Eisen und anderen Massenartikeln die Dampfer sehr 
nah an einander stehen und es öfters geschieht, daß ohne llebelivollen und ohne 
Wissen des Schiffers die für einen Dampfer bestimmten Waaren fehlerhaft in einen 
anderen geladen werden. Außerdem werden die Coimoisicmcnte gleich dort am Ab­
sendungsorte ausgeschrieben und hat später weder ber Schiffer noch ber Eigen-
thüiner ber Waare die Möglichkeit, Connoissemente auf die überzähligen Waaren 
vorzustellen. 
Ad § 14. (Handelt von ber Vorstellung der Original-Facturen). Da der 
größte Theil der über die Hafenzollämter eingeführten Waaren nicht in den Hafen-
städten verbleibt, sondern an die Eigenthümer im Innern des Reichs versandt 
wirb, nnd die Original Facturen sich bei ben letzteren befinden, so ist die Anforde-
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Nlng, auf Verlangen des Zolls die Original-Facturen innerhalb 24 Stunden vor­
zustellen, praktisch nicht ausführbar und deßhalö müßte eine längere Frist festgesetzt 
werden, während welcher es möglich wäre, die Facturen von den Inhabern zu er-
halten. Mit Rücksicht auf die oft sehr großen, hier in Betracht kommenden Ent-
sernnngen dürste diese Frist jedenfalls nicht weniger als 14 Tage betragen, wie 
eine solche mich für die Einreichung der Angaben setzgesetzt ist. 
II. Allgemeine Instruction mt die Zollämter bei dem Import 
zur See (vom 17. April 1886). 
A d  § §  V  u .  1 3 .  h i n s i c h t l i c h  der vom Zollamt zu diesen beiden Paragra­
phen proponirten Abänderungen hat das Börsen-Coinit^ keine Bemerkungen zn 
machen. 
A<1 § 18. Das BörscivGomitti erklärt sich mit dem vom Zollamt vorge­
schlagenen Modus, daß die bei der Entlöschung als beschädigt und durchnäßt vor-
gefundenen Waaren, der Enge der Cuaiö wegen nicht am Entlöschungsorte, sondern 
erst im Parkhause vermögen werden, einverstanden, möchte aber noch hinzugefügt wissen, 
daß die Verwiegung sofort nach Ablieferung der Waaren im Zollpackhanse, jedenfalls 
noch am nämlichen Tage zu geschehen habe, da sonst ein Verlorengehen oder wei-
teres Verderben der Waaren nicht ausgeschlossen erscheint. 
All § 33. Die Einsetzung zweier Termine, eines für die Eittreichtmg der 
Anzeige die Waare transit zn befördern nnd eines zweiten für die wirkliche Be­
förderung derselben, hält das Börsen-Eomite für nicht angebracht. Den Mniifleuten 
konnten bei Nichteinhaltung des zweiten Dermins, so namentlich wenn die Bahn 
die Waggons nicht rechtzeitig stellt, Unannehmlichkeiten erwachsen nnd es konnte 
seitens des Zoll das Verbot erfolgen, die Waare überhaupt tnmsito zn befördern. 
Deßhalb wäre es erwünscht, wenn dieser Paragraph in seiner alten Fassung be 
lassen würde. 
III. Instruktion (vom 27. März 1886). 
A<1 2, 32, 60 Litt, r u. i. 62, 66, 711 u. 74. Bezüglich der vom 
Zollamt zu diesen Paragraphen proponirten Abänderungen und Znsätzen hat das 
Revaler Börsen-Eomit^ keine Bemerkungen zu machen. 
Ad $ 5. (Dieser Paragraph handelt von der Rückgabe der Stempelbogen 
an das Zollamt, nnd von dem Vorrechte, dessen sich in dieser .Hinsicht einige Zoll-
ämter erfreuen). Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Revaler Zollamts und int 
Hinblick darauf, daß beim lebhafteren t^eschäftsverkehr die .Unusleute nur sehr wenig 
Zeit zum Schreiben der Angaben übrig behalten, wenn sie die nicht benutzten 
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etempelbogen noch am selben Tage vor Schluß der Session zurückliefern sollen, 
während doch die Strafen für falsche Aufmachung der Angaben verhältnißmäßig 
hohe sind, beehrt sich das Revaler Börsen-Comitv darum nachzusuchen, daß das 
Vorrecht, die Stempelbogen für die Angaben während dreier Tage bei sich zu be-
halteu, auch auf das Revaler Zollamt ausgedehnt werde. 
Ad § 13. Es wäre durchaus erforderlich, daß ebenso wie die mit den An­
gaben vorgestellten Original-Factnren, auch die Original-Connoissernente, nachdem 
dem Zollamt Copien derselben vorgestellt worden, den Kauslenteu zurückgeliefert 
werden, weil dieselben gerade diese Documente zu verschiedenen Zwecken, so na-
mentlich für die Bahnen bei Erlangung der billigeren Tarife für die Durchfrachten 
und überhaupt bei der Frachtverrechnung, sehr nöthig haben, während den Interessen 
des Zolls auch durch die Copien, deren Richtigkeit mit den Original-Connoissementen 
festgestellt werden könnte, gedient sein dürfte. 
Ad § .">!! (handelt davon, daß der Inhalt eines jeden Waarencollis, wenn 
sich in demselben verschiedene Waaren befinden, in der Angabe einzeln aufgegeben 
werden muß». Im Hinblick auf eine bereits eristirende Entscheidung des Zolldepar­
tements müßte zu diesem Paragraph folgende Anmerkung gemacht werden: Bei 
dem Import von Waaren in großen Partien, Maschinen, Lampenwaaren, Wein in 
Fässern u. s. w., wo sich in jedem Eolli verschiedene, aber sich stets wiederholende 
Waaren befinden, können dieselben, gemäß einer Entscheidung des Zolldepartements, 
zusammen und nicht jedes Eolli einzeln angegeben und bereinigt werden. 
Ad Anmerkung zu $ 67. (Die Anmerkung besagt, daß die Bezahlung des 
Zolls nur für einzelne in einem und demselben Eolli enthaltene Artikel, sowie für 
einzelne Eolli, welche nach der Gewichtsangabe zu einein Ganzen vereinigt find, 
nicht zulässig ist.» Im Interesse der Billigkeit und Gerechtigkeit und zur Erleichte­
rung des Handels sollte es in strittigen Fällen und da, wo die Waaren behnfs 
Entscheidung über die richtige Tarifirung in'o Departement gesandt werden, ge-
stattet sein, die anderen Waaren, mit Ausnahme der strittigen, vom Zoll zn be-
reinigen, ebenso auch die Massenwaaren einzeln nach der Gewichtsangabe (OTBI>CT>). 
A. Der Import von lebenden Pflanzen, Weintrauben tc. 
Durch eine in Nr. 93 der „Gesetzessammlung" vom Jahre 1888 publieirte 
Verfügung des Herrn Domänenministers und auf Grund eines am 5. Februar 
188.r> Allerhöchst bestätigten Reichvrathvgutachtens war zum Zweck der Verhinderung 
e iner  E insch lcppung der  Phn l lo re ra  nach Ruß land d ie  E insa l»v  von  lebenden 
Pflanzen, Früchten n ti d G e tu ü s e n nur auf gewisse Zollämter beschränkt 
worden,  und  zwar  in  Bezug au f  d ie  ba l t i schen Häsen nur  au f  V i  bau ,  R iga  
und St. Petersburg, während die Einfuhr gerade über den bedeutendsten 
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russischen Importhafen der Ostsee, R e v a l, verbot e n w n r. Zur Wahrung der 
Revaler Handelsinteressen sah sich daher das Revaler Börsen-Comit^ veranlaßt, am 
28. October 1888, ?!Nr. 260 und 270, folgendes gleichlautende Gesuch den Herrn 
Ministern der Reichsdomänen und der Finanzen zu unterbreiten: 
„Auf Grund des Pkt. 2^1 des Allerhöchst mit 5. Februar 1885 bestätigten 
Reichsrathsgutachtens über die Ergreifung von Maßregeln zur Verhinderung der 
Einschleppung der Phyllorera nach Rußland, sind gegenwärtig vom Herrn Domänen­
minister, im Einverständnis; mit dein Herrn Finanzminister, neue Regeln in Bezug 
aus die Einfuhr von lebenden Pflanzen. Früchten und Gemüsen nach Rußland auf-
gestellt worden, welche in Nr. 93 der „Sammlung der Gesetze zc." des laufenden 
Jahres veröffentlicht worden sind. Durch den Pkt. 1 dieser Regeln wird die Ein­
fuhr von lebenden Pflanzen und Weintrauben in Bezug auf die Ostsee mir über 
die Häsen Libau, Riga und 3t. Peteisburg gestattet, während dem Revaler Hafen 
dieses Recht nicht eingeräumt worden ist. 
„Obgleich dem Revaler Börsen-Comitö freilich nicht die Motive bekannt sind, 
aus Grnnd deren die Einfuhr von lebenden Pflanzen und Weintranben nicht auch 
über das Revaler Zollamt gestattet werden konnte, so möchte es hier doch nur einige 
Gesichtspunkte anführen, im Hinblick auf welche es wünschettSwerth und gerechtfertigt 
erscheint, daß die Erlaubnis; der Einfuhr dieser Artikel auch ans den Revaler Hafen 
ausgedehnt werde. 
„Das Revaler Zollamt, als ein Haupt- und Lager-Zollamt, gehört zu den 
Zollinstitutionen der ersten, d. h. obersten Categorie, und es versteht sich von selbst, 
das; Vorrechte, welche den Zollinstitutionen zweiter Categorie, d. h. den Zollämtern 
1. Classe, wie z. B. dem Libauschen Zollamt, gewährt werden, nicht ohne besonderen 
Grund einer Zollinstitution der l. Categorie vorenthalten bleiben. Außerdem nimmt 
aber auch das Revaler Zollamt von allen Zollämtern des baltischen Meeres in Be-
zng aus deu Import die erste Stelle ein, ein Umstand, welcher beweist, das; Reval 
der am bequemsten gelegene Hafen der Ostsee für den Importhandel ist. So wnr-
den z. B. nach den vom Zolldepartement veröffentlichten statistischen Daten im vori­
gen Jahre 1887 an Waaren iinportirt: über St. Petersburg für 58,734,688 Rbl., 
Reval 64,542,373 Rbl., Riga 20,709,175 Rbl. nnd Libau mir 11,273,218 Rbl. 
Somit hat der Revaler Import denjenigen St. Petersburgs noch beinahe mit 
6 Mi II. Rbl. überflügelt. Weiter muß noch in Berücksichtigung gezogen werden, 
daß ein großer Theil der bisher über Reval importirtai lebenden Pflanzen und 
Weintrauben nicht hier mit Orte verbleibt, sondern weiter noch dem Innern des 
Reichs, namentlich nach Moskau, tranSportirt wird; deshalb müßte gegenwärtig, 
wenn die Einfuhr über Reval verboten wird, der ganze bisher über hier importirte 
und für das Innere des Reichs bestimmte Zheil dieser Waaren, während der Eis-
sperre des St. Petersburger Hafens den viel weiteren nnd thenereren Weg über 
Libau au ihren Bestimmungsort befördert werden. Besonders empfindlich würde 
das auch für die speciell für den St. Petersburger Eonfimi bestimmten, nicht unbeden 
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tenben Quantitäten ausländischer Weintrauben sein, welche bei einem frühen Schluß 
ber ct. Petersburger Navigation, wie z. B. in biesem Jahre, nicht mehr über das 
nahe Reval importirt werben könnten, sondern einen für sie während des Frostes 
viel gefährlicheren weiteren Weg gehen müßten. 
„Im Hinblick auf das hier Angeführte unb in Anbetracht bellen, daß die 
neuen Regeln praetisch noch nicht eingeführt nnd, sonbern erst mit dem 23. De-
ceinber a. c. in Kraft treten, erlaubt sich das Revaler Börsen-Comitü Ew. hohe 
Ereellenz mit der ganz ergebensten Bitte anzugehen, geneigtest dahin Anordnung 
treffen zu wollen, daß die Erlaubnis; zur Einfuhr von lebenden Pflanzen und Wein-
tranben auch auf das Revaler Zollamt ausgedehnt werde." 
Am 28. November 1888, Nr. 11512, lief darauf vom Departement für 
Landwirthschaft uttd landwirthfchaftliche Industrie des Domänenmini-
steriums folgende Antwort beim Börsen-Comite ein: 
„Auf bno Gesuch vom 28. Cctober a. c., Nr. 269, hat das Departement 
für Landwirthschaft und landwirthschaftliche Industrie die Ehre, das Revaler Börsen-
Eomitt'; zu benachrichtigen, daß der Herr Minister der Reichsdomänen eS für möglich 
befunden hat, die Einfuhr von lebenden Pflanzen und Weintrauben auch über 
den Revaler Hafen, gleichwie über Li bau, Riga und St. Petersburg, zu ge-
statten, worüber auch bereits dein Dirigirenden Senat zur Veranlassung der er-
forderlichen Publieation Mittheilung gemacht worden ist." 
4. editvicriflfcitcit bei der Transitbeförderung von 
Baumwolle. 
In dazu gewordener Veranlassung wandte sich das Börsen-Eomitt durch 
Ermittelung deo Herrn Dirigirenden des Reimlichen Zollamts am 25. November 
1888, Nr. 293 mit folgendem Gesuch an das Zolldepartement: 
„Bei der Zranfitbefördertiitg von Baumwolle über Reval zur Zollbereinigung 
in den inneren Zollämtern ist es, besonders in der letzten Zeit, oft vorgekommen, 
daß die von der Eisenbahn zur Transitbeladung der Baumwolle gestellten Waggons, 
von dem Zollamt zu diesem Zweck nicht aeeeptirt wurden, weil sich an denselben 
nicht die notlugcn Sicherheitvvorrichtungen befanden, welche durch die betreff. Zollregeln 
im Interesse einer sicheren Beförderung der Transitgüter per Bahn gefordert 
werden. Aus diesem Grunde sind in letzter Zeit erhebliche Verzögerungen in der 
Transitbeförderung ber Baumwolle entstanden und erwachsen dem Handel dadurch 
empfindliche Störungen, da die Bahn nicht im Besitz ber nöthigen Anzahl Waggons 
mit den vorgeschriebenen Sicherhcitouorrichtimqen ist. 
„Tie Beobachtung aller derjenigen Sicherheitvvorrichtungen, wie sie durch 
die refp. Zollregeln für die sichere Beförderung der Transitgüter vorgeschrieben 
werden, scheint bei der Transitbefördening von Baumwolle nicht so sehr erforderlich 
zu sein, wie bei der ^Beförderung von Stückgütern in kleineren Partien; in Bezug 
aus Baumwolle dürften die Interessen der trotte auch bei einer weniger strengen 
Handhabung des Verschlusses und der Plombining der Waggons gesichert erscheinen. 
„Das Revaler Börsen-Comit«; beehrt sich daher Ew. Excellenz ganz ergeben st 
zu ersuchen, geneigtest dem Revaler Zollamt Vorschrift zu ertheilen, bei ber 
Transitbeförberung von Baumwolle in die inneren Zollämter in Bezug auf bat 
Verschluß der Waggons einige Erleichterungen zuzulassen, um dadurch weitere Ver-
zögerung in ber Besörbertmg dieser Waare zu beseitigen." 
Der Herr Director bes Revaler Zollamts theilte barauf bem Börsen-
ßomite mittelst Schreibens vom 9. Deeember 1888, N. 6840 Folgendes mit: 
„ In Beantwortung des Gesuchs des Revaler Börsen-ComiteS vom 25. No­
vember «i. c., Nr. 293, beehre ich mich dem Börsen-Comit^ folgen bes, voit mir 
am 7. Deeember empfangene Telegramm des Zoll hepar tements mitzutheilen: 
„Baumwolle unb Heringe können in Waggons befördert werden, welche, wenn 
sie auch nicht den Bedingungen des § 140 entsprechen, doch nur außerdem an jeder 
Waggonthür mit zwei Plomben plombirt sind. Diese Erleichterung soll für die 
Dauer von zwei Monaten 311 Kraft bestehen." 
Das Börsen-Comitv zeigte diese Verfügung den Spediteuren sofort per 
Cirenlär an. 
5. Annahme der Coupons der 4'/- qeqenseitiqen 
Bodencredit-Pfandbriefe als Zollzahlnnq. 
In Veranlassung dessen, baß bas hiesige Zollamt zu Anfang des Jahres 
1888 sich weigerte, bie fälligen Coupons ber 4 l/2 pCt. Bobencrebitpfanbbriefe 
an Zahlungsstatt bei ber Zollerlegung anzunehmen, richtete das Börsen« 
Goinitc am 15. Januar Nr. 19 folgendes Gesuch an den Herrn Finanzminister, 
Geheimrath A. I. Wyschnegrabsky: 
„Gemäß den Bestimmungen über bie Konversion der 5 pCt. Pfandbriefe der 
russischen Gesellschaft gegenseitigen Bodeneredits in 4'/- procentige mit Regierungs-
garautie, werden bie Coupons dieser Werthpapiere von den Zollämtern in Zahlung 
bei ber Erlegung des Zolls angenommen. Das hiesige Zollamt weigert sich jedoch, 
die am 2. Januar a. c. fällig gewesenen Coupons auch gegenwärtig noch, nach 
dem 2. Januar in Zahlung anzunehmen, indem es sich darauf beruft, daß in dem 
auf der Rückseite dieser Pfandbriefe befindlichen russischen Auszüge aus den refp. 
ConversionSbestimmungen nur von der Zahlungvannahme der „laufenden Coupons" 
die Rede ist. Im Hinblick hierauf erlaubt sich nun das Börsen Contitc darauf 
aufmerksam zn machen, daß in beut ebenfalls auf ber Rückseite befindlichen deutschen 
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l „fällige Coupons"), französischen f „coupons echus") und englischen („issued 
coupons") Terte nur von solchen Coupons die Rede ist, deren Einlösungstermin 
bereits abgelaufen ist. Es ist darum anzuueluncn, das; in der Redaetion des 
russischen Tertes sich eine Ungenanigkeit eingeschlichen hat, was um so wahrschein­
licher in, als die fälligen Coupons aller anderen Werthpapiere von den Zollämtern 
wohl in Zahlungsstatt angenommen worden. 
„Indem das Börsen-Comite Obiges zur Keimtnißnahme Ew. hohen Ereellenz 
zn bringen sich erlaubt, beehrt es sich Ew. hohe Eexellenz zugleich ganz ergebensl 
darum anzugehen, dahin Anordnung treffen zu wollen, das; die fälligen Coupons 
der convertirten gegenseitigen Bodencreditpfandbriefe, gleich wie die fälligen Coupons 
aller anderen Wertpapiere von den Zollämtern als Zahlung ailgenommen werden. 
„Eine Ausschließung dieser Coupons von der Annahme an ZaHlimgsstatt bei 
den Zollämtern würde eine erhebliche Erschwerung der Umlanffähigkeit und damit 
im Zusammenhange auch eine Entwerthnng dieser, bekanntlich int ganzen Reiche 
sehr verbreiteten Wertpapiere zur Folge habet:." 
Als Antwort aus dieses Gesuch theilte das Zolldepartement mittelst 
Schreibens vom 5. Februar 1888, ?!r. 873 dem Börsen-Comito mit, das; bereits 
dahiit Verfügung getroffen worden sei, auch die fälligen CoupottS der 4'/2proccntigen 
gegense i t igen  Bodencred i tp fandbr ie fe  an  Zah lu i tgss ia t t  be i  a l len  Zo l lämtern  a t t -
zuttehnten. 
6. Aufenthalt in der Aufstellung der Zollverwiegungs-
Documente. 
Ans eine Eingabe der hiesigen Spediteure hin richtete das Börsen-Cmnito 
am I.'». Deeember 1888, 9ir. 311 folgendes Schreiben an den Herrn Dirigirenden 
des Revaler Zollamts: 
„Das Revaler Börsen-Comitc erlaubt sich Ew. Hochgeboren auf einen Hebel-
stand ausmerksam zu machen, welcher in wesentlichem Maße die zollamtliche Erpe-
bition der hierher importirteit Waaren verschleppt und dadurch stark die LeistuttgS-
sähigkeit und den guten Ruf des Revaler Hafens in commereieller Beziehung 
schädigt. 
„Dieser Uebelstaud besteht darin, daß das hiesige Zollamt, sei es nun aus 
Mangel an Beamten ober aus anderen Gründen, die Controle der Verwicgungs-
Docuntcnte (<»tb1.ili), bereit Ausaddiruug und Anheftung an die Zollangaben sehr 
in die Vänge zieht, so das; diese lllanipulationai gegenwärtig fast immer erst 
fünf bis ieefos Tage nach der vollzogenen Berwiegtmg beendigt werden, während 
welcher Zeit die ganze Abfertigung der Waaren fiftirt werden muß. Ein derartiger 
Zeitverlust it't nun aber grade bei dem gegenwärtigen lebhaften Import vott größtem 
Nachthcil, da sich durch denselben die zu erpedirendm Güter täglich mehr und mehr 
anhäufen und von Seiten der Kcmsleute im Innern des Reichs fortwährende Kla-
gen über die langsame Expedition der Güter in Reval einlaufen. 
„Da, soviel dem Börsen-Comit^ bekannt, nach den refp. Zollbestimmungen 
nur 10 pCt. der Waaren ans jedem Transport zu controliren sind, so könnte es 
ivo 1)1 — wie solches auch iu anderen Zollämtern geschieht, arrangirt werden, daß 
Zollbeamte abcommandirt werden, die gleich bei der Verwiegung die gesetzlichen 10 
pEt. der Waare der Controle unterziehet, und daß ferner die controlirten Venvie-
gungs-Doemuente (OTB1>CI,I) an demselben Tage noch, an welchem die Verwiegung 
stattgefunden, in's Zollamt geschafft und dort aufaddirt werden, so daß dieselben 
unbedingt bereits am nächsten Tage nach der Verwiegung den betreffenden Angaben 
angeheftet werden können. 
„Das Börsen-Eomit(' beehrt sich daher, Em. Hochgeboren ergebenst darum zu 
ersuchen, wenn möglich die erforderliche Anordnung dahin geneigtest erlassen zu 
wollen, daß die Eontrole der «OTntcu» und deren Anheftung an die Zollangaben 
in Zukunft nicht später als am folgenden Tage nach Beendigung der Verwiegung 
ausgeführt werde, da der jetzt ausgeübte langsame Modus der Waarenerpedition aus 
die Dauer die traurigsten Folgen für den Revaler Speditionshandel nach sich 
ziehen muß." 
Auf diese Vorstellung des Börsen-Comitös war bis zum Schluß des Jahres 
noch keine Rückantwort des Herrn Zolldireetors eingelaufen. 
7. Diebstähle auf den Stückstutdampfern. 
Die stets sich mehrenden Klagen über die auf den Dampfern begangenen 
Diebstähle bewogen das Börsen-Comite, am 24. Deeember, Rr. 319, dein Herrn 
Zolldircetor folgende Bitte vorzutragen: 
„Die Fälle von Diebstählen auf den mit Stückgütern Hierselbst anlangenden 
Dampfern haben sich in der letzten Zeit erheblich gemehrt und rufen, zum Schaden 
des Revaler Handels, fortwährend M lagen sowohl von Seiten der ausländischen 
Rhederei-Gesellschasten als auch der Naufleute im Innern des Reichs hervor. Eo 
scheint die Vermuthnng nicht unbegründet zu sein, daß diese Diebstahle fast immer 
von den, auf den Dampfern selbst mit der Entlöschung der Waaren beschäftigten 
Arbeitern ausgeführt werden. Deshalb wäre eine strenge Durchsuchung dieser Ar-
beiter bei ihrem Abgange vom Schiff sehr nothwendig, doch ist eine solche Eontrole 
seitens der Kaufleute nicht immer möglich. 
„Im Hinblick hierauf beehrt sich das Renaler Börsen Eomit,'', Ew. Hoch­
geboren ergebenst darum zu ersuchen, den auf den Schiffen befindlichen Zollbesuchern 
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einzuschärfen, genau darauf zu achten, das; von den auf den Schiffen beschäftigten 
Arbeitern nichts gestohlen werde, und das; deshalb diese Arbeiter bei ihren: Weg-
gange vom schiff seitens der Besucher einer Durchsuchung unterzogen werden." 
8. Abeommandirung von Zollbeamten nach Reval. 
Auf eine telegraphisch an bcn Herrn Direktor des Zolldepartements gerichtete 
Bitte des Börsen-Comit^s um zeitweilige Verstärkung des Etats des Revaler Zoll-
mitts, da sich gleich nach Eröffnung der Schifffahrt Ende April 1888 wegen der 
großen Anhäufung von Schiffen im Hafen der ständige Etat des hiesigen Zollamts 
zur Bewältigung der großen Arbeitslast zu klein erwies, wurden aus St. Peters­
burg im Ganzen nach Reval zeitweilig abcommandirt: 4 Beamte als stellvertretende 
Mitglieder, 0 Beamte speciell für den Hafen- und Packhausdienst und 40 Besucher. 
F. Export.  
1. Der Lumpen-Export. 
Bei dem Schreibe« des Departements für Handel und Manufaetur vom 
12. Juli, Nr. 7152, wurde beut Börsen-Comitv untenstehendes (Sirculär des Herrn 
Ministers des Juttent vom 17. April, )!r. 1061, bezüglich des Erports von 
Lumpen aus Rußland, zur Mittheilung an die hiesigen Kaufleute übersandt: 
„Vom Departement der Eisenbahnen war folgende Frage ausgeworfen 
worden: erscheinen Lumpen, bei den jefct bestehenden Bedingungen des Transports 
derselben mit der Eiseitbahn lose ausgeworfen, iit sofern gefährlich als Quelle der 
Ansteckung, das; es unbedingt notwendig erscheint, diese Bedingungen zum Schadeit 
der Einnahme der Bahnen, zu verändern. — Nach allseitiger Beprüfuug dieser 
Frage und Durchsicht des in dieser Sache abgefaßten Journals einer fpccielleit 
Versammlung, bestehend ans den Vertretern der Ministerien: der inneren Angele­
genheiten, der Gontniunicationen, der Finanzen und der Reichsdomänen und der 
mit Luntpen handelnden Kaufleute sowie der Arbeiten des VI. internationalen 
Congrefses für Hygieine, der in Wien int Jahre 1887 u. A. auch in dieser Sache 
abgehalten worden war, hielt es der Medieinalrath für zweckmäßig, bei uns fol-
gende Vorsichtsmaßregeln beim Transport, dem Sammeln, dem Handel und der 
Bearbeitung der Luntpen einzuführen. 
1) Vorsichtsmaßregeln beim Import von Luntpen aus beut Auslände: Tie zum 
Import bestimmten Luntpen, eilten Kleidungsstücke, schmutziges Bettzeug, alten 
Kleider u. f. tu. müssen vor dem Durchlassen derselben vom Auslände in 
den Häfen und Grenzzollpunkten int Beisein und unter strenger Eontrole der 
Zoll- und Sanitätsautoritäten gründlich desinfieirt werden. 
2) Vorsichtsmaßregeln beim Transport von Luntpen auf den innerhalb des 
Reichs liegenden Conttnunieationswegen: 
a. Der Transport von schmutzigen Luntpen und dergl. allem Zeuge wird 
in gut verpackten Ballen und Säcken, deren Emballage und Bedeckungen 
vorher mit einer Deoinfectionolöiung getränkt worden, bewerkstelligt. (Siehe 
unten Pkt. e.) 
b. Nur diejenigen Ballen mit Lumpen dürfen auf den Eisenbahnplattformen, 
auf den Landungs- und Hafenplätzcn des Im- und Erporto angenommen 
und in Waggons wie Schiffe (retp. Barken) verladen werden, welche 
gut gepreßt und in eine dicke Schicht von starkem Leinenzeuge gewickelt 
sind, welche gut l ohne Unterbrechungf zusammengenäht und vollständig 
mit einer Lösung von 2 proeett tigern Glycerin-Sublimat mit Zufugung 
einer Lösung von 2 pCt. Weinsteinsäure getränkt sind. 
e- Falle der Nichterfüllung dieser Vorsichtsmaßregel, wird es in jedem der 
genannten Annahme- und Ladungspunkte von Lumpen, der örtlichen Sa-
nitätsautorität zur Pflicht gemacht, eine Tränkung der Ballen mit einer 
Lösung von Sublimat vermittelst Bestreichens derselben mit einem mit 
der Desinfectionslösnng getränkten Pinsel ans Kosten des Absenders oder 
Empfängers dieser Waare, vorzunehmen. 
<1. Die Ballen müssen unberührt gelassen werden und auf keinen Fall auf 
der strecke zwischen dem Abfand- und Empfangsorte ausgepackt werden, 
e. Tie Waggous und Schiffe (Barken) in denen Lumpen transportirt wor-
den und, müssen mich Ausladung derselben sorgfältig ausgewaschen und 
desinsieirt werden (durch heißen Dampf). 
'!) Vorsichtsmaßregeln beim Sammeln, Aufbewahren und der Bearbeitung von 
Lumpen: 
a. Es wird untersagt, Magazine und Niederlagen von Lumpen an dicht 
bevölkerten Orten anzulegen, in den Eentren der Bevölkerung wie auch 
überhaupt an allen denjenigen Orten, wo solches von den Sanitäts-
autoritaten als die öffentliche Gesundheit gefährdend, anerkannt werden 
wird. 
1). Tic Verkaufsmagazine für Lumpen, wie auch die Niederlagen, in denen 
Lumpen gesammelt und sortirt werden u. s. w>, wie auch Orte, au denen 
eine Masse von schmutzigen Lumpen angehäuft und aufbewahrt werden, 
müssen gut gewindigt und mit Desinfectionsapparaten versehen werden 
nach Anweisung der örtlichen Sanitätsautorität, deren Pflicht es ist, 
über deren Thätigkeit Aufsicht zu führen. 
<•. Das Errichten von Magazinen, Niederlagen, Fabriken u. f. w., sowie 
von Crten zum Sammeln, Aufbewahren und Bearbeiten von Lumpen 
wird uicht früher zugelassen, als bis die loeale Sanitätsautorität darüber 
ein Zeugniß ausgestellt, daß sämmtliche bezeichneten Räumlichkeiten und 
Fabriken nicht mit der Gefahr einer Weiterverbreitung von ansteckenden 
Krankheiten drohen und allen Anforderungen dieser Regeln genügen, 
il. Tie Decken, Dielen und Wände solcher Räumlichkeiten, Magazine, Nieder-
lagen und Fabriken müssen sorgfältig, und zwar wenigstens einmal mo-
natlich desinsieirt werden. 
v. Das Auseinanderpacken, Sortiren und die ferneren Manipulationen mit 
den Lumpen in den Niederlagen und Magazinen, das Bearbeiten der 
Lumpen auf den Papierfabriken, Manusaeturen und anderen Anstalten, 
müssen nach strenger Desinfektion des Inhalts der losgelösten Ballen, 
vermittelst bis zu lno® Celsius erwärmten Wasserdampfv ober eines an­
deren gleichstarken ansteckungvernichtenden Mittels, vollzogen werden. 
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f. Personell, welche in Werkstätten und auf Fabriken mit Lumpen arbeiten, 
müssen speeiell dieser Arbeit angepaßte Kleider tragen und sich bei Be­
rührung mit verdächtigen Lumpen, sorgfältig desinficiren; — beim Ver­
lassen der Werkstätten müssen die Arbeiter ihre Kleidung ivechseln, Hände 
und Gesicht mit einer schwachen Desinfeetionslösung abwaschen. 
g. Alle Arbeiter auf Papierfabriken müssen vaeeinirt werden und muß die 
Impfling der Schutzpocken bei ihnen alle sechs Jahre wiederholt werden. 
Obiges Cireulär ivurde der Kaufmannschaft per Eirculär zur Kenntnißnahine 
mitgetheilt. 
2. Ursprungszertifikate bei dem Export nach Italien. 
Der hiesige italienische Konsularagent, Herr G. v. Glehn, theilte dem Börsen-
Comite mittelst Schreibens vom 7. (lv.j März 1888 mit, daß zufolge Eireulärs des 
Königl. italienischen Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten vom 8. März 
1888, wegen des zwischen Italien und Frankreich nicht zu Stande gekommenen 
Handelsvertrages, sämmtliche ans anderen Ländern nach Italien importirte Waaren 
mit Urfprungs-Certificatcn versehen sein müssen, um nicht in Differentialzölle zu 
verfallen, welche Waaren aus Frankreich treffen. 
Das Borsen-Comitö verfehlte nicht, diese Verfügung den hiesigen Exporteuren 
per Cireulär bekannt zu geben. 
3. Ermäßigung der städtische« Laftengelder für in Reval 
ihre Ladung eompletirende Dampfer. 
Am 6. Juni 1888, Nr. 126, wandte sich das Börsen-Comitv mit folgendem 
Gesnch an das Revaler Stadtamt: 
„Da der Exporthandel Revals sich während der Sommermonate nur auf 
höchst unbedeutende Quantitäten beschränkt, welche in den seltensten Fällen zur vollen 
Befrachtung eines Schiffes genügen, ist die Revaler Kaufmannschaft gezwungen, zum 
Zwecke der Versendung ihrer Waaren in'o Ausland diejenigen Gelegenheiten wahr-
zunehmen, wo in St. Petersburg oder Finnland befrachtete Dampfer den Renaler 
Hafen behufs Aufnahme von Passagieren anlaufen. Laut bestehender Verordnung 
sind nun derartige Schiffe nur verpflichtet, lh der städtischen Lastengelder zu ent-
richten, so lange sie keinerlei Waaren in Reval aufnehmen; sobald dieselben jedoch 
hier auch nur mit einem ISollo beladen werden, müssen sie die Lastengelder in vollem 
Umfange zahlen. Die für die wenigen hier aufzunehmenden Stückgüter zu zahlende 
f l ach t  is t  aber  n ich t  im Stande,  d ie  Dampfer  Tür  d ie  e rhöhten  Hafenabgaben zu  
entschädigen, und weigern sich in Folge dessen die Capitänc solcher Dampfer hätlfig, 
irgend welche Guter hier am Crtc aufzunehmen, wodurch die hiesigen Kaufleute ge-
zwungen werden, ihre Waaren so lange liegen zu lassen, bis sich eine volle Ladung 
angesammelt hat. Ganz abgesehen von den übrigen Mißlichkeiten eines derartigen 
Erportmodus, verträgt aber nicht jede Waare ein langes Liegen und namentlich bei 
der jetzt ans unserer Provinz zur Ausfuhr gelangenden Bntter ist ein solches An­
sammeln größerer Quantitäten unmöglich. Um diese Uebelftänbe zn beseitigen und 
die hiesigen Kaufleute vor durch den Verderb der Waaren entstehenden Verlusten 
zn schützen, wäre es erforderlich, den erwähnten Tourbampfern zu gestatten, ohne 
Erhöhung des von ihnen bisher zu zahlenden Drittbeils der städtischen Lastengelder, 
Waaren bis zu einem bestimmten Quantum aufzunehmen, und zwar wäre hierbei 
nach Ansicht des Börsen-Comitäs bi: G:e,t}: bis zu 2000 Pud — etwa 220 Tschetwcrt 
Roggen anzusetzen, falls anders die Maßregel einen facti)chen Nutzen gewähren 
soll. Daß aber die städtischen Einnahmen durch diese Vergünstigung eine Einbuße 
erleiden würden, ist nicht anzunehmen, da, wie gesagt, im anderen Falle die Dampfer 
nicht ihre Rechnung dabei finden, kleinere Waarenpartien bis zu 2000 Pub aufzunehmen 
und sich darauf beschränken würden, Reval nach wie vor nur behufs Aufnahme 
von Passagieren anzulaufen. 
„Auf Grundlage des oben Gesagten richtet daher das Börfcn-Comit6 an obl. 
Stadtamt die ergebenste Bitte, dahin Anordnung treffen zu wollen, daß den hier 
auf ihrer Reise in's Ausland behufs Aufnahme von Passagieren anlaufenden Schiffen 
auch gestattet werde, Waaren bis zu 2000 Pub aufzunehmen, ohne daß diese 
Schisse beshalb gezwungen wären, statt 7-/3 Kop. pro Last bic Lastengelber in 
ihrem vollen Umfange von 23 Kop. pro Last zu entrichten." 
Obigem Gesuch ist leider vom Stadtamt nicht Folge gegeben worden. 
4. Berichterstattung über die (5etreidepreise, Teefrachten 
und Assecuranzprämien. 
Vom Departement für Handel und Manufaeturen erhielt bas Börsen-
Eomitv vom 17. September isss, Nr. 0239 folgendes Schreiben: 
„Rechtzeitige Aufklärung über bie Verbältnisse und Resultate unseres Getreibe-
Aitofiilnoltnnbclo ist sowohl für die Regierung, als auch für bie Bevölkerung von 
febr wesentlicher Bedeutung nitb es werben im Hinblick hierauf im „Anzeiger für 
Finanzen, Gewerbe und Handel" allwöchentlich Auskünfte über bie Ausfuhr ber 
verschiedenen Gctreibe und Mehlarten über unsere hauptsächlichsten Zollämter ab-
gebrurft. Außerdem aber erweist es sich als notluvenbig, Auskünfte über See­
frachten aus den russischen Häfen nach bvn ausländischen Märkten unb über bie 
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Versicherungsprämien für in's Ausland ausgeführte Getreidesen düngen, wie anch die 
Preise für Getreide an den Hafenplätzen genau zu ermitteln und, soweit möglich 
unverzüglich zu veröffentlichen. Da das Börsen-Comite über ein in dieser Be­
ziehung reiches Material verfügt und in seiner Mitte Personen zählt, die an den 
Operationen im Getreidehandel unmittelbar betheiligt sind, beehrt sich das Depar-
tement für Handel und Mannfaeturen das Börsen-Comitv ergebenft zu ersuchen, 
allwöchentlich Auskünfte über die weiter unten aufgezählten Gegenstände, nach 
folgenden Hinweisen, mittheilen zu wollen. 
„Wünschenöwerth wäre es, daß die Auskünfte das erste Mal für die Woche 
vom *25. September bis zum 2. October eingesandt würden. 
„Die Wochen werden von Sonntag zu Tonntag gerechnet, also: vom, 
25. September bis zum 2. Oetober, vom 2. bis 9. Qetober, vom 16. Cctober 
u. s. iv. In den einzusendenden Verschlügen ist zu vermerken, auf welche Woche 
sich die in dem Verschlage enthaltenen Daten beziehen. 
„Die Frachten werden ausgeführt: in der im betreffenden Hafen angenom-
menen Grundeinheit ( l Don Fett, 496 englische Pfund Weizen, 2000 Kilogramm 
Hafer und so weiter) oder dem Umfange nach (z. B. per Ladung (cliarge) Weizen), 
in ausländischer Valuta (z. B. so und so viel Schilling und Penee per 5on Fett, 
so und so viel Mark und Pfennig per 2000 Kilogramm Hafer) je nach der 
hauptsächlichsten Bestimmung oder Richtung aus dem betreffenden Hafen (z. B. 
nach London, zum (kontinent, nach Marseille, noch Stettin, in die Häfen der 
Nordsee u. s. w., oder, falls die Bestimmung unbekannt ist, auf opencharter oder 
ordres). Aus ben Schwankungen der Frachten im Laufe der Woche, über welche 
berichtet wird, wird der Durchschnitt für diese Woche gezogen, doch ist hiebet, nach 
Möglichkeit, diejenige Quantität Getreide zu berücksichtigen, welche nach dem einen 
oder anderen Frachtsätze versandt wurde. 
„Der Betrag der Versicherungsprämie (bestimmter Procentsatz vom Werthe 
der Waare) für das ins Anstand zu erportirende Getreide wird gleichfalls im 
mittleren Durchschnitte für die betreffende Woche berechnet. Die Versicherung»-
Prämien werden bei jeder einzelnen Richtung angegeben, für welche vom Görnitz 
Frachtsätze mitgetheilt werden. 
Die Preise werden für jeden Dag der  be t re f fenden Woche von fo l -
genden Getreidearten angegebenen: Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, Lein- uud 
Rapssaat. Die Angaben sind pro Pub zu machen, falls aber im Hafen Kauf 
nnb Verkauf von Getreide ausschließlich tschetwertweise stattfinbct, ist bei Angabe 
der Preise in bieser Ginheit, ber Hinweis zu machen: „ per Tschetwert beo imb beo 
Gewichts" (in natura). In gleicher Weise ist bie Getreibesorte zu bezeichnen 
iGirka-Weizen, Garnowka, Samarascher, Rnsiak u. f. in.), sowie bie Qualität 
(z. B. ungebörrter, gewinbigter Hofer u. s. iv.), sofern dieselbe auf die Taxation 
des Getreides von Einfluß ist. Bei Berechnung des buichschiuttlichen Tagespreises 
sind, soweit möglich diejenigen Quantitäten Getreide zu berücksichtigen, über welche 
511 bestimmten Preisen Geschäfte abgeschlossen wurden. 
„T ie  Auskünf te  über  Frach ten  Vers icherungsprämien  nnb Get re idepre ise  fü r  
bie verflossene Woche sollen in die nächste Nummer des „Anzeigers der Finanzen" 
aufgenommen werben, entsprechenb den daselbst veröffentlichten Daten über die 
Getreideausfuhr. Im Hinblick hierauf bittet das Departement, bie erwähnten Aus-
fünfte möglichst unverzüglich anf bie Post zn befördern nnb zwar mit solcher 
Ze i tberechnung,  baß b iese lben in  Petersburg  n ich t  spä ter  a ls  am Fre i tag ' )  
ber auf bie Rechnungswoche folgenden Woche eintreffen. 
„Zugleich hiemit bittet bas Departement: 1) mitzutheilen, ob seitens bes 
Borsen-ComiteS ober von privaten Firmen, von welchen namentlich und in welchen 
Zeiträumen, Preiseouraute für bcit Getreidehandel und Frachtbulletins herausgegeben 
werben, und, falls solches seitens bes Börsen-ComiteS geschieht, solche bat zu über-
senbenben Auskünften anzuschließen; 2) anzugeben, ob Tabellen zur Erleichterung 
der Berechnung der Frachten nach ber Grundeinheit und zur Umrechnung derselben 
anf russisches Gewicht und russische Valuta herausgegeben werben, uitb, wenn 
solches ber Fall, je 2 Exemplare dieser Tabellen beizufügen. 
„Enblich wäre es von sehr wesentlichem Nutzen, wenn es sich als möglich 
erweisen sollte, an jebem Sonnabenb-Morgen telegraphisch annähernd bie durch­
schnittlichen Frachten, Versicherungsprämien nnb Getreidepreise für die ablaufende 
Woche mitzutheilen. Diese Telegramme könnten, der Kostenersparnis; halber, in 
vereinbarten Bezeichnungen abgefaßt werben nnb müßte das Börsen-Comite ben 
Schlüssel zil biesen Bezeichnungen ber Rcbaction „bes Anzeigers ber Finanzen" 
gütigst zustellen; bicser Schlüssel müßte ben örtlichen Verhältnissen angepaßt werben 
und brauchte nur bie Bebingung zu erfüllen, daß er keine Veranlassung zu einer 
verschiebenen Deutung ber Depeschen böte. 
„Der Finanzminister legt bem rechtzeitigen Einsammeln aller, sich anf unseren 
Getreibehanbel beziehenben Auskünfte eine sehr große Bebeutung bei und hat bau 
Departement aufgetragen, bem (Soiuite mitzutheilen, wie er mit ganz besonberer 
Dankbarkeit Alles entgegennehmen werbe, was seitens bes Gomites geschehen sollte 
sowohl um bie obenbargelegten Wünsche zu erfüllen, als auch um bas Finanzmini-
sterinm überhaupt über ben Getreibehanbel in Reval auf bem Laufenben zu erhalten, 
wenn auch bie Auskünfte, bie bas Eoniite mitzutheilen für nützlich befinbet, über, 
ben Rohmen bes vorstehenben Programms hinausgehen sollten." 
Dieser Aufforderung beo Departements entsprechenb, begann bas Börsen. 
Comitr barauf vom 25. September an mit der regelmäßigen wöchentlichen Bericht, 
ernattnng über bie hiesigen Getreidepreise, Seefrachten unb Asseeuranzprämien-
nachdem es zuerst bie Herreit Börsenmakler C. Florett, A. Brockhausen unb 
*) %a „flinriflrr ber JVtnonjcn" erscheint be» -onnlagv. 
Pau l  Koch,  sowie  d ie  Her ren  Erhard  Deh io  und Char les  F roese ersucht  ha t te ,  
ihm allwöchentlich die erforderlichen Daten hierfür zuzustellen. 
Ferner erging am 6. November, Nr. 11014 folgende Aufforderung des 
Handelsdepartements an das Börsen-Comite ein: 
„Der Herr Finanzminister hat angeordnet dem Gomite seinen Dank für die 
prompte Zustellung von Auskünften über Preise, Frachten und Prämien per Post 
auszudrücken und g le ichze i t ig  das  Comi te  zn  ersuchen,  a l lwöchent l i ch  per  Te le -
graph, angefangen mit nächster Woche vom 7.—12. November, nicht die Durch-
schnittSpreise der Woche, wie das Departement unter dem 11. Oktober gebeten hat, 
sondern die zuletzt zu Stande gekommenen Preise, b. h. die auf der letzten 
Getreidebörse notirten, mitzutheilen. Ebenso müssen in den Telegrammen nicht die 
Durchschnittsfrachten für die Woche, sondern die Frachten desjenigen Tages, für 
welchen die Getreidepreise aufgegeben werden, mitgetheilt werden. 
„Hierdurch wird der Antrag des Departements vom 17. September Nr. 2931) 
über die Mitteilung der durchschnittlichen wöchentlichen Auskünfte über Preise, 
Frachten unb Prämien nicht ausgehoben. Die Auslagen für die erwähnten Tele­
gramme werden seitens des Finanzministeriums in denjenigen Terminen ersetzt wer-
den, welche das (Somite als die ihm genehmsten bezeichnen wird. Diese Tele-
granune müssen mit solcher Zeitberechnung anfgegeben werden, daß sie spätestens mit 
Freitag Abend in 2t. Petersburg eintreffen; unter dieser Bedingung können die am 
Freitage entstandenen Preise aufgegeben werden." 
Nunmehr folgen genauere Angaben über die in den betr. Telegrammen zn 
gebrauchenden Abkürzungen. Der Schluß obbezeichneten NeseriptS lautet folgender­
maßen: „Gleichzeitig ersucht das Departement das Börsen-Coinitö ergeben st, die an 
der Neunler Börse geltenden Usance» für den Getreidehandel einzuschicken und brief-
lich folgende Fragen zu beantworten: 
1. Alt welchen Tagen findet in Reval die Getreidebörse statt? 
2. Auf welchen Tag werden sich die per Telegraph mitgetheilten Nachrichten 
beziehen? 
3. Muß bei Berechnung der VerftchertmgSprämie in einem bestimmten Pro-
eentsatz uont Preise der Waare der Preis in dem Absendeliasen oder derjenige im 
Bestimmungshafen (London, Rotterdam :c.) in Berücksichtigung gezogen werden 
4. Wird die Umrechnung der Frachtbasis (490 engl. Pfund Weizen und 
2000 Kilo Roggen) auf Pude Weizen, Roggen, Hafer, Gerste nach den „Riga 
A: Lowcr Baltic Ports freigtli Rates" < oder nach den „Rigaschen Frachttabellen") 
vorgenommen, d, h. die Fracht für l Pub < oder eine andere Gewichtseinheit) Rog­
gen wird 2 p(St. mehr,"für l Pud ©erste und Leinsaat '» pEt. mehr, und 
für 1 Pud Hafer 22'/- pEt. mehr berechnet, als für 1 Pnd Weizen; oder ge-
schiebt diese Umrechnung wie in Petersburg, nach ben „London and Baitie l'rinted 
Rates" ,  b .  I ) .  d ie  F rach t  fü r  I  Cimr te r  Roggen w i rd  7  ' / *  pEt .  wen iger ,  1  
Quarter Gerste 15 p($t. weniger, 1 Qtmrtcr Leinsaat 10 pEt. weniger unb 1 
Qimrter Haser 22 U pCt. weniger als für die Fracht für 1 Quartcr Weizen 
gerechnet. 
„Hierbei ersucht das Departement, an einem Beispiel (angenommen, das; 
bie Fracht noch London 2 sh. für 496 engl. Pfund Wetzen und nach Stettin 
1() ^lork für 2000 Kilo Roggen betragen) zu erläutern, wie die Berechnung der 
Fracht für 1 Pud Weizen, Roggen, Hafer und Gerste geschieht: 
a) Bei Anwendung der „Riga & Lower Baitie Ports Freigtli Rates", 
unb hauptsäch l i ch  
b) bei Anwendung ber „London and Baitie Printed Rutes". 
„Dem Börscn-Comit^ ist out besten der Modus einer solchen Berechnung be­
kannt und deßhalb hofft dos Departement, hierüber eine ausführliche Antwort zu 
erhalten. Zugleich ersucht dos Departement ergeben st, die Antwort auf bie 
vierte Frage nicht später als zum 10. November dem Departement zugehen zu 
lassen." 
Hierauf antwortete dos Börsen- (Somi te  beut Departement mittelst 
Schreibens vorn 9. November, Nr. 287 Folgendes: 
„S ich  zum Empfange bes Schreibens bes Departements vom 6. November, 
Nr. 11014 bekennend, beehrt sich bas Renaler Börsen-Contite beut Departement 
mitzutheilen, bas; es den Inhalt desselben zur Kenntnis; genommen hat, und dem­
gemäß nicht nur in Zukunft regelmäßig fortfahren wirb, per Post bie wöchentlichen 
Angaben über bie hiesigen Getreidepreise, bie Frachten unb Asseeuranzprämien zu­
zustellen, sondern ebenso auch telegraphisch an jedem Freitag bie letzten Preis- unb 
Frachtnotirungcn für Getreibe nach bem im Schreiben auseinanbergesetzten Pro­
gramm mittheilen wirb. 
„Was ferner bie in beut Schreiben bes Departements an bas Börsen-Comitt' 
gerichteten Fragen betrifft, so beehrt sich bas Eoniiti* auf bicfclbeit Folgenbcö zu 
erwidern: 
„Ad  l )  In Reval werben feine regelmäßigen Börsenversammlungen ztnn Ab-
schluß der Getreidegeschäste abgehalten, weil bie Zahl ber hiesigen Getreibexporteure 
eine zu geringe ist. Vor einigen Iahren wurde seitens des Börsen-EomiteS ein 
Versuch zur Abhaltung regelmäßiger Börsenversammlungen gemacht, doch stellte sich 
bald in der PrariS heraus, daß das Bedürfnis; hierzu nicht vorhanden war, welches 
augenblicklich noch weniger vorliegt, nachdem seit bald drei Iahren in Reval ein 
allgemeines Telephonnetz crislirt, mit welchem alle CSomptoire verbunden sind. Die 
Börsenmakler und Schissoagenten besuchen täglich die Eomptoire der einzelnen Er-
porteure und vermitteln auf diese Weise die Getreidegeschäfte. 
i t  \<1  2 i  T ie  von dem Börsen CSomi t r  m i tzu t l te i lenben telegraphischen achrichten 
werden sich auf den Freitag einer jeden Woche beziehen. 
„ A d  U Tie Versicherung des Getreides wird, falls nicht ausdrücklich etwas 
Anderes verabredet worden ist, auf den Werth ber Warne „frei an Bord", d. h. 
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auf ben nach bem Verkaufspreise sich Herausstellenben Betrag nach Abzug ber im 
Bestimmungshafen zu zahlenben Fracht, und mit einem usaucemäßigen Zuschlag von 
3 pCt. bis 5 pCt. abgeschlossen. 
„Ad  4)  T ie  Bef rach tungen au f  Get re ibe  werben im Reva le r  Hafen  fü r  b ie  
Norbsee unb den Canal nach ben London and Baitie Printed Rates und für bie 
Ostsee auf Basis von 2000 Kilo geschlossen, wobei Weizen, Roggen, Grütze, Erbsen 
unb Leinsaat gleiche Fracht, Gerste unb Buchweizen jeboch 5 pEt. mehr, Hafer 
20 pCt mehr unb Hanfsaat 10 pCt. melir Fracht zahlen. 
8o würde sich nach den „London and Baitie Printed Rates", bei einem 
Frachtsatz nach Lonbon von 2 Shilling für 496 englische Psunb Weizen, die Fracht 
fü r  1  Pub ste l len  w ie  fo lg t :  
1 Pub Weizen l4/ß penee 
1 „ Roggen 1,3/2o „ 
1 „ Hafer 2,1 
1 „ Gerste V'/m „ 
unb auf Basis von 2000 .Stilo Roggen, würbe, bei einem Frachtsätze von 16 Mark 
für 2000 Kilo nach Stettin, sich die Fracht für 1 Pub wie folgt stellen: 
1 Pub Weizen 13,1 Pfennige 
1 „ Roggen 13,1 
1 „ Gerste 13,75 „ 
1 „ Hafer 15,7 
„Enblich beehrt sich bas Börsen-Comite beifolgenb 1 Exemplar der nur in 
deutscher Sbrache ebirten Revaler Börsen-Usancen unb ber in russischer Sprache 
herausgegebenen „Ilpauoa PeuejbCKoil ÖHpxu OTUOCUTOJLHO IIOHJUKII H npo,uuKn 
x.itÖHaro aepua" zu übersenben." 
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G. Wrakwescn. 
Verlegunft der HerinASwrake aus der Innenstadt. 
Das Revaler Stadtamt richtete am 18. November 1888, Nr. 1004 fol­
gende Aufforderung an das Börfen-Comitö: 
„Indem das Stadtamt obigem Börsen-Comitö das Schreiben des Ehstl. 
Gouverneurs vom 8. November a. c., Nr. 2530 nebst einem beigefügten Protocoll 
betr. die Verlegung der jetzigen städtischen Fischwrake auf einen anderen außerhalb 
der Stadt belegenen Platz, im Anschlüsse übersendet, beehrt es sich hieran die er-
gebenste Bitte zu knüpfen, das Börsen-Comit^ wolle es geneigtest nicht unterlassen, 
dem Stadtamt in dieser Angelegenheit eine gutachtliche Meinungsäußerung zu­
kommen zu lasten." 
Das qu. Protocoll lautet, soweit es sich auf die Heringswrake bezieht, 
folgendermaßen: 
„Am 2. Cctobcr dieses Jahres 1888 bewerkstelligten wir Endesunterzeichneten, 
der Gehilfe des Ehstländischen Medicinalinspectors Antonow, der stellvertretende 
Stadtarzt 31)in und der Pristaw des VI. Stadttheils Brisinsky, eine Besich-
tigung der der Stadt gehörigen, an der Neugasse befindlichen beiden Höfe, auf 
denen die hierher importirten gesalzenen Fische zum Verkauf und Weiterversand 
ins Innere des Reichs gewrakt werden. Die vorgenommene Wrake besteht 
darin, daß aus den Heringofässern die Lake abgegossen und die Fische sortirt 
werden, wobei die untauglichen und verdorbenen Fische anf die Erde geworfen 
werden; daraus werden die Fässer bis oben mit Fischen ans anderen Fässern wieder voll-
gefüllt, die abgegossene Lake wird von Neuem aufgegossen, worauf die Fässer fest-
gemacht und mit Marken versehen werden. Diese beiden Höfe stellen einen ziemlich um-
fangreichen, mit Steinen gepflasterten, umzäunten Platz dar, der tHeils verdeckt und 
gedielt ist. Zur Zeit der Besichtigung befanden sich daselbst einige Tausend Faß. 
Am Ende des Hofes befindet sich ein offener (Sanol zum Abfließen der ausgegossenen 
schmutzigen Lake und der weggeworfenen Fische. Da wir bei einer Temperatur 
unter o' besichtigten, war keine Ausdünstung von den weggeworfenen Fischen und der 
ausgegossenen Lake wahrnehmbar, aber unzweifelhaft muß eine solche bei einer warmen 
Temperatur im Sommer eristirett, wo die Zersetzung der orgauüchen Substanzen 
sehr rasch vor sich geht, und deshalb wird auch ein übler Geruch, gemäß den Er­
klärungen der Polizei, nicht nur auf bieten beiden Höfen, fondern auch in der 
Nähe des Eanals empfunden, der durch bewohnte und mit großen Gebäuden 
bebaute Straßen geht." 
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Auf Grund dieses Protocolls beantragte nun der Herr Gouverneur bei der Stadt 
e ine  Ver legung der  Her ingswrake außerha lb  der  S tad t  bere i ts  zum Früh jahr  1889.  
Das vom Börsen-Co mite abgegebene Gutachten lautete folgender-
maßen: 
„In ergebener Beantwortung des Schreibens obl. Stadtamts d. d. 18. November 
a. c. Nr. 1904 betreffend die vom Ehstländischen Gouverneur beantragte Verlegung 
der städtischen Heringswrake beehrt sich das Revaler Börsen-Comite Folgendes zu 
erwidern: 
„Es dürfte sich empfehlen, den Herrn Gouverneuren in einer Vorstellung 
daraus auf mal) am zu machen, daß eine Verlegung der Heringswrake aus den bisher 
von ihr eingenommenen Räumlichkeiten an der Neugasse int gegenwärtigen Zeit-
puncte und, wie der Herr Gouverneur solches wünscht, zum Frühjahr 1889 im 
Interesse des Handels durchaus nicht rathsam und praktisch auch nicht durchführbar 
erscheint. Wenn in dem betreff. Protocoll über die Besichtigung der Heringswrake 
von einer Gefahr die Rede ist, welche sich im Sommer durch die starke Zersetzung 
der ans der Wrake weggeworfenen organischen Substanzen und den dadurch ent-
stehenden üblen Geruch für die in der dortigen Umgebung lebenden Einwohner 
bildet, so dürfte eine solche Gefahr, menn sie überhaupt vorhanden, doch übertrieben 
geschildert worden sein. Die Heringswrake besteht an ihrem jetzigen Orte bereits 
seit langen Jahren, nnb es ist niemals bekannt geworden, daß bnreh den ans der­
selben ausströmenden Geruch Krankheiten ober irgend welche Epidemien entstanden 
seitt sollten. Es ist ferner in dem erwähnten Protocoll unrichtig dargestellt, daß 
die bei der Wrake als untauglich cassirten Heringe auf die Erde resp. in den 
Abzngscanal geworfen werden und daselbst der Zersetzung anheimfallen. Die 
cassirten Heringe werden im GegentheU in Tonnen geworfen und später in Gegen­
wart der Zollbeamten auf offenem Meere der Vernichtung preisgegeben, d. h. 
versenkt. Von der Heringslake fließt and) nur ein geringer Theil durch den Ab­
zngscanal in die unterirdische (Stocke und wird von dort weiter ins Meer geleitet, 
der größte Theil der Lake wird wieder zunt Vollfüllen der gewtakten Tonnen ver-
wandt. Ein zwingender Grund zur augenblicklichen Verlegung der Heringswrake 
außerhalb der Stadt scheint daher nicht vorhanden zu sein. 
„Trotzdem soll aber nicht geleugnet werden, daß int Allgemeinen eine Verlegung 
der Wrake aus den jetzigen Räumlichkeiten an einen günstiger gelegenen Ort wohl 
wünschenswerth wäre nnb ist auch das Börsen-Comite dieser Frage bereits öfters 
nähergetreten. Als vorzüglich zu diesem Zwecke würde sich ein Theil des auf der 
Südseite des neuen Bassins belegenen großen Ladeplatzes eignen. Bei Anlage eines 
Gebäudes für die Heringswrake muß vor Allem darauf Bedacht genommen werben, 
baß bailelbe nicht zu weit von ben Anlegeplätzen der Schiffe entfernt ist und 
andererseits auch wieder mit den Schienengeleisen der Bahn leicht erreicht werben 
kann. Würde solches nicht berücksichtigt, bie .Heringswrake sogar vielleicht weit 
außerhalb der Stadt verlegt werden, so würde in Folge ber babnrch erhöhten 
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hiesigen Platzspesen der ganze Import von gesalzenen Fischen, wie solches gegen-
wärtig schon bei einem Theil desselben der aqU ist, sich von Reval fortziehen und 
die ^tadt dadurch eine nicht unwesentliche Einbuße in den Einnahmen ans der 
Waarenprocentstener erleiden. Tic eben als nothwendig angeführten Bedingungen 
zur Anlage einer Heringswrake treffen nun bei dem Platze auf der Südseite des 
neuen Bassins, vorausgesetzt daß derselbe durch Schienengeleise mit der Bahn ver­
bunden wird, in vorzüglicher Weise zusammen und hat daher das Börsen-Comite 
bei seinen vielfachen Bemühungen zur Erlangung jenes Platzes auch immer die eventuelle 
Verlegung der heringswrake dorthin im Auge behalten. Da jedoch die Frage, ob 
jener Platz der Stadt oder der Krone als Eigenthum zuzusprechen sei, und ebenso 
auch diejenige, wie und wem derselbe zur Exploitation übergeben werden soll, noch 
immer nicht entschieden ist, so dürfte nach Meinung des Börsen-Comitös vor 
Regelung dieser höchst wichtigen Angelegenheit auch nicht an eine Verlegung der 
Heringswrake gegangen werden, und wäre es uöthig, auch speciell hierauf die Auf­
merksamkeit des Herrn Gouverneurs zu lenken. Wenn derselbe jedoch trotzdem aus 
eine sofortige Verlegung der Wrake bestehen sollte, so dürften sich als geeignete 
Plätze zum Bau derselben der Platz in der Nähe der Theerküche am Hafen, oder 
der Platz zwischen dem Clayhillsschen und Manerschcn Canale empfehlen, wo außer-
dem auch mit Leichtigkeit bequeme Abflüsse für die übelriechende Heringslake her-
gestellt werden könnten." 
Nachdem im Frühjahr 1880 seitens des Stadtamts mehrere notwendige 
Reparaturen an der Heringswrake vorgenommen worden sind, hat auch Weiteres 




Temporäre Regeln für die Verhandlung von Handelssachen 
bei den Bezirksgerichten. 
Im Anfange des Jahres 1888 ging dem Börsen-Comitü bie Mittheilung zn, 
das; der Gesetzentwurf über die Einfuhrung der Justizreform in den Baltischen 
Gouvernements im Justizministerium vollendet und dem Reichsrathe zugegangen sei. 
Das Justizministerium war dem Vernehmen nach der Conservirnng resp. 
Conftituirung besonderer Commerz-Gerichte völlig abgeneigt und hielt es für 
genügend die Handelssachen den ordinären Civilgerichten zn überlassen und nur 
temporäre  Bes t immungen fü r  d ie  Verhand lung der  Hande lssachen zn  
erlassen, welche ein beschleunigteres Verfahren und einige anderweitige Erleichterungen 
bezwecken. Das Börsen-Comitö muß sich versagen diese Regeln hier in extenso 
wiederzugeben, und muß sich darauf beschränken mir die Eingabe mitzutheilen, 
welche es in dieser Angelegenheit den Herrn Ministern des Innern und der Finanzen 
überreichen ließ. Sie lautet: 
„Im Juli a. pr. hatte das Revaler Börsen-Connt6 die Ehre, Ew. Hohen 
Ercellenz eine Denkschrift betreffend die Creinmg von besonderen Commerzgerichten 
bei der bevorstehenden Einführung der Justizreform in den Ostseeprovinzen zn über-
reichen. Das Revaler Börsen-Conti tu petitionirte damals, gleichwie die Börsen-
(Somites der übrigen baltischen Hafenstädte, um die Errichtung von besonderen 
Connnerzgerichten in den größeren Hafenstädten der Ostseeprovinzen nach dem 
Muster der bereits in verschiedenen Städten des Reichs bestehenden, oder doch zum 
Wenigsten um die Gründung von besonderen Abtheilungen bei den Bezirksgerichten 
für die Verhandlung von Handelsstreitigkeiten. Wie das Börsen-Comito nunmehr 
erfahren hat, ist jedoch in dem beim Reichsrath eingebrachten Projeet des Herrn 
Justizministers dieses Gesuch nicht berücksichtigt worden und sollen in Znknnft in 
den Ostseeprovinzen alle Handelsstreitigkeiten auf allgemeiner Grundlage von den 
Friedensrichtern resp. Bezirksgerichten unter Berücksichtigung besonderer temporärer 
Regeln verhandelt werden. 
„Das Renaler Börsen-Comit«' ficht in der Entscheidung dieser Angelegenheit 
eilte so wichtige principieUe Frage für die Entwickelung des zukünftigen Handels-
lebend in den Ostseeprovinzen, daß es sich die Freiheit zu nehmen wagt, Ew. Hohe 
Excellenz nochmals mit derselben zu belästigen. Es muß dabei auf feinem bereits 
früher gekennzeichneten Standpunkt beharren, daß es die Errichtung von besonderen 
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Commerzgerichten oder doch wenigstens von besonderen Abtheilungen für die Ver­
handlungen von Handelsstreitigkeiten bei den Bezirksgerichten unter Hinzuziehung 
von stimmberechtigten Mitgliedern ans dein AansmannSstandc als durchaus uner-
läßlich für eine sachliche Rechtsprechung in Handelssachen hält. Die Verhandlung 
von Handelsstreitigkeiten auf allgemeiner Grundlage durch die Bezirksgerichte muß 
dagegen als deu Interessen des Handels zuwidergehend bezeichnet werden. Die 
Gründe, welche das Börsen-Comite zn einer solchen Auffassung der Sachlage be-
wegen, sind bereits in der früheren Eingabe an Ew. Hohe Ercellenz, von welcher 
das Börsen-Comitü sich anbei noch eine Eopie beizulegen beehrt, dargelegt. 
„Indem das Börsen-Comitu sich der Hoffnung hingiebt, daß es ihm gelingen 
wird, Ew. Hohe Ercellenz von der Dringlichkeit und praktischen Nothwendigkeit 
seiner Bitte zu überzeugen, erlaubt es sich zu gleicher Zeit nochmals Ew. Hohe 
Ercellenz ganz ergeben st darum anzugehen, bei den bevorstehenden Berathungen über 
die Einführung der Justizreform in den Ostseeprovinzen Ihren vielvermögenden 
hohen Einfluß für die Creirung von besonderen Commerzgerichten in den größeren 
Handelsstädten der Ostseeprovinzen, und so namentlich auch in Reval, oder doch 
für die Errichtung von besonderen Abtheilnugen bei den Bezirksgerichten für die 
Verhandlung von Handelsstreitigkeiten, in denen auch Personen aus dem Kaumanns-
stände als ständige stimmberechtigte Mitglieder zu fungiren hätten, geltend zu 
machen. Sollte jedoch wider Erwarten die Verwirklichung dieses Wunsches des 
gesammten Kausmannsstandes der Ostseeprovinzen nicht möglich werden, so wären 
zum Wenigsten die vom Herrn Justizminister in seiner qn. Eingabe an den Reichs-
rath zur Einführung geplanten temporären Regeln für die zukünftige Verhandlung 
von Handelsstreitigkeiten in den Bezirksgerichten der Ostseeprovinzen, nach Meinung 
des Börsen-Comitüs in einigen Punkten einer Modifikation zu unterwerfen. 
„In Bezug auf die in Rede stehenden temporären Bestimmungen erlaubt sich 
daher das Revaler Börsen-Comitö Folgendes ganz ergebe»st in Vorschlag zu 
bringen: 
„Ad  Pkt .  3. Die Fassung scheint keine ganz klare und passende zu sein unb 
bürste nach Ansicht des Börsen-Comics besser folgendermaßen lauten: „Die im 
Art. 221 der Civilproccß-Ordnung enthaltene Bestimmung wird auf Klagen wider 
alle Kaufleute ausgedehnt, welche und so weit sie durch ständig an einem andern 
Orte wohnhafte Repräsentanten, ober mittelst einer generellen Vollmacht zum 
Handelsbetrieb autorifirtc Bevollmächtigte Verträge abgeschlossen haben." 
„Ad Pkt. 4. Die im Pkt. 4 projectirte Abweichung von den in ber Civil-
proeeß-Ordmmg festgesetzten allgemeinen Bestimmungen involvirt eine große Härte 
gegen den Beklagten. Wenn den Kaufleuten, welche an ihrem nur zeitweiligen 
Aufenthaltsorte in Grundlage des Art. 2<m; ber Civilproccß-Ordnung gerichtlich 
belangt werden, das nach Art. 2<>7 ibid. gewährte Recht zur Bitte um lieber-
Weisung der Sache an das Gericht ihres bleibenden Wohnorts entzogen werden 
sollte, dürften sich bald Leute finden, die die Ausnutzung einer solchen gesetzlichen 
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Bestimmung zu einem förmlichen Gewerbe erhöben in der Art, daß sie gegen alle 
nur zeitweilig an einem fremden Orte sich aufhaltenden Kaufleute unmittelbar vor 
ihrer Abreise Klagen auf geringfügige Summen anbrächten, in der gewiß meist 
mit Erfolg gekrönten Absicht, daß der in der Abreise begriffene Kaufmann lieber 
ein kleines Opfer bringen, als sich am fremden Orte anf eine Klage einlassen, alle 
damit verbundenen Weiterungen und Schritte erledigen und hierdurch seine Abreise 
hinausschieben wird. Aus demselben Grunde empfiehlt es sich, den Art 210 un­
verändert in Kraft zu belassen, da die in demselben enthaltene Härte durch den 
nachfolgenden Art. 211 beseitigt wirb, letzterer aber in Wegfall kommen müßte, 
falls, wie im Pkt. 4 der „temporären Bestimmungen" projectirt, die Ueberweisung 
der Klage an das Gericht des beständigen Wohnorts des Beklagten, von dem Ein-
Verständnis; des Klägers abhängig gemacht wird. 
„Ad  Pkt .  12 .  D ieser  Punk t  s te l l t  es  dem Ermessen des  Ger ich ts  anhe im,  in  
denjenigen Fällen, wo die Hanblnngsbücher des Klägers nicht mit denjenigen des 
Beklagten übereinstimmen, sonst aber bie Bücher beider Parteien ordnungsmäßig 
geführt sind, je nach Umständen entweder die Bücher der einen Partei für glaub-
würdiger zu halten als die der andern und darauf die Entscheidung zit gründen, 
oder aber die Handelsbücher gar nicht als Beweismittel anzunehmen. Das Börsen-
Eomitü ist der Ansicht, das; die Alternative die Bücher der einen Partei für glaub-
würdiger zu halten als die der andern, wenn dieselben sonst ordnungsmäßig geführt 
sind trotzdem aber nicht mit einander übereinstimmen, in keinem Falle dem Er-
messen des Gerichts anheimgestellt bleiben darf, da sonst dasselbe leicht in seiner 
Benrtheilnng der Beweismittel durch persönliche Motive beeinflußt werden könnte 
und die durchaus erforderliche strenge Objektivität des Rechtsspruches nicht genügend 
gewahrt werden würde. In Fällen, wie den hier angeführten, dürften die Handlungs-
bücher überhaupt nicht als Beweismittel angenommen werden, und müßte die Ent-
scheidnng der Klage auf andere, durchaus glaubwürdige und unantastbare Beweise 
gegründet werden. Der betreffende Pkt. 12 der „temporären Bestimmungen" 
müßte daher nach Ansicht des Börsen-ComiteS dementsprechend modisieirt werden, 
und also lallten: „Falls die Handlungsbücher des Klägers nicht mit denen des 
Beklagten übereinstimmen, im Uebrigen aber ordnungsmäßig geführt siild, dürfen 
die Handlmigsbücher überhaupt nicht als Beweismittel angenommen werden, nnd 
muß die Entscheidung der Sache auf andere glaubwürdige und unantastbare Beweise 
gegründet werden." 
I. Antiang. 
Kassen-Ber icht  
des Revaler Vörsen-Comites pro 1888. 
Rbl. Kop. Rbl. Kop. 
CHitiuifuiteit y MiimiiHU 91« 
An Saldo vom Jahre 1887 4093 — 
99 Subvention der Stadtverwaltung 6500 — 
99 Beiträgen von der Kaufmannschaft 1707 
„ Zinsen 199 50 
eingegangenen Eisungskosten 1670 25 
14169 75 
Ausgaben. 
Per Gage den Lehrern der HandelSelasse, Bücher :c. 1G04 91 
„ Subvention an dos baltische Polytechnicnm. . 100 — 
„ „ „ die Baltischp. Seemannsschule 200 — 
„ „ „ „ Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger 100 — 
„ Miethe für die Canzellei deo Börsen-ComiteS GOO — 
n Gage deo SeeretärS und Juriseonsults. . . 2100 — 
w „ und Gratification der Diener 200 — 
w teleqraphische Eonrvberichte 300 — 
„ Druck deo statistischen Handelsberichts . . . 550 — 
- „ „ Rechenschaftsberichts d. Börs.-Eoin. 335 — 
, ,  Anfertigung der Erportlisten 50 
w (Yratification an den Hafencapitan 100 — 
w „ „ Hafenanfidier 75 — 
_ Tranvlate, Abschriften :c 290 — 
e Gage des Statistikers u. Ausgaben desselben 1897 94 
- Telephonabonnement 100 — 
, ,  Stempelmarken 651 60 
1843 20 „ Eanzleiauvgabcn, Druckkosten 185 70 
Inserate, div. Unkosten, Depeschen :c. ... 608 77 
- Beitrag vir Anschaffung von zwei Feuer» 
höhnen an der Hafenstraste 524 45 
12(540 „ Anfertigung von Plänen 75 — 57 
w Saldo zum 1. Januar 1 hsu 1523 18 
14109 75 
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u k >  g e l  
des Revaler Vörsen-ßomit6s pro 1889, 
Einnahmen. 
An Saldo vom Jahre 1888 
„ Subvention der Stadwerwaltung. 
„ Beiträgen von der Kaufmannschaft 
„ „ zu den Eisungsarbeiten 
„ Ertra-Einnahmcn und Zinsen. . . 
Ausgaben. 
a. Ordentliche Ausgabe». 
Per Unterhalt der Handelsclasse 
„ Subvention an das baltische Polntechnicum. 
„ „ „ die Baltischporter Semanns-
schule 
„ „ „ die Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger 
„ Gage des Secretärö und des Jurisconfults. 
„ Unterhalt der Canzlei und Vorlagen . . . . 
„ Miethe des Locals des Börsen-ComiteS . . 
„ Gage und Gratification der Diener. ... . . 
„ telegraphifche Coursberichte 
„ Telephonabonnement 
„ statistische Arbeiten 
„ Dnick der Handelsberichte :c 
I». Außerordentliche Ausgaben. 
Per Eisungskosten im Frühjahr und Winter . . 
„ unvorhergesehene Ausgaben 
Ml. 
1700 
100 
200 
100 
2100 
700 
000 
200 
300 
100 
2000 
850 
2000 
7.! 
Kop. 
18 
Rbl. 
1523 18 
6500 
1800 
1000 
200 
11023 18 
8950 
2073 
11023 
